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OstfrteMMe
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LerküadungSblau der RENAN, « ad der DAS.
Lerlagspostanstall Aurtch . Verlaasori Emden . Blumenbrückstraße .
Fernrui 20^1 a 20^2 . Bankkonlen Stadlsparkasse Emden Kreissparlasse
lnrick». Ostiriestsche Sparkasse Aurich . SlaaUiche Kredilanstal » Oldenburg
Staatsbank ) Postscheck Hannover Mt» 18 GeichäilssteNen Aurich . Wil -
êlmftraße >2. Fernruf öM Dornum , Vabnbosftraße 1ö7 Fernruf 89.

Esens . Schafmarktstraße 46. Fernruf 198. Leer , Brunnenstraße 28. Fern -
rus 2M Norden , Hindenburgstraße 13 Fernrus 2081 Weener . Adolf »
Hitler - Strafe 49 Fernruf lll . Wittmnnd . Brückstraße 1L4 . Fernruf 38.

Amtsblatt aller Vehörde « SltfrteSlandö
Erscheint werktäglich mittags Bezugspreis in den Stadtgemeinde »
1,79 Mk und M Bestellgeld , in den Landgemeinden l,6S M und
bl ^ Bestellgeld Postbezugspreis >.8ü M einschl. 30 ^ Postzeitungs -
gebühr zuzüglich 36 Bestellgeld Bestellungen nehmen alle Post -
anktaiten Briefträger , unsere Geschäftsstellen und Zeitungshändler
sowie Ausgabestellen jederzeit entgegen Einzelpreis 10 ^ Aazeigen -
pretse : Die 46 mm breite Millimeter - Zeile 10 Familien - und
Klein -Anzeigen 8 eAt . die 90 mm breite Text -Millimeter -Zeile 80

Folge «7 Svimerslag . den is . März Jahrgang 1K«

Des Führers Metfahrt durch Mreußen
M !s Mrs Wille ist unser ASsl!

( Sonderberlcht der RS . - Presse . )

/ /

Adolf Kktler , des Reiches Führer und Kanzler , hat
seinen Einzug in Ostpreußen gehalten . Es war ein Einzug
in eine wieder glückliche Provinz , die alles , was sie heute
ist und hat , dem Führer Adolf Hitler dankt . Wieder hat
sich die alte Ostpreußentreue bewährt . Wieder
kann Gauleiter Erich Koch aus „seine Ostpreußen " stolz
sein. Sie bereiteten dem Führer einen unvergeßlichen
Empfang . 150 000 Menschen mögen es gewesen sein , die in
dicht gestaffelten Mauern an den Straßen standen , als der
Führer zum Schlageter -Haus fuhr und immer und immer
wieder mit glücklichem Gesicht und lachendem Mund ihrem ,
Deutschlands Führer zujubelten .

Ostpreußenland — treu und deutsch !

Des Führers Triumphfahrt durch Ostpreußens Haupt¬
stadt Königsberg wird auch in diesem Wahlkampf zu sym¬
bolhafter Bedeutung . Noch ist jener Weckruf in unser aller
Erinnerung , jener Tag der erwachenden Nation am 4 .
März 1933 , der als letzter Appell von der grauen Dom¬
stadl Köngsberg aus über das ganze Reich hinweg tönte
als Auftakt für den ersten Volksappell im nationalsoziali¬
stischen Deutschland . Damals beschwor dieser Tag der
Freiheit und der zum Himmel lodernden Flammenzeichen
die Geister derer , die 1812 die Fackel entzündeten , das

erste Freikorps der deutschen Freiheitsarmee bildeten und
vom deutschen Osten aus den Entschluß Vorks in die
Tat umsetzten , um den Kampf gegen Feigheit und Verrat

aufzunehmen . Damals wie heute ! 1812 — 1933 —
1936 ! Zahlen , die mehr sind als tote Geschichtszahlen ,
die Leben haben , wie kn den Männern feuriges Leben

pulsierte , die Ostpreutzenland zum geschichtlichen Boden

machten , wann immer des Reiches Notzeit Land und Men¬

schen im deutschen Erenzgau des Ostens auf die Probe
stellten . Damals jedoch Kämpf ums Reich — heute Kampf
um die Seelen aller Deutschen , um die Letzten , die bisher

noch abseits standen , als das junge Deutschland zu neuer
Arbeit schritt .

Wir alle , die den heutigen Tag des Stolzes für

Königsberg und ganz Ostpreußen miterleben durften , wir

fühlen es wieder : der Führer fühlt sich mit diesem Ost¬

preußenland und seinen Menschen unzertrennbar verbun¬
den , denn er weiß , schöner und reicher ist manches Land ,
treuer kann keines sein als Ostpreußen ! Wie hätten die

ostvreußischen Menschen wohl die Not und das Elend von

früher ertragen können , hätten sie nicht ihren Kampf ,

ihre Fahne , ihren Glauben und ihren Führer gehabt !
Und so sind des Führers Ostprsußenfahrten immer wieder
neue Offenbarungen treuesten Deutschtums und echtester
nationalsozialistischer Gefolgschaftstreue . Ob über des
Camlandes weite Fluren , ob über die Wasser
Masurens , ob über der Marienburg Zinnen oder
Tannenbergs Mahnmal , über allem läuten die
Glocken Ostpreußens Schwur : Des Führers Wille ist unser
Gebot , sein Tun ist unser Denken ! Unser Leben und unsere
Arbeit , unsere Vergangenheit und unsere Zukunft , sie
sollen nichts gelten gegenüber dem Leben der deutschen
Nation , gegenüber Vergangenheit und Zukunft unseres
heiligen Deutschen Reiches !

Eine jubelnde Stadt !

Die alte Domstadt lag schon km Dunkel des Abends ,
als der Führer im Sonderzug auf dem Hauptbahnhof ein¬

traf und ihm Gauleiter Erich Koch den Gruß Ostpreußens
entbot . Ein Orkan von Heilrufen , ein einziger Jubelschrei
brandete dem Führer beim Verkästen des Bahnhofs ent¬

gegen . Der Führer grüßte die Ehrenabordnungen der

Wehrmacht , stolzen Auges grüßten die Männer der For¬
mationen der Bewegung den Führer . Fast jedes Haus war

illuminiert , die Strahlen der Kerzen ließen das Rot der

Fahnen des jungen Deutschlands ausleuchten . Langsam
setzte sich die Wagenkolonne des Führers in Bewegung
durch ein jubelndes Spalier begeisterter Menschen , die
SA . , SS . und Arbeitsdienst nur mit Mühe von der Fahr¬
bahn zurückhalten konnten . Aufrecht im Wagen stehend ,
grüßte der Führer mit erhobener Hand Ostpreußens
Volk . Auf dem Dach der Börse , auf den historischen
Speichern Königsbergs loderten die Feuerpfannen . Ge¬
spenstisch vom flackernden Schein umspielt hob sich das
wuchtige Krönungsschloß des alten Preußenlandes aus
dem Dunkel der Nacht hervor . Durch dieses Meer von
Fahnen und Licht ging des Führers Triumphfahrt zum
Schlageter -Haus .

Riesige Menschenmasten , für die der Riesenraum
keinen Platz mehr geboten hatte , brachten hier dem Führer
eine überwältigende Huldigung dar . die sich
zu einem Orkan steigerte , als der Führer die Halle betrat .
Immer und immer wieder dankte der Führer seinen Ost¬
preußen . Gauleiter Erich Koch gab den Rechenschaftsbericht
der ostpreußifchen Nationalsozialisten und dann sprach zu
den Menschen in der Halle und zu den Zehntausenden ,
die um die Lautsprecher auf den Straßen und Plätzen ,
geschart waren , der Führer . ,

Im Jubel und Glück hat sich Königsberg urck Ost¬
preußen dem Führer aufs Neue verpflichtet . Mann für
Mann und Frau für Frau , steht deutsches Land in dank¬
barer Freude zum Führer !

Am Wendepunkt der europäischen Geschichte
Eden, Grand ! und Beck zum Friedensangebot des Führers - Mbeytrop ln London

Auf dem Londoner Flugplatz Croydon traf gestern gegen
18 Uhr MEZ . die erste Bunkersmaschine mit der deutschen Ab¬

ordnung ein . 2hr entstiegen Botschafter von Ribbeutrop ,
Ministerialdirektor Dieckhoss und weitere Mitglieder der deut¬

schen Abordnung . Zur Begrüßung hatten sich der deutsche Bot¬

schafter von Hoesch , Botschaftsrat Fürst Bismarck sowie andere

Mitglieder der deutschen Botschaft in London eingefunde ».

Kurze Zeit danach traf das zweite Flugzeug mit de» übrige »

Herren der deutschen Abordnung in Croydon ein .
Die Locarnomächte , die um 14 Uhr nach 1>/sstündiger Dauer

ihre Sitzung unterbrochen hatten , traten am Mittwoch abend
um 22 llhr wieder zu einer Beratung zusammen .

Der Völkerbundsrat trat am Mittwoch um l6 Uhr zu einer

öffentlichen Sitzung zusammen , um die Aussprache über den

französisch-belgischen Eutschlietzungsantrag zum Locarnovertrag
fortzusetzen.

Die deutsche Delegation

nach London abgeslogen .

Vor dem Start der Ma¬
schine aus dem Flughafen
TempÄhof . Ganz links
Botschafter o . Ribbe » -
trop . Atlantic , K .j

Vorher hatte der Rat in nichtöffentlicher Sitzung davo «
Kenntnis genommen , daß die deutsche Abordnung erst von Don¬
nerstag an an den Arbeiten teilnehmcn könne. Außerdem
wurde beschlossen, eine Sitzung des Dreizehnerausschusses , d . h.
des Völkerbundsrates ohne Italien , zur Prüfung der italieni¬
schen und absssinischen Antwort auf den Anfang des Monats
ergangene » Friedensappell am Donnerstag nachmittag abzu-
halten .

Außenminister Eden

führte folgendes aus : Ich habe bereits vor dem Rat erklärt ,
daß nach Auffassung der britischen Regierung ein offenkundiger
und unbestreitbarer Bruch der Bestimmungen des Versailler
Vertrages über die entmilitarisierte Zone begangen worden ist.
Nach Auffassung meiner Regierung ist dies jedoch bei weitem
nicht die einzige Aufgabe , die der Rat im vorliegen¬
den Falle zu erfüllen hat . Die Bestimmungen des Locarno¬
vertrages fallen in den Rahmen des Völkerbundspaktes und
Artikel 7 des Locarnovertrages lautet folgendermaßen : „Der
vorliegende Vertrag , der dazu bestimmt ist, die Aufrechterhal¬
tung des Friedens zu sichern, darf nicht ansgelegt werden als
Einschränkung der Pflichten des Völkerbundes , alle zweckmäßi¬
gen und wirksamen Maßnahmen zur Wahrung des Weltfriedens
zu ergreifen .

"
Unsere ' Pflicht ist es , nicht nur zu erklären » daß ein Brnch

begangen worden ist, wir müssen uns stets unser letztes Ziel
und unsere höchste Verantwortlichkeit vor Auge «
halten , die darin besteht, den Frieden zu bewahren und ei «
gutes Einverständnis unter de» Völkern Europas auf einer
festen und dauernden Grundlage aufznbauen .

Der Zweck von Locarno war zweifach , in erster Linie
die Aufrechterhaltung des Friedens und sodann die Schaffung
des internationalen Vertrauens durch Garantierung der Sicher¬
heit in Westeuropa . Ich glaube , daß wir es heute mit dem
zweiten Ziel ebenso sehr zu tun haben wie mit dem ersten. Es
ist nicht nur die Struktur des internationalen Rechtes , das
gestärkt werden muß . sondern alles das muß eine Festigung
erfahren , was die Grundlage zu internationalem Recht bildet ,
nämlich der Friede unter den Völkern . Man muß beachten , daß
der Bruch des Locarnovertrages , so klar er ckstch ist, nicht
eine unmittelbare Bedrohung mit Feindselig¬
keiten in sich trägt . Es ist Zeit vorhanden , um mit Klug¬
heit wie auch mit Entschlossenheit die Lage zr prüfen . So ernst
auch die Lage ist, so ist sie doch

von der Gelegenheit begleitet , eine » danerhafte « Friede «
zu schassen, und dieses Ziel muß ei » wichtiger Gesichtspunkt

Ser SM -es «e«en Seitlschlan- ist -er Geist -es Frie-eas!



fAe die Schritte selbst sei« , die zur Errekchuug des Zielesunternommen werden .
^ Darnach machte « den die wichtige Feststellung , daß der Bruchdes Vertrages durch Deutschland keine Aktion gewesen setz diedie soiortige Anwendung der im Locarnooertrag vorgesehenenMagnahmen notwendig mache.

.Der italienische Botschafter in London . Grandi . gab hier¬aus eine Erklärung ab . in der er von dem Ernst der Lagesprach . Die Feststellung einer Vertragsverletzung durch Deutsch¬land sei um so peinlicher gewesen , als es sich um eine Groß¬macht handele , deren Mitarbeit für den Frieden und dieWohlafhrt Europas unerläßlich sei . Italien sei sich seiner Ver¬antwortlichkeit auf Grund des Locarnovertrages voll bewußtund bleibe seinen Verpflichtungen treu . >
Selbstverständlich könnten jedoch diejenigen Staaten , die im

Zusammenhang mit dem italienisch -abessinischen Streitsall Maß¬nahmen getroffen hätten , deren Ungerechtigkeit das ganze ita¬lienische Volk tief empfinde , nicht erwarten , daß Italien Maß¬nahmen anwende , die mit seiner gegenwärtigen Lage unverein¬bar seien . Es bestehe ein Widerspruch zwischen der Stellungeines unter Sanktionen gestellten Landes - und der ihm oblie -
genden Aufgabe als Garantiemacht . Es müsse verhütet werden ,daß aus der gegenwärtigen Krise Europa noch gespaltener und
geschwächter als es schon sei hervorgehe . In den setzten Mo¬naten sei der europäische Friede von den Wechselfällen eines
Kolonialstreltes abhängig qemacht worden . Dis Erfahrung der
letzten Monate werde hoffentlich zumindest zu der Erkenntnis
führen , daß in Europa ein einbeitliches Friedens - , Zukammcn -arbeits » und Dertrauensproblem bestehe . Es sei möglich , daßman

«« dkich am entscheidende «, Wendepunkt der europäische »
Geschichte stehe .

Italien sei sich seiner Ausgabe bei dem Werk der Sicherheitund des Wiederaufbaues Europas voll bewußt . Diese Wieder -
ausbauarbeit müsse , wenn sie nicht umsonst sein solle , auk dem
Verständnis der geqenseitiaen Bedürfnisse , aus der Erkenntnis
und der wechselseitigen Achtung der Lebensnotwendiakeit der
Völker und vor allem auf einer einheitlicheren Auflassung der
Rechte , der Interessen und der Pflichten der europäischen Kultur
aufgevaut sein .

Anschließend sprach der
polnische Augenminister Beck

Mer dke allgemeine Bedeutung der Locarnoverträqe . die seiner¬
zeit in Polen nicht günstig ausgenommen worden seien . Immer¬
hin sei es möglich gewesen , das französisch -polnische Bündnis in
die Verträge von 1925 in Form eines Garantievertrag .' s ruf
Gegenseitigkeit einzubeziehen , Dieses Bündnis sei in Kraft ge¬blieben und bleibe in Kraft . Was Belgien betresst ko bestehekein besonderes politisches Abkommen zwischen ihm und Polen .Die tausendjährige Freundschaft zwischen den beiden Nationen
mache sedoch Polen zur Pflicht , di « belgischen Interessen auf¬
merksam in Betracht zu ziehen . Was Polen selbst betreffe , so
hätten die Erklärungen zwischen ihm und dem Deutschen Reichvoin Januar 193t die Lage geordnet . Diese Erklärungen , diein der Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens vereinbart wurden
und dem festen Willen der beiden Regierungen entsprungen
seien , den Frieden an ihrer gemeinsamen Grenze zu sichern ,hätten es ermöglicht , zwischen Polen und Deutschland Bezie¬
hungen herzustellen , die von gegenseitiger Achtung durchdrungenseien .

Die Worte » die der deutsch « Reichskanzler in letzter Zeit i«
feinen Rede « Polen gewidmet habe , bewiese « den Wille »
der Peichsregieruug , die Verpflichtungen , die fl« gegenüber
Polen übernommen habe , aufrechtzuerhalten » ad machten
deutlich , iu welchem Geiste da « Reich sie anwendrn wolle .

Zu den Erörterungen über den französisch -sowjetrussischen Pakt
erklärte Beck : „Ich stelle fest, daß dieser zwischen Frankreich undder Sowjetunion abgeschlossene Pakt , an dem Polen ebensowenig
wie am Rheinpakt beteiligt ist , in keiner Weise die Verpflich¬
tungen und das Recht hat ändern können , die sich für Polen
aus seinen früheren Abmachungen ergeben .

Was die Sowjetunion angeht . so sind die Verpflichtungen
Polens im Laufe der letzten Jahre in dem NichtangEspakt und
in dem Londoner Protokoll Uber die Definition des Angreifers
festgelegt worden ." Beck erklärt « zum Schluß , bei allen Ver¬
handlungen müsse der von Polen stets vertretene Grundsatz
beachtet werden , daß die Interessen irgend eines Landes inter¬
national nicht ohne kein« Beteiligung und Zustimmung ver¬
handelt werden könne . Di « Anwendung dieses Grundsatzes könne
allein dazu beitragen , das internationale Vertrauen , auf dem
die Sicherheit beruhe , zu stärken .

Die Vertreter Spaniens und Argentiniens sprachen
sich anschließend gegen eine „einseitige Aufhebung " vertraglicher
Verpflichtungen aus .

Der dänische Außenminister Munch meinte feiner ,
seits . di« Vertragsverletzung sei unbestritten Man dürfe aber
nicht bei dieser Feststellung stehen bleiben und sich nicht einem
unfruchtbaren Fatalismus ergeben . Er sprach den Munich aus ,
daß di« Verhandlungen zwischen den unmittelbar beteiligten
Staaten einen Schritt zur Wiederversöhnung bildeten , der allein
das Gefühl der Sicherheit schassen könne . Der rumänische
Außenminister Titulescu sprach von einer Erschütte¬
rung des gesamten Systems der kollektiven Sicherheit . Di « Staa¬
ten der Kleinen Entente seien nicht gegen die Erörterung der
deutschen Vorschläge . Diese müsse aber zu gegebener Zeit statt¬
finden das heißt nachdem die von Frankreich und Belgien auf¬
geworfen « Vorfrage geregelt sei . Locarno bestehe fort , ja .es Hab« erst in den letzten Tagen »olle Wirksamkeit erlangt .
Eine neue Regelung müsse diese Garantien »etstärken und einen
unteilbaren Frieden zwischen Deutschland und allen Staaten
Europas herbeisühren .

Ms letzter Redner sprach der portugiesische Außen -minister ,
Vasconcellos . der es dem Rat anheimstellte , die notwendigen
Wege zur Sicherung des europäischen Friedens aus fester Grund¬
lage zu finden .

Hierauf wurde die Fortsetzung der Aussprache aus Donners¬
tag vormittag 19 Uhr vertagt .

Es siel aus , daß der Vertreter von Eguador an der heutigen
Sitzung nicht teilgenommen Hai . Wie man hört , ist seine
Abwesenheit darauf zurückzuführen , haß sein« Regierung nicht
gegen Deutschland sprechen und stimmen will .

Botschafter von Ribventrop sprach am Mittwoch abend Sei
dem englischen Außenminister Eden i« Lessen Amtszimmer im
Unterhaus vor .

Frankreich gegen neutrale Zone
Die französische Abordnung hatte sich am Mittwoch

vor Beginn der Mittagssitzung der Locgrnomächte mit
einem englischen Vorschlag , der die Schaffung einer beider ,
fertigen neutralen Zone anregt . befaßt .

Wie in französischen Kreisen verlautet , wird der Bor »
schlag als völlig unannehmbar betrachtet.

Mdsr eine Nachtsitzung -er MarnomüKte
Die Locarnomächte setzten am Mittwoch gegen 23 Uhr eng¬

lischer Zeit ihre Besprechungen im Foreign Office fort . Ueber
die Sitzung , die erst um 2 Uhr morgens geschlossen wurde , ist
folgende amtliche Mitteilung ausgegeben worden :

Die Sitzung prüfte den Entwurf für «in allgemeine « Ueher -
einkommen unter Vorbehalt gewisser Punkte , die einer weiteren
Prüfung bedürfen . Es wurd « ein beträchtlicher Fortschritt
erzielt .

Pariser Summen zum Anzebol Mers
Abseits von dem stündlichen Wechsel der Ereignisse in Lon¬

don . aber im Zusammenhang mit der Lag « stehen einige Aussätzeder französische Press « , die Ausblicke ermöglichen .So bringt die „ Republigu«" am Mittwoch einen Aussatz des
Senators Caillaux , der nach einer Verurteilung des Ver¬
sailler Vertrages sür einen Wiederaufbau Europas eintritt . Essei allerdings unzulässig , daß Deutschland seine Unterschrift „ver¬
leugne "

. aber man müsse doch zugeben , daß es der s ch l i m m st e
Fehler wäre , die Vorschläge de » Führers einfach
zurückzuweisen oder mit verletzender Langsamkeit zu prüfen .Mau müsse ganz Europa , ohn« irgend ein Volk auszunehmen ,eine finanzielle Solidarität Vorschlägen , die zur wirtschaftlichenSolidarität führe . Mau müsse versuchen allen Völkern deralten Welt einen gerechten Anteil au der Verteilung der Er¬
zeugnisse und Absatzgebiete in den anderen Weltteilen zu ge¬währleisten . Wenn ein « günstige Stimmung geschaffen seinwerde , müsse man der übermäßigen Rüstung ein Ende bereiten .Diese Richtlinien muss« Frankreich ausnehmen und bei den deut¬
schen Vorschlägen vertreten , um seiner gefchichtlichenRolle treu
zu bleiben .

Im „Ami du Peupke " tritt der Abgeordnete Taittinger
zur Zeit fast täglich für Verhandlungen zwischen einem sicher-
heitsSewußten Frankreich und Deutschland ein . Die Mehrheitder Franzosen sei weniger für das Verfahren empfänglich als
für den Frieden schlechthin . Auf diese Weise werde man sich
schließlich verständigen , und so werden die Menschen leben . Der
„Quotldien " schreibt , die Franzose » seien einmütig der Ansicht ,
daß sie sich nicht von diesen oder jenen Ideologien in einen
Krieg hrneinziehen lassen wollen . Den Boden Frankreichs zuverteidigen , würden sie nicht einen Augenblick zögern , aber sie
wollen keinen Krieg aus Angst vor dem Kriegeoder , um das Spiel der Internationale zu spielen .Die kommunistische „ Humanite " hat endlich ein Rezept ge¬funden . von dem sie glaubt , daß es die Begeisterung sür Sowjet -
rußland mit französischem Patriotismus vereinigen könne . Zudiesem Zweck greift das Blatt aus die berüchtigte Kommune
von 1871 zurück und bringt in seiner Ausgabe vom Mittwocheine ganze Seite Erinnerungen und Bilder aus jener biut «

künftigen Zeit . Mit diesem sonderbaren Ausflug in die Vv>
schichte will das Blatt die Abhängigkeit der Dritten Republik
von 1871 von den siegreichen Preußen oder Bayern zeigen , wäh,
rend die damalige Kommune ( lies heute der Kommunismus )den erstaunten Lesern als der wahre Vertreter französischen
Gemeinschaftsgeistes vorgestellt wird .

Lord Charnwood würdigt den deutschen
Standpunkt

Die Londoner Morgenblätter enthalten wiederum
zahlreiche Zuschriften zur internationalen Lage . In den
Briefen an die „ Times " wird dem deutschen Standpunkt
größtenteils Verständnis entgegengebracht .

So schreibt Lord Charnwood , die Bestimmungen
der entmilitarisierten Zone seien hassenswerte Ueber-
bleibsel gewisser Maßnahmen des Versailler Vertrages
gewesen , deren Rechtfertigung hinfällig geworden sei , als
die Aussicht auf baldige Durchführung der versprochenen
Abrüstung dahingeschwunden sei . Heute gebe es keinen
Engländer , der nicht mit Freuden die Abschaffung dieses
Verbotes sähe. Das Verbot , deutsche Truppen nach Köln
oder Mainz zu bringen , sei ebenso aufreizend gewesen , wie
es das etwaige Verbot , englische Truppen nach den eng¬
lischen Städten Colchester oder Chatham zu bringen,gewesen wäre . Die Deutschen sähen auf der einen Seite
eine französische Armee , die vorläufig noch stärker sei als
die deutsche und auf der anderen Seite eine russische
Armee , die zahlenmäßig die stärkste in der Welt sei.

Lord Charnwood weist dann auf die Vorteile des
deutschen Friedensangebotes hin und erklärt abschließend,
daß es keine englische Sympathie für dis Franzosen recht-
fertigen könnte, wenn England eine Politik ermutigte , die
nach dem vernünftigen Urteil jedes Engländers zu einer
Katastrophe für Frankreich führen würde .

Eine höhere MW hat dem Führer die Kraft gegeben !
sreWmlnlster Rust spricht zu den MtenarSeltern der Saar

Im überfüllten Saale des Dollshaufes im Stadtteil
Saarbrücken,Burbach sprach Mittwoch abend
R e i ch s m i n i st e r Rust vor einer Zuhörerschaft , die
sich in der Hauptsache aus Arbeitern der Faust , in ersterLinie aus Angehörigen der Burbacher Hütte , zusammen¬
fetzt«. Nicht die Satten , sondern die Hungrigen und Nicht-
besitzenden, rief der Minister unter stürmischem Beifall
aus . seien von jeher die Kämpfer . In ihnen lägen die
Wurzeln der Kraft Deutschlands .

Der Minister schilderte in längeren Ausführungen das
Entstehen des nationalsozialistischen Staates durch eine
Revolution , die in ihrer Milde wohl einzig in der Welt¬
geschichte dasteht« Jetzt solle das Dolkfür den

Salle ihm die AM !
Führer Zeugnis ablege n. „Wenn Ihr hinter
dem Führer steht , dann ist der Weg in eine glückliche Zu¬
kunft offen . Hitler , der Frontsoldat , Hitler , der Sohn des
Volkes , nur er konnte das erreichen, nur er als Kämpfer
für den Frieden . Denn einem Kriegshetzer wären die
Massen nie gefolgt . Und dieses Volk hat der Führer aus
dem Chaos der Nachkriegsjahre herausgerissen , zurück vom
Abgrund des Bolschewismus , dem es unaufhaltsam zu¬
trieb . Unter ihm erwachte es wieder zu Ehre, Recht und
Freiheit ."

Mit tosendem Beifall wurde es ausgenommen , als der
Minister ries :

„Adolf Hitler hat zuerst dem deutschen Arbeiter die
Ehre wiedergegeben , eh« er sie dem Bolle wieder¬
gab. Er hat seine Ideen erst dann hinausgetragen ,als er sagen konnte, er habe im Innern sein Volk

in Ordnung gebracht.
So geht der Führer nicht vor eine Versammlung von Aus¬
ländern . um sich aburteilen zu lassen, sondern er will der
Welt den Frieden bringen . Deutschland will nicht , daß es
Frankreich schlecht geht , suhr der Minister fort , denn wenn
Frankreich vernichtet würde , könnte auch Deutschland nicht
leben . (Brausender Beifall . ) Im Hintergrund
steht nurMoskau , das Land , das keine Familie und
keine Religion mehr kennt. Wir wissen , daß über allem
Bolschewismus der lebendige Gott steht.

Eine höhere Macht hat dem Führer die gewaltige
Kraft gegeben , die sich nicht brechen läßt . Jetzt w »ll
er endlich mit den übrigen Völkern sprechen und
dazu ruft er sein Volk. Er will der Welt zeigen ,

was ein wahrer Bolksftaal ist.
Mit seinem 25jährigen Friedensvorschlag will der Führer
endlich Ruhe und Frieden bei den Völkern schaffen und
mit dem Führer marschieren werdet auch Ihr Saarländers "
(Langanhaltender , stürmischer Beifall .)

MWmlnlfter Ar . Mick ln Brandenburg
Der Reichs - und preußische Innenminister Dr . Fr ick traf

Mittwoch abend in Brandenburg ein , um in einer Groß¬
kundgebung zur Reichstagswahl zu sprechen . Die Stadt trug
zu Ehren des Tages reichen Flaggenschmuck . Die Kundgebung
fand in einem Riesenzelt der Arado - Werke statt ,
das etwa 6999 Menschen faßt .

In seiner etwa anderthakbstündtgen Rede ging Reichs¬
minister Dr . Frick davon aus . daß Adois Hitler sein Ver¬
sprechen immer wieder das deutsche Volk zu befragen , ob es
mit seiner Politik einverstanden sei . jetzt zum vierten
Mal « « inlöse . Denn die Kraft des Führers sind « ihre Nah .
rung und Stärkung durch den Witten des gesamten Volkes .
Kein Staatsmann könne sich rühmen , so sehr di « Liebe des
Volkes zu besitzen wie Adolf Hitler . In Deutschland herrsche
heute nicht , wie im Auslände vielfach behauptet werde ,Diktatur , sondern vielmehr eine wahrhafte , echte Demokratie .
Die tiefe Verbundenheit der Regierung mit dem Volk sei das
Große an der Politik Adolf Hitlers .

An Hand interessanten Zahlenmaterials wies Dr . Frick
nach , wie die Arbeitslosigkeit und die Konkurse sich verminder¬
ten. La» Vollseiulommen . die Industrieproduktion, die land¬

wirtschaftlichen Erzeugnisse und die Spareinlagen sich wesent¬
lich vermehrten , die Verschuldung der Gemeinden
erheblich herabgedrückt wurde , so daß nahezu sämt¬
liche Gemeinden heute einen ausgeglichenen Haushalt haben .

Bei der Invalidenversicherung wurde aus einem
großen Fehlbetrag ein noch größerer Ueberschuß , in der Auto¬
industrie wurde die Zahl der Kraftfahrzeuge , der beschäf¬
tigten Arbeiter und die erreichte Umsatzziffer beträchtlich er¬
höht . Die Tatkraft des Führers hat also die Wirtschaft wieder
angekurbelt . Der Rückgang der Einfuhr landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse beweist , daß wir in unserer Ernäh -
rungsgrundlag « wieder selbständig werden Dazu helfen auch
die Verbesserung deutschen Boden und die Gewinnung land¬
wirtschaftlichen Neulandes .

Der Minister fuhr dann fort : „Ebenso ist die bevölke¬
rungspolitische Gesundung auf dem Wege zum Auf¬
stieg . Ueberall sehen wir Erfolge , die man vor drei Jahren
kaum jemals für möglich hielt . Gewiß gibt es noch mancherlei
zu bessern , aber fest steht die Tatsache , daß die nationalsozia¬
listische Regierung sich redlich bemüht , ihr Bestes zu geben , um
die Verhältnisse in Deutschland zu bessern . Das Größt « an ber
Leistung Adolf Hitlers jedoch ist , daß er eine wahre und
echte Volksge meinschaft hergestellt hat .

„Aus diesem neuen Geist d«r deutschen Volksgemeinschaft
sind auch seine außenpolitischen Erfolge zu erklären . Dis Tat
dos Führers vom 7 . März ist keine Angrissshandlung , sondern
ein Schutz des deutschen Landes , wie es jedem Lande
zugebilligt werden muß . Es gilt nicht , einen juristischen , son¬
dern einen rein politischen Streit zu lösen , der nur nach de«
Gesichtspunkten von Ehre , Freiheit , Recht und Fried « z»
schlichten ist."

Wahlaufruf -er ReWwktschaftttamnrer
Der Führer und Reichskanzler hat das deutsche Volk

für den 29 . März zur Wahl aufgerufen . Es gilt , an diesem
Tage erneut vor aller Welt feierlich zu beweisen , daß
hinter einer kraftvollen Führung ein einiges Volk steht .

Nur eine Nation der Ehre , der Freiheit und Gleich¬
berechtigung kann die Grundlagen für eine friedliche
Arbeit und für ein kulturelles , soziales und wirtschaft¬
liches Wohlergehen des Voltes schaffen. Deutschlands
Wirtschaft hat in den drei Jahren nationalsozialistischer
Aufbauarbeit einen Aufschwung ohnegleichenerlebt . Der Kampf des Führers und seiner Regierungkann allein auch für Deutschlands Wirtschaft die Voraus¬
setzung für ihre weiter « Entwickelung geben . Nur eine
Wirtschaft in einem starken, den Frieden der Völker aus
der Grundlage gleicher Rechte und Pflichten erstrebenden
Staat kann sich im eigenen Lande zum Segen des ganzenVolkes entfalten und im friedlichen Wettbewerb
der Völker aus dem Weltmarkt seinen wertvollen und
notwendigen Anteil zur Befriedung und Ordnung der
wirtschaftlichen Verhältnisse der Welt beitragen .

Cs ist daher nicht nur eine selbstverständliche Dankes¬
pflicht für die Aufbauarbeit der Vergangenheit , sondern
zugleich ein zwingendes Gebot für die Zukunft , daß
Deutschlands gewerbliche Wirtschaft sich am 29 . März
geschlossen zum Führer und zu seiner Regierung bekennt.
In diesem Sinne rufe ich die Betriebssichrer der gewerb¬
lichen Wirtschaft auf . am Tage der Neichstagswahl als
wahre Führer der Betriebe an der Spitze ihrer Eefolg -
schaftsmitglieder Mann für Mann ihre Pflicht für Deutsch¬
lands Ehre und Freiheit , für den Frieden und für Deutsch¬
lands soziales , wirtschaftliches und kulturelles Wohl¬
ergehen zu tun.

gez . Ewald Hecker ,Leiter der Reichswirtfchaftsrammer .

Werkscharen auch in öffentlichen Verwaltungen n«d
Betrieben

Dke Deutsche Arbeitsfront beabsichtigt, auch in den
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben Werkscharsn zubilden , deren Aufgabe u. a . die Ausgestaltung der Be¬
triebsappelle sein soll. In einem Erlaß an die Kommu¬
nalaufsichtsbehörden , Gemeinden und Gemeindeverbände
teilt der Reichsfinanzminister mit , daß gegen die Bildungvon Werkscharen in Verwaltungen und öffentlichen Be¬
trieben keine Bedenken bestehen.
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FrkdenscmMeii der Kriegsmarine
von Oberstleutnant MA. fE) Eies«, Reichskriegsministerinm

Deutschlands weitverzweigte , wirtschaftliche Beziehungen zum
überseeischen Ausland , di« große, räumliche Ausdehnung der
deutschen Küsten in Nord - und Ostsee , haben seit jeher der deut¬
schen Marine eine Reih« bedeutsamer Ausgaben auch für die
Friedenszeit gestellt. Mit der kleinen durch das Versailler Dik¬
tat erlaubten Reichsmarine waren diese Ausgaben nicht zu be¬
wältigen . Erst die Wiederaufrichtung der deutschen Wehrhoheit
schuf den Rahmen , der zu einer zufriedenstellenden Lösung der
Friedensaufgaben der Marine unerläßlich war .

Erste und vornehmste Aufgabe der deutschen Kriegsmarine
war und bleibt die Sicherung der deutschen Küsten und di« Auf¬
rechterhaltung aller lebensnotwendigen Verbindungsweg « zum
Ausland wie auch zu unserer abgetrennten Provinz Ostpreußen .
Sie bedingt schon im Frieden eine überaus sorgfältige Ausbil¬
dung unserer Flotte und der einzelnen Schiffsbesatzungen, sowie
den Aufbau eines leistungsfähigen Küstenschutzes .

Neben diese rein militärischen Aufgaben treten solche wirt¬
schaftlicher und kultureller Art . die nicht nur der Allgemeinheit ,
sondern auch enger begrenzten Interessen deutscher Volksgenossen
und deutscher Handels - und Wirtschaftskreiie zugute kommen.
Genau wie die alte Kriegsmarine batte sich auch die junge
Reichsmarin « dieser Aufgaben mit besonderer Kraft angenom¬
men. Es sei hier nur an die Forschungsreisen des deutschen
Vermessungsschiffes „Meteor " und
an ähnliche Reisen verschiedener
deutscher Auslands ! Hifi« der erlten
Nachkriegszeit erinnert . Die junge
deutsche Kriegsmarine letzt also eine
alte Ueberlieferung fort wenn sie
diese Aufgaben wieserum in ihr
Tätigkeitsgebiet übernahm . Wie
vielseitig und weitverzweigt sie sins.
ersteht man am besten daraus , daß
allein im Zeitraum von 1919 bis
l933 durch deutsch« Mawuesabr -
zeug« in der Nord - und Ostsee , also
in heimatlichen Gewässern. 27132
Ouadratieemeilsn vermessen wur¬
den. Durch die Forlchungs - und
Vermessungstätigkeit erfahren aber
auch die Seehandbücher . Leucht -
feuerverzeichnisse. überhaupt die
ganze nautische Literatur , eine
ständige wertvolle Versicherung , die
der fahrenden internationalen
Schiffahrt zugute kommt . Beson¬
ders wertvoll gestalteten sich di«
Forschungsfahrten deutscher Kriegs¬
schiffe natürlich durch die gelegent¬
lich« Teilnahme deutscher Forscher
und Wissenschaftler wie es s. Zt.
bei der großen Südatlantikerpedi -
tion des „Meteor " in den Jahren
192S - 1927 der Fall war .

Erstrockt sich auch der Wirkungs¬
bereich der Dermessungsschifse schon
weit über die engeren heimischen
Gewässer hinaus , so ergibt sich in
der Tätigkeit unserer Auslands -
schiffe ein noch klareres und bedeu¬
tungsvolleres Bild des vielseitigen
Wufgabenkreises der Kriegsmarine .

Wenn Deutschland auch durch
den Versailler Eewaltspruch seiner
Kolonien beraubt wurde , so findet
man doch auch heute in aller Welt große Niederlassungen deul -
scher Volksgenossen, di« einen wertvollen Teil deutscher Bolks -
kraft und deutschen Bolksvermögens im Ausland verkörpern .
Sie haben ein Recht auf den Schutz des Reiches zur Kräftigung
ihres deutschen Volkstums und zur Erhaltung ihrer deutschen
Eigenart .

Durch die Reisen der Auslandskreuzer kommt der Kriegs¬
marine bei Erfüllung dieser Aufgabe eine ausschlaggebende
Bedeutung zu . Nur wer durch Hunderte und oft Tausende von
Seemeilen von der Heimat getrennt lebt , weiß vielleicht di«
ungeheure Belebung und Vertiefung des Zusammengehörigkeits¬
gefühls zwischen Heimat und Auslandsdeutschtum zu würdigen ,
wie sie durch den Besuch eines deutschen Kriegsschiffes in Ueber-
see hernorgerufen wird . Unsere Auslandskreuzer sind die leben¬
digen Brücken zwischen der Heimat und dem Deutschtum im
Ausland , sie sind aber auch gleichzeitig die besten Werber für
das richtige Verständnis der wahren deutschen Verhältnisse , für
unser völkisches Wollen und Kämpfen . Sie führen durch ihren
Besuch und durch das tadellose Auftreten der Besatzungen den
Ausländsdeutschen immer wieder vor Augen , daß sie eine Hei¬
mat haben , aus die sie stolz sein können. Sie zeigen aber auch
dem Ausland ein Bild fester Zusammengeschlossenheit und eines
einheitlichen nationalen Willens , wie er sichtbarer nicht vor
Augen treten könnte.

Mit den genannten Aufgaben ist aber di« Tätigkeit unserer

Kriegsmarine im Frieden noch keineswegs erschöpft . Sie besitzt
vielmehr noch eine Reih« von Spezialschiffen . die für jeweils
bestimmte Aufgaben eingesetzt werden . Hier sind in erster Linie
die Fischereischutzboote zu nennen , denen die Wahrnehmung des
Schutzes unserer Hochseefischereiinteressenzufallen . Die Kriegs¬
marine verfügt für diele Aufgab« über zwei Spezialschiffe. die
Fischereischutzboote „Elbe " und „Weser"

, nachdem in den ersten
Nachkriegsjahren Minensuchboote und Torpedoboote , später
„Zielen " diesen Dienst versehen hatten . Dies« Schisse juchen in
regelmäßigen Fahrten die verschiedenen Frschereigebiete auf . die
sich bis nach Island . Grönland , oft bis in die Nähe der Polar¬
gebiete hinziehen . Für die hier befindlichen deutschen Hochsee¬
fischer sind sie nicht nur Mittler zur Heimat , sondern oftmals
auch treue Helfer in allen Notlagen und Schwierigkeiten ge¬
wesen. Aufgabe der , Fischereischutzboote ist es . die bekannten
Fischgründe abzustreifen , den Fischern ärztliche oder seemänni -
>che Hilfe zu geben, die Interessen deutscher Fischer bei der Zu¬
sammenarbeit mit den Hochseefischern anderer Nationen wahr -
zunehmen . und ihnen schließlich auch Berater und Helfer in allen
nautischen Fragen zu sein.

Deutsche Schiffe haben es sich stets zur besonderen Ehre und
selbstverständlichen Pflicht gemacht, bei allen Seenotsällen , von
denen sie Zeuge waren , helfend und unterstützend einzugreisen .

. 7 ^
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Der Führer auf dem Panzerschiff „Deutschland"

Neben deutschen Handelsschiffen sind auch deutsche Kriegsfahr¬
zeuge hier oftmals in Erscheinung getreten . Es sei nur an die
Lrshilfe in den Jahren 1923 , 1925 und 1929 erinnert , die unsere
Marinefahrzeuge zahlreichen in der Ostsee eingefrorenen Han¬
delsschiffen zuteil werden ließen , und durch die im Lause der
Jahre mehr als 199 Schisse der verschiedensten Flaggen aus ge¬
fährlichsten Lagen befreit wurden . Ueberall wo Not am Mann
war . ist di« deutsche Kriegsmarine helfend und unterstützend
ausgetreten , getreu ihrer alten Tradition , aber auch bewußt
ihrer Aufgabe . Träger und Mehrer deutschen Ansehens und
deutscher Seegeltung in aller Welt zu sein.

Anfänge -er deutschenKeeresmokorWnng
Die ersten Lastkraftwagen

In der Bundeszeitung des Deutschen Trainbundes werden
interessant « Mitteilungen über di« Entstehung des Kraftfahr¬
wesens in der Armee gemacht.

Infolge des Aufschwungs der Autoinobilindustvie war die
Firma Daimler , kurz vor der Jahrhundertwende , schon in der
Lage , schwere Lastkraftwagen herauszubringen , die dazu führten ,
daß die Heeresverwaltung znr Anschaffung v ->n zwei Lastkraft¬
wagen Auftrag erteilte . Beide Fahrzeug « wurden im Jahr «
1899 geliefert und bis zur weiteren Verwendung bei der Arme«
im Traindepot in Tempelhos untergebracht . Alles vollzog sich

Sah den Schwächling angstvoll zagen ,
Wer um Hohes kämpft, muh wagen,
Leben gilt es oder Tod !
Latz die Wogen donnernd branden ,
Nur bleib immer , magst du landen»
Oder scheitern, selbst Pilot. Gneisen « «.

bei der Unterbringung dieser beiden Fahrzeuge so geheimnis¬
voll, daß die wenigsten Angehörigen des damaligen Earde -
Train -Bataillons etwas von den beiden Fahrzeugen erfuhren .

Das Earde -Train -Bataillon erhielt vom Kriegsministerium
den Befehl , ein Kommando zur Ausbildung im Kraftwagen¬
dienst aufzustellen . Bei der Auswahl der Mannschaften sollten
besonders diejenigen Leute bevorzugt werden , die mit Maschi¬
nen umgehen konnten oder solche, die als Schmiede. Schlosser
oder Mechaniker ihre praktische Ausbildung genossen hatten . Da
aber außer den Schmieden nur verhältnismäßig wemg andere
Berufsarten bei dem für Pferdebetrieb eingerichteten Truppen¬
teil aufgebracht werden konnten, wurden auch andere Leut« da¬
zu bestimmt.

Im Frühjahr des Jahres 1999 wurde vom Kriegsministerium
eine Spezialbeanspruchung des Motors angeordnet und zu die¬
sem Zweck eine Dauerfahrt von vier Wochen sestgelegt.

Inzwischen interessierten sich auch die technischen Truppen
für den Motor und es wurde von den drei Eisenbahn -Regi¬
mentern -eine ähnliche Versuchstrupp « ausgestellt . Diese hatte
aber neben den Motorwagen auch Dampfwagen in den Ver¬
suchsdienst genommen und so konnte man später eisenbahn -ähn¬

liche Lastzüge im langsamen Tempo
über die Straßen rollen sehen
Diese Versuchszüge waren aber , in¬
folge der starken Rauchentwicklung,
wenig beliebt bei der Bevölkerung .
Bon allen Versuchen blieb nur der
Motorwagen Sieger .

Luftreifen
der Wehrmachtsangehörige «
Beim Benutzen von Lustver¬

kehrsmitteln können Flugzeuge im
mer benutzt werden , wenn
a > die gesamten Kasten der Dienst¬

reise sich dadurch nicht wesent¬
lich erhöhen oder der Dienst das
Benutzen solcher Verkehrsmittel
erfordert .
Beim Gegenüberstellen der Ko¬

sten für Benützen des Luftverkehrs -
mittels oder der Eisenbahn sind
für die Eisenbahnfahrkarten di«
Sähe des öffentlichen Verkehrs UND
nicht di« des Militärtarifs zu¬
grunde zu logen

Schlechter Gesundheitszustand fran¬
zösischer Truppen

Bei Besichtigung des neuen
Kriegsministers an der Ostgrenze
wurde wiederum , wie alljährlich ,
festgestellt, daß an dem schlechten
Gesundheitszustand besonders in
Colmar . Mülhausen . Belfort , wo
Grippeepidemien sehr stark ge¬
herrscht haben , die schlechte Hygiene
schuld sei . Verbesserunasma -ß-nah-
men sollen „sofort" in Angriff ge¬
nommen werden . Diele Nachricht
wiederholt sich in jedem Winter ,
ohne daß Besserung elntritt .„OTZ .

' -Vild

Marinegeistliche
In der Marinefeelsorge sind folgend« Gattungen von Geist¬

lichen zu unterscheiden : Marineoberpsarrer , Marinepfarrer .
Standortp -sarrer i . H . lim Hauptamt ) . Verbandspfarrer . Schiffs¬
pfarrer , Standortpsarrer i . N . lim Nebenamt ) .

„Marineoberpsarrer " und „Marinepfarrer " sind di « Amts¬
bezeichnungen für die planmäßigen Geistlichen der Marineseel -
sorge . Sie sind Wehrmachtbeamt «.

„Siandortpsarrer i . H .
" ist di« Amtsbezeichnung für die

Geistlichen, di« auf Grund eines Vertrages im Angestelltenver¬
hältnis zur Wehrmacht stehen und Las Marineseelsorgeamt
hauptamtlich ausüben .

„Standortpfarrer s . N." ist di« Amtsbezeichnung für die
Zioilgeistlichen , die in einem Standort neben ihrem Hauptamt
als Geistlicher einer Oberkirchengemeinde mit der Ausübung
der Mavineseelsorge beauftragt sind, die Marinefeelsorge also
nebenamtlich versehen.

Di« Dienststellen'bezoichnnng der Marinegeistlichen , die dem
Stabe des Kommandos der Marinestalion der Ostsee bz-w . Nord¬
see zugewiesen sind , lautet : Ein Vorgesetztenverhältnis ist nicht
begründet . Unmittelbar und zugleich höherer Dienstvorgesetzter
der Militärpfarrer ist neben den militärischen Vorgefetzten der
zuständig« Feldbischos der Wehrmacht .

„Dem Soldaten soll seine Fahne heilig sein, er darf
sie nl« verlassen ."

Au» dem S. Kriegsartikel der allen Armee.

Fahnen in aller und neuer Zeit
Bon Martin Lezin «

Zum Jahrestage der Wiederherstellung der deutschen Wehr -
sreiheit hat der Führer der Wehrmacht , und zwar allen Trup¬
pen der drei Wehrmachtsteil « , neu« Fachnen verliehen . Diese
Fahnen sind ein Symbol , daß die Zeiten der Unfreiheit vorüber
sind , und die Wehrmacht wird dies« Fahnen führen unter der
alten Fahnendeoise : Für Rahm und Vaterland !

In diesem Augenblick wird es besonders interessieren , nähe¬
res über den Ursprung und die Geschichte der Fahnen zu erfah¬
ren . Da darf vor allem hingewiesen werden aui ein jüngst er¬
schienenes Buch von Martin Lezius „Fahnen und Standarten
der alten preußischen Armee nach dem Stand vom 1 . August
1911"

. Franckhsche Verlagshandlung , Stuttgart . Neben den
wertvollen Beschreibungen und Abbildung über die Fahnen der
alten preußischen Armee gibt Lezius auch einen Ueber-blick über
Ursprung und Geschichte der Fahnen .

Der Ursprung der Fahnen , wie sie noch heute in vielen Staa¬
ten der Welt den Regimentern voranwehen , geht auf die ein¬
fachen Feldzeichen zurück, die schon in vorgeschichtlichen Zeiten
der Stamm oder die Horde, wenn zu er-nem kriegerischen Unter¬
nehmen ausgezogen wurde , mit sich sührte . Sie sollten di« Zuge¬
hörigkeit andeuten , das Zeichen sein , das die Kämpfenden
zusammenhielt , und , von weitem schon erkenntlich, den Ver¬
sprengten und Abgekommenen ein Sammeln ermöglichen.

Zu allen Zeiten galt es als Ehrenpflicht des Soldaten , !« ine
Fahne bis zum letzten Atemzug zu verteidigen . Auch der La-nds-
-kmchtMhnkÄ durfte seine Lahn« M lagen . „haM sr kin«

Hand mehr , sie zu halten , so mußte «r sie zwischen die Zähne
fasten oder sich in ihr umfangreiches Tuch hüllen bis er ausge¬
atmet hatte " . Immer waren Brennpunkte des Kampfes , wo
die Fahne aus dem Gewalthausen herausragt « und ihr Tuch im
Winde knatterte , wo die Reiterfähnlein hinter ihren Standarten
über das Blachseld hinwegbrausten und zu-sammenprallend sich
der Stoß in wild« und erbitterte Einzelkämpse auslöste . Ero¬
berte Fahnen und Standarten . Geschütz« und Kesselpauken haben
stets als sichtbare Unterpfänder eines Sieges gegolten und
brachten dem Regiment , das sich die Trophäen aus der Mitte
der Feind « herausgeholt , höchsten Ruhm und Ehre . Schimpf
und Schande war aber der Lohn derer , die ihre Feldzeichen dem
Feinde Masten , ohne das Letzt« zu ihrer Rettung getan zu
haben .

lieber di« ersten Fahnen , die ein hraudenburglsches Regi¬
ment führte , besitzen wir zuverlässige Nachrichten. Es waren di«
Feldzeichen des Regiments Hilleband Kracht , später das ältest«
Regiment der preugischsn Arme« , im Jahre 1626 errichtet . Sie
waren von blauseidenem Tuch« und auf ihnen war „gemahlet
ein geharnischter Arm aus einer Wolke mit einem Rappier ,
darunter gesetzt ein Topf mit glühenden Kohlen , das gleichsam
di« Hand darüber brenn« . Mit der Ueberschrist : „Lobe be¬
ständig , kein Unglück ewigk .

" Gin gutes Wort , wie geschaffen für
einen Soldaten . Darf er sich doch nicht allzulange trüben Ge¬
danken hingeben , wenn einmal eine Sache nicht nach Wunsch
gegangen und die Sonne sich hinter den Wolken verkrochen hat
und gar kein Hoffnungsstrahl den grauen Nebelflor durchbrechen
will . Aber noch eine andere Fahne kennen wir aus dieser frü¬
hen Zeit , «s ist di« der altmärkischen Bauern , die beim Schwe¬
deneinfall von 1675 sich als Landsturm zusammentaten . Denn
ihr Kurfürst konnte nicht helfen , er weilte im fernen Elsaß und
stand gegen den Marschall Turenne im Felde . In ihrer
Herzenseinsa -lt wußten di« Dauern nichts anderes aus ihre
Fahne zu schreiben, als das . was ihre Herzen bewegte : „Wir
bauern von geringem Guth , dienen unserm Gnädigsten Chur¬
fürsten und Herrn mit uuserm Bluth ." Rührend ungelenke
WoM «brr d«h ich»« der gleich « HMensinnn wir das jpäjrye

^Mit Gott , für König und Vaterland !" das anno Dreizehn im
Besreiungskrieg die Preußen zum Sieg führte .

Zunächst stand es noch vollkommen im Belieben eines Regi¬
mentsinhabers , was für ein Symbol die Fahnen seines Trup¬
penteils führen sollten . Auch der damalige Kronprinz von
Preußen , der später« Soldatenkönig , machte von diesem Vor¬
recht« Gebrauch. Er verlieh seinem Regiment Kronprinz , das
in unseren Borkriegstagen fortbestand . ein Fahnenbild , das in
seiner handgreiflichen Sinnsälligkeit ein« mehr als deutlich« und
allen verständliche Sprache führt«. Es befindet sich auch auf
vielen Gebäuden , di « während der Negierungszeit Friedrich
Wilhelm I . errichtet wurden , so z. B . an der Garnüonkirch « in
Potsdam . Es ist der Adler , der mit gespreizten Flügeln zur
Sonn « fliegt mit der Umschrift: „Non soll cedit " ( Er weicht
nicht der Sonne ) . Was sollte dieses Symbol besagen? Zur
damaligen Zeit regierte in Frankreich der Sonnenkönig Lud¬
wig XIV . , mit dessen Truppen sich die Brandenburger schon in
manchem heißen Kamps gemessen hatten . Jene trugen ihrem
königlichen Herrn zu Ehren auf ihren Feldzeichen eine oder
mehrere strahlend« Sonnen . Daß die jung« aufstrebende Macht
der brandenburgischen Kurfürsten aber nicht gesonnen war . sich
vor dem großmächtigen Frankreich ängstlich ins Mauseloch zu
verkriechen, sollte der Adler , der mit dem Schwert und den
zuckenden Blitzen in den bewehrten Fängen di« Sonne angeht ,
zum Ausdruck bringen . Als die ersten Dukaten mit dem gleichen
Emblem die Königliche Münze verließen , da steckten di« poli¬
tischen Kannegießer di« Köpfe zusammen und tuschelten, daß
dies wencg Freundschaft mit Frankreich verspräche. König
Friedrich dem Zweiten , nachher der Groß« genannt , war jedoch
bei seinem Regierungsantritt viel an einem guten Einver¬
nehmen mit Frankreich gelegen , das ja auch in dem bald darauf
ausbrechenden Erstenschlestschen Kriege au seine Seite trat und
mit ihm gegen Oesterreich zu Felde zog . Er änderte deshalb
das Fahnenjymbol . Die französische Sonne mit der agressiven
Umschrift verschwand, dafür erhielten die Fahnen dann die De¬
vise . di« sie bis in unsere Tage geführt haben : „pro gloria st
palria"

. für Ruhm » ich Vat« l1«M,
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2m Hauptquartier der Neichötagswahl
Grotzalarm in den deutschen Wählämtern / Wunder der Organisation

- Ich habe mich deshalb entschlossen» am heutigenTage den Deutschen Reichstag aufzulösen, damit das
deutsche Volk sein Urteil abzugeben vermag über meine
und meiner Mitarbeiter Führung !"

Kaum war der tosende Beifall , der diesen Worten des
Führers folgte, verebbt » durcheilten Funkmeldungen die
deutschen Lande , ein Heer von Telegrammboten setzte sichin Marsch, Fernschreiber spielten und Telefone schrillten.
Grotzalarm in den deutschen Wahlämtern !
Neuwahl bereits in drei Wochen , also kürzeste Frist ! Un¬
verzüglich alle Vorbereitungen treffen ! Stimmlisten und
Karteien müssen schon am 21 . und 22. März ausgelegt
sein ! Ein Wunder der Organisation mutz vollbracht wer¬
den , um auf Anhieb alle einstürmenden Aufgaben lösen
zu können. In Tagen und Nächten wird an Hundertausen -
den von Schreibtischer im Reich mit fieberhafter Eile
gearbeitet , damit , eine Tatsache ohne Beispiel , schon 21
Tage nach der Verkündigung der Wahl das deutsche Volk
an die Urne treten kann.

Die Hand , die alle Fäden hält
Zum Rekchswahlleiter ist vom Reichsminister des

Innern der Präsident des Statistischen Reichsamtes ^ Mini «
sterial-Direktor Dr . Reichardt und zu dessen Stellver¬
treter Oberregierungsrat Dr . Steen Meye ernannt wor¬
den. In einem riesiaen Hochhaus am Alexanderplatz in
Berlin befinden sich die Arbeitsräume dieser Herren , das
Erotze Hauptquartier der Reichstagswahl .Wir wurden , wen wundert es, fast überrannt , als wir
diese Zentralstelle besuchten , um den Bleistift des Journa¬
listen die ersten Eindrücke festhalten lassen zu können.
Boten eilen von Zimmer zu Zimmer , hier werden Schreib¬
maschinen aufgestellt , dort Akten angelegt , da klappert eine
Addiermaschine und drüben kreischt ein Radioapparat . Ein
Stab von zwanzig Köpfen bewältigt den Ansturm , an
seiner Spitze ein Mann , der das „Wahlgeschäft" gründ¬
lich kennt, hat er doch hier seit dem Jahre 1919 noch jeden
Kampf um den Stimmzettel mitgemacht. Telefone schreien
auf : „Ja , der Arbeitsdienst wählt geschloffen im Lager.
Nur für die Wehrmachtsangehörigen ruht , wie schon bis¬
her, das Wahlrecht .

" Fernrufe aus München. Leipzig,
Hamburg , Bremen . Ein paar knappe, aber wichtige Sätze,dann liegt das Hörrohr wieder aus der Gabel . Behörden
holen sich Rat , Wahlleiter Instruktionen .

Ein Eilkurier liefert eine umfangreiche blaue Hülle
ab . Er kommt vom Innenministerium und bringt den
endgültigen Entwurf des Stimmzettels . In wenigen
Tagen schon werden stampfende Maschinen Millionen
dieser Papiere ausspeien . Ob sich im Aufbau der Wahl¬
organisation seit der letzten Volksbefragung etwas geän¬

dert hat , wollen wir wissen . „Nein , das Reich ist nach wie
vor in 35 Wahlkreise eingeteilt , die Zahl der Stimm¬
bezirke beträgt rund 75 000 .

" An 75000 Stellen
herrscht also Hochbetrieb, denn es ist zum ersten Male , datz
ohne jede Vorbereitunaszeit sofort aktiv mit de« Wah6
arbeiten begonnen werden mutzte .

Hier , in diesen Hellen , weiten Räumen , werden in der
Nackt vom 29. auf den 30 . März aus ganz Deutschland die
Wahlergebnisse zusammenströmen. Zwölf Fernsprecher
werden in dieser Nacht nicht nur ständig mit dem Inland ,
sondern auch mit der Welt in Verbindung stehen . Die
Ziffern werden von den Wahlkreisen zunächst fernmündlich
durchgegeben, dann telegraphisch wiäerholt . Ein eigenes
Kabel ist für den Rundfunk freigehalten , der die Zahlen
dann in den Aether hinausschlckt .

2m Hauptwahlamt Berlin
Rasch noch zum Hauptwahlamt Berlin . Dasselbe Bild

des fliegenden Hastens , wie im Büro des Reichswahl¬
leiters — ein Haus ohne Ruhe . Seit dem 7 . März wird
hier in drei Schichten gearbeitet , nie kommen die unzäh¬
ligen Taglichtlampen zum Verlöschen . Unübersehbare Re¬
gale , nach allen Regeln der Technik gegen Feuers - und
Waffersgefahr geschützt, bergen die Kartei der Wähler .
Millionen Namen sind hier registriert , aber nicht in Hand-

Kampf ist überall, ohne Kampf kein Lebe « ; »«d « olle»
mir weiter leben, sa müssen wir auch auf « eitere
Kämpf« gefasst sei». Bismarck .

oder Maschinenschrift auf Kartothekkarten , sondern im
Prägeverfahren auf Metallpkatten . Dadurck können die
Stimmlisten in einer zehnmal kürzeren Zeit angefertigt
werden , als mit der Schreibmaschine.

In jede Zinnplatte sind neben dem Name« und den
Personalien des Wählers mehrere Punkte , die sogenannten
„Signale " eingestanzt. Jeder hat seine bestimmte Bedeu¬
tung . So gibt der erste Punkt die Berechtigung zur Reichs¬
tagswahl bekannt. Fehlt er . wie beispielsweise bei Aus¬
ländern , Staatenlosen , Leuten mit Ehrverlust usw . , dann
wird durch eine sinnreiche Vorrichtung dieser Name von
der Druckmaschine nicht in die Stimmlisten eingetragen .
Sein Träger ist also nicht stimmberechtigt, lieber diese
geradezu geniale Einrichtung verfügt nur das Hauptwahl ,
amt Berlin , das man deshalb mit Recht als das mo¬
dernste Wahlbüro der Welt bezeichnen kann.

„Die Arbeitsleistung , die hier und in den anderen
deutschen Wahlämtern vollbracht werden mutz"

, erzählt
uns der Leiter des Hauptwahlamtes , „ist um so größer,als diesmal zum ersten Male die Angehörigen der neuen
Wehrmacht und , nach dem soeben erlassenen Gesetz , die
Juden nicht in die Wahllisten ausgenommen werden .

" —
Wenn am 29 . März der Wahlkampf zu Ende ist, dann ist
auch die Matertalschlacht der Vorbereitungen mit Erfolg
geschlagen .

Kleine Geschichten aus aller Wett
3K Stunde» im Krater des Mihara

Tokio :
Genau an dem Tage , an dem das Statistische Amt zuTokio feststellte, datz im Laufe des Jahres 1935 300 Men¬

schen im Krater des Mihara den Tod gesucht und ge¬
funden hätten , ereignete sich ein neuer , in diesem Falle
besonders sensationeller Selbstmordversuch.

Der junge Mechaniker Fumio Arita hatte sich aus
Liebeskummer entschlossen, im Krater den Tod zu suchen.
Er sprang in die glühende Tiefe , doch offenbar zu kurz .
Ein Lavafelsen fing ihn auf und hielt ihn schwebend fest.

Der Vorfall war beobachtet worden . Man alamierte
sofort eine Nettungskolonne . Jedoch stieß die Anbringung
eines Krans , ohne den eine Hilfsaktion nicht unter¬
nommen werden konnte, auf erhebliche technische Schwie¬
rigkeiten . Man konnte vom Kraterrand aus feststellen,
daß Fumio Arita noch lebte . Deshalb setzte man die Be¬
mühungen fort und konnte wirklich nach 32 Stunden eine
Hilfsperson mit einem Rettungskorb hinunterlaffen , die

Geilmaker Smullaal / Ban 2oh . Fr . Dirk ,

Smuttaal ge ht weer ich be Fahrt
Ick kwamm noch männigmal mit Smuttaal tausamen ,

un männig Döntje hett he mi noch ut sien Läwen ver¬
teilt. Wenn mi dat eene of anner mal weer in 't Sinn
schiitt , will ick ju 't wall verteilen , wenn ju ' t anstahn
deiht. Smuttaal was un bleew vergnügt , bit tau de Tied,
war hum dat Verlangen weer vackde . up d' See tau swal-
ken . Dat gung hum as en Handwarksburtz , dei de Winter
dör bi sien Meister recht und slecht arbert harr , man dei
dat Sitten up en Stä neet mehr uthollen kunn, wenn in 't
Vorjahr de Sünne so leiwtallig dör de Fenster scheen . He
hett dann geen bliewende Plaatse mehr, mutt herum-
strieken in de wiede Welt , mutt anner Stäen un Minsken
seihn, un is neet ehrder taufrede , as bit he sien Bündel
snört un sien Stock weer in de Hand hett .

Smuttaal sprook ook van nicks anners as van dat moie
Fahrensläwen , van de wiede Welt dar buten un wau
gaud dat doch en Seemann harr , wenn he up sien Schipps¬
planken herumlopen kunn.

„Smuttaal "
. sä ick, „maakt geen dumm Tüüg . Wat

will ji weer up de Fahrt ? Ji hebb'n hier jun gaud Ut«
kamen, hebb'n up de „Kurfürst " 'n gaud Bahntje as Seil¬
maker un könen daun un laten , wat ji willen .

"
„All recht, all recht" , sä he . ^ man dar fehlt wat an !"
„Och wat ! Snackt neet ! Wat full dar an fehlen?

Vliewt man hier , dat is beter för ju . Hier bruken ji ju
neet alltied de Wind um de Ohren fegen tau laten !"

„Süh "
, reep Smuttaal , „dat is 't ja man nedd, dat

fehlt mi . Hier sitt ick dagin , dagut up de Böhne , neih mien
Teils , maak Schofftied, kruup in 't Bedde un stah weer
up. Een Dag as de anner . Man buten up de See — dar
is 't beter ! Wenn dat Schipp bi Sünnenschien för ' t Water
glitt, Junge , wau köstelk is dat ! Un wenn de Stürm
bruust un wi darhen flitzen — Junge , ick segg di , dann
markst du , dat du läwst ! Nee . ick gah weer up Fahrt .

"
He was heel ieferg worren , un ick sagg, dat dar nicks

mehr tau maken was un sä dann ook blot : „Na , ji mutten't sülst werten !"
Wi säen nanner „Gaud ' Nacht "

, un ick gung . as ick in
Huus was . futt in 't Bedde. Ick harr alltied 'n gaud Slaap
an mi . man in diffe Nacht kunn ick neet inslapen . Ick mutz
stüddig an Smuttaal denken , un de heele Tiet summde mr
dat Sprökje in de Kopp:

BW du en gaude Fahrensmann .
Wat wullt du dann an ' t Land !

Dien Heimat is dat wiede Meer ,
Dien Schipp hört neet up 't Sand .

Smuttaal was all an de fieftig , he harr 't hier gaud
in sien Vaderstadt — un doch mutz he weg. Ceemanns -
blaud !

So lagg ick tau spintiseern un kreeg geen Oge tau . De
Nacht gung darover hen, buten wurr dat all weer hell.
Of un tau gung all eene unner de Fensters lang . Ick keek
na mien llhr . st was all veer Uehr. Dar klung weer en
Stapp . He kwamm nader . Wall weer en Knecht , de na 't
Land mutz. Man wat was dat ? Bi mien Döre bleew he
stahn, un mi was ' t, as wenn an mien Fensters smeten
wurr . Mit en Huri was ick tau st Bedde rut un keek na
buten .

„Mien Gott , Smuttaal . ji ? Wat wull ji ?"
He lachde .
„Ja . un ick will futt mit de Fieführzua na Bremer¬

haven , un ick mugg doch neet so weg gähn !"
„Wacht even !"
Ick truck mi an .
„So"

, sä ick, as 'ck bi hum buten stunn , „dann breng 'ck
ju na de Bahne .

"
He nickde, man he sä nicks. Ook up de heele Wegg na

de Bahne sproken wi geen Word . As he in de Zug steeg,
gaw he mi de Hand.

„Holt di gaud ! Ick wutz, dat du mi na de Bahne bren-
gen däst. Süh , un dar hebb 'ck di dit mitbrocht. Denk mal
an mi !"

„Danke ! Hollt ju gaud !"
Smuttaal gaw mi noch mal de Hand . Ick löw Haast,

dat full hum nu doch wat stuur .
De Zug fleite un fahrde of. Smuttaal stook sien Kopp

tau st Fenster ut un wenkte, wat he kunn.
Ick hebb hum neet weer seihn. Blot eenmal stürrde he

mi ut Baltimore en Kaarte . Dar stunn up : „Ich bin
kreuzfidel und puppenlustig . De lüttje Gölls sÜnd hier
bannig fein . Es grüßt Smuttaal .

"
Wieder hebb ick nicks weer van hum hört . Man faak

genugg mutt ick an hum denken , wenn ick de Dreemast -
varkindeFlesfeup mien Tafel stahn seih, dei he mi
gewen hett , as he weg gung . Of wenn de Stürm huult
un an Fensters un Dören rückelt . Ja , dann denk ick an
Smuttaal . Is he dod , dann mag he gerüst slapen . Läwt
he noch, un wohnt he — well weet — mit Frau un Kinner
dar up so'n Flack in Illinois , dann laat ick hum van
Harten gröten un wiinjk hum en lank Läwen .

den durch die giftigen Gase betäubten Arita zu bergen
vermochte .

Nach vier Stunden war die Arbeit getan . 36 Stunden
hatte also ein Mensch am Rande des glühenden Todes
ausgeharrt . Man plant daraufhin , den Kraterrand mit
einem Stacheldraht zu umgeben, um Selbstmördern in
Zukunft den Zugang zu versperren .

Kairo
Pferd B 42 rettet eine« Mensche »

Die V-Schwadron der 19. königlichen Husaren hielt
diesmal in der Nähe von Kairo ihre Manöver ab . Man
kehrte jedoch gegen Abend stets in die Kavalleriebaracken
einige Kilometer südlich von Kairo zurück.

Bei einem llebunasritt scheute plötzlich eines der
Pferde , sprengte mit seinem Reiter in rasendem Galopp
in die Wüste hinaus und — wurde an diesem Tag nicht
mehr gesehen . Der Reiter sollte das betreffende Pferd
nur einreiten . Aus diesem Grund hegte man ernstliche Be¬
fürchtungen , als nach zwölf Stunden zwar das Pferd sich
wieder einfand , nicht aber der Retter .

Am anderen Morgen machte man jedoch eine seltsame
Feststellung : das Pferd V 42 , das der verschollene Reiter
sonst zu reiten pflegte, war aus den Stallungen ver¬
schwunden . Als man angesichts dieser Häufung von merk¬
würdigen Zufällen eine Rettungsexpedition ausschickte,
traf man Pferd B 42 neben dem Vermißten . Es hatte
nach seinem Herrn gesucht und ihn gefunden. Vergeblich
war das Tier bemüht gewesen , seinen Freund an den
Kleidern durch den Sand fortzuziehen. Als man die
beiden fand , stand das stark erschöpfte Pferd
seinem Herrn ein wenig Schatten gegen die
Wüstensonne spendete.

so , datz es
gefährliche

London
»Da sucht Franklins Logbuch !"

Francis Kennedy Pease hat endgültig seine Nordpol¬
forschungen aufgeben müssen . Einmal aus Gesundheits¬
gründen , dann aber auch, weil seine Finanzen erschöpft
sind . Man hörte vor zwei Jahren von Pease , der erst
knapp dreißig Jahre alt ist, datz er sich in den Kopf gesetzt
habe , nicht nur den Leichnam Sir John Franklins zu fin¬
den, sondern auch sein Logbuch , das alle Geheimnisse ver¬
raten könnte, die die unselige Expedition im Zusammen¬
hang mit der Erforschung der Nordwestpassage vor 100
Jahren umgab .

Pease ist mit einem Eskimo , dessen Urgroßvater noch
Mitglieder der Expedition lebend gesehen haben will ,weit in die Arktis voräestotzen . Er fand auch gewisse
Gegenstände, die der Franklin -Expedition gehörten . Nachseinen Angaben , die er der Königlichen Geographischen
Gesellschaft in London zur Verfügung stellt, kann man die
letzten Schlüssel zu dem Geheimnis der Franklin -Expedi¬
tion in dem Gebiete Prknce Regent Jnlet , Victory Pointund King William -Island finden.

Pease entschloß sich erst dann , seine Fahrt aufzugeben ,als er eines Morgens mit seinem Eskimo in seinem Zelt
erwachte und feststellen mutzte , datz er auf einer Eisscholle

Ecichäftllches.
(außer Verantwortung der Schriftleitung).
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Begriffgeworden . ZuTHIorodont darf mqndeshalb getrostVerb ..uenbabÄ



in den Atlantik Hinaustrieb . Vier Tage waren sie auf
dieser Scholle unterwegs , dann führte eine entgegengesetzte
Strömung sie zur Küste.

Die „Rumspende" des Neptun .
Kapstadt (Südafrika ) :

Als Malboen seinen üblichen Spaziergang am Strand
entlang unternahm , sah er in der Ferne einen großen,runden Behälter heranschwimmen. Er hatte viel von
Rumschmuggel und ähnlichen Dingen gehört und glaubtenun , daß ihm Neptun eine besonders große Flasche Rum
auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege zu spenden
gewillt sei.

Er ging also an den Riesenbehälter heran , nachdemer vollends auf den Strand gesetzt worden war , und
fchrauote an einem Verschlußhaken herum . Schließlich
öffnete sich der Verschluß und — eine braune , scheinbar
ölige Flüssigkeit rann hervor . Um zu prüfen , ob es sichnun wirklich um einen guten und somit brennenden Sprit
handle , hielt er ein Streichholz heran .

Er fand sich zwei Stunden später sechzig Meter entferntwieder . Ein Arm war ihm gebrochen . Sein Schädel hatteeine erhebliche Erschütterung erlitten . Die Rumflasche
war nämlich eine alte Kriegsmine gewesen, die in ihren
besten Zeiten ausgereicht hätte , das stolzeste Kriegsschiff in
die Luft zu sprengen. Malboen wird keine „Rumflaschen"
mehr aufmachen — mögen sie auch noch so echt aussehen . .

Die Tiger von Hongkong
Hongkong (China ) :

Seit dem Jahre 1914 hatte man im Hongkong-Gebiet
keine Tiger mehr beobachtet. Vor einigen Monaten
wurde nun aber von Eingeborenen behauptet , daß bald
hier , bald da Tiger aufgetaucht seien. Schließlich ver¬
sicherte man , daß sogar zwei Kinder geraubt wurden . Ein
alter Mann wurde überfallen und nicht mehr gesehen .Die Panik in der Umgebung von Hongkong wuchs .

Die einzigen, die nicht an den Tiger glaubten , waren
— die Behörden . Sie versicherten, daß es einfach keine
Tiger in diesem Bereich geben könne . Erst als der fünfte
Mensch verschwunden war und den Tigern zur Last gelegt
wurde , beschlossen die Behörden , daß etwas geschehen
müsse.

Man schickte also fünfzig britische Soldaten in das
Tigergebiet hinein . Selbstverständlich verzogen sich die
Dschungelriesen unverzüglich. Aber als die Soldaten ihre
Gewehre beiseite gelegt hatten und ein Biwak aufbauten ,
erschienen zwei „Man -Eater " auf dem Plan und jagdsn
den Tommies einen solchen Schreck ein , daß von nun an
niemand mehr in Hongkong an der Existenz der Tiger
zweifelt. Aber erlegt hat man sie noch nicht . . .

Heileres
„Bist du bald fertig , Liebling ?"
„Hör doch endlich auf zu fragen . Schon vor einer

Stunde sagte ich dir doch , daß ich gleich fertig bin .
"

„Wem gleicht denn dein kleines Brüderchen ?"
„Es gleicht dem Vater sowohl wie der Mutter . Es

hat keine Haare wie Papa und keine Zähne wie Mama !"

„Daß du mir die Sparbüchse nicht verkehrt hältst und
gar versuchst, mit dem Messer ein Geldstück daraus zu
angeln ."

„Nein, Vati , aber der Gedanke ist gut ."

Das dritte Zuiöerseeöorf fertig
„Wieringerwerf " — der neue VerwaltungSort für das Nordseeneulanö

Das Landgewinnungswerk , das die niederländische
Regierung durch die Trockenlegung der Auiderfe« in Angriff
genommen hat , hat die ersten praktischen Ergebnisse bereits ge¬
liefert . Vor wenigen Tagen wurde ein weiterer Siedlungskern
ans dem durch die Eindeichung neugewonnenen Kulturboden
seiner Bestimmung übergeben und nach Slootdorp und Midden -
meer ein drittes Dorf , Wieringerwerf . von den Siedlern
bezogen. Metzger, Bäcker und Händler begannen ihre Tätigkeit
und eine Volksschule nahm di« Kinder der Siedler auf .

Die Wiederingermeer -Verwaltung beschäftigt ein Heer von
sachverständigen Ingenieuren , Architekten Agrarkundigen und
Wasserbautechnikern. Die drei bisher entstandenen Dörfer wur¬
den nach einem bestimmten Schema angelegt Die Siedler
wurden nach strengen Richtlinien ausgewählt . Zur Vermeidung
eines unwirtschaftlichen Wettbewerbs wurde der Bedarf einer
Dorfgemeinschaft , die in dem jüngsten Dorf Wieringerwerf aus
100 Familien besteht, sorgfältig berechnet und nur einem Metz¬
ger , einem Bäcker usw . die Ansiedlungsgenehmigung erteilt . Im
Verhältnis zum Anwachsen der Siedlerzahl ist vorgesehen, die
Anfiodlungsgenehmigung für weitere Vertreter des Handwerks
und anderer Berufe nach bestimmten Schlüsselzahlen zu gestatten .
Der Wohnungsbau in dem neugewonnenen Siedlungsland liegt
einheitlich in den Händen der von der Wieringermeer -Derwal -
tuug gegründeten Ballgesellschaft „De Wieringermeer ". Bauten
aus eigenem Geld, die etwa von den Vertretern des gewerb¬
lichen Mittelstandes gewünscht werden , sind durch beliebige

Architekten zugelassen. Die Entwürfe mühten jedoch vorher ge¬
nehmigt werden . Das jüngste Dorf Wieringerwerf soll der
Verwaltungsmittelpunkt der Wieringermeer -
Siedlung werden . In dem Dorf Middenmeer wurde im
Rahmen eines kurzen Festaktes eine Getreidebörse eröffnet , die
den Siedlern Gelegenheit geben soll , ihren Erzeugnissen einen
zentralen Absatz zu sichern . „ .In den nächsten Wochen sollen im Wiermgermeer -Gebiet
weitere Pachthöfe bezogen werden . Es handelt sich um Par¬
zellen von Mn Hektar bis siebzig Hektar . Es hat sich heraus¬
gestellt. daß trotz der Absatznot der niederländischen Landwirt¬
schaft ein regelrechter Landhunger in den Niederlanden vorhan¬
den ist . Bei der letzten Ausschreibung konnten von über 300
Bewerbern nur 45 berücksichtigt werden . Di« Ertragfähigkeit
des durch di« Eindeichungsarbeiten aus der Zuiderse« gewon¬
nenen Bodens übertraf zum überwiegenden Teil die gehegten
Erwartungen . Die Wieringermeer -Verwaltung unterhält in
Medemblik ein Laboratorium , das der Frage einer weiteren
Melioration des neugewonnenen Bodens fortlaufend sein beson¬
deres Augenmerk widmet und insbesondere den Salzgehalt des
aus dem Meere gewonnenen Ackergrundes ständig kontrolliert .
Hier werden auch die Vakterien - Kulturen gezogen, di« dem für
das neue Land bestimmten Saatgut so lange beigegeben wer¬
den , bis der Boden das normale Bakterienleben enthält . Auch
die besten Bodenbearbeitungsmethoden werden hier in einge¬
henden wissenschaftlichen Versuchen ausgearbeitet .

Heldentat eines Heizers
Expretzzug-Katastrophe verhindert — Unter Einsatz des eigenen Lebens

Durch das mutige energische Eingreifen eines Hei¬
zers wurde eine Katastrophe ungeahnter Ausmaße
des Eustou-Wberdeen- Expreh verhindert . Das
opfervoll« Eingreifen Walter Davies verdient , weit
über di« Grenzen Englands hinaus beachtet zu
werden .

Mit neunzig Stndenkilometer brauste der Euston-
Aberdeen -Expreß über die glatte Strecke . Er war bis auf
den letzten Platz gefüllt . Achthundert oder neunhundert
Personen beherbergte er — so lautete die Schätzung.
Pünktlich bewältigte er die Strecke , passierte die einzelnen
Stationen und kein Zeichen eines Fehlers machte sich be¬
merkbar an Maschine und Wagen .

Da , zwischen den Stationen Eleneagles und Auchter-
arder ereignete sich das Fürchterliche. Eine Stange in
der Lokomotive brach ab und rannte mit gewaltiger Kraft
in den Kessel. Ehe die beiden Männer im Führerstand
über dem Bersten und Krachen noch sahen, was geschehen
war , strömte ein gewaltiger Dampfstrahl mit einer Kraft
in den Führerstand , daß der Führer der Maschine ret¬
tungslos aus dem Zuge geschleudert wurde . Er überschlug
sich und blieb auf den Schienen liegen.

An ihrem Aufkommen wird gezweifelt
Der Heizer wurde durch den Dampfdruck nach rückwärts

geschleudert und schwer verbrüht . Trotzdem raffte er sich
auf , drang mit übermenschlicher Anstrengung gegen den
brühendheißen Dampf vor und konnte schließlich den Hebel
erreichen, mit dem er Maschine und Zug zum Stehen
brachte.

I Als die Zugbegleiter , durch das heftige Bremsen des
I Zuges veranlaßt , nach vorne stürzten, konnten sie nur noch

den bewußtlosen Heizer aus dem Führerstand der Loko¬
motive herausziehen . Einen Kilometer davon entfernt ,
fand man , gleichfalls in bewußtlosem Zustand , den Loko¬
motivführer . Beide wurden ins Krankenhaus Lber-
geführt , die Aerzte zweifeln jedoch daran , das Leben auch
nur eines der beiden retten zu können.

Der Heizer hat unter Einsatz seines Lebens eine
schwere Katastrophe verhindert .

G
stellt sich vor.

Cr ist ein netter, frischer Zunge, ein
Kind unserer Zeit . Cr findet sich zu¬

recht im Leben , denn er ist ein Heller Kopf.
Sicher wird er es zu etwas bringen, wir
werden es mit erleben . Zede Woche wird er

uns an dieser Stelle einmal begegnen - Fritz-
der kleine Oetker - Freund .

„Achtung! Schneiden Sie jede Veröffentlichung' aus , denn es ist eine Preisaufgabe damit ver¬
bunden . viele Bar- u. 10000 Anerkennungs-Preise!
Oie Bedingungen werden später bekanntgegeben".

Ein Roman zwischen Deutschland und Südafrika
von Marliese Kölling

l7 ) (Nachdruck verboten .)
Klaus lächelte : „Kein Geheimnis dabei , Mr . Freeman . Sie

haben doch von den großen Diamantenfunden gelesen, die vor
einigen Wochen in Südafrika gemacht worden sind , nicht wahr ?"

„Wollen Sie sich einen Claim kaufen und nach Diamanten
schürfen? Möchte Ihr Kompagnon werden und stehe Ihnen
gern mit einer größeren Summe zur Verfügung ."

Doch Klaus Karsten schüttelte den Kopf.
„Danke, Mr . Freeman . Ich möchte jedoch mein eigener Herr

sein. Vielleicht habe ich Glück, dann möchte ich meine Chance
nicht verringern . Hab '

ich Pech , will ich keinem Menschen
Rechenschaft legen müssen . Außer Ngassi — den nehme ich näm¬
lich auf die Wanderschaft mit .

"
Ngassi wartete bereits mit den beiden Trägern auf Klans ,

sie sollten ihn und seinen neuen Dwana bis zum Strom gelei¬
ten . Stella war nicht sichtbar — und das war Klaus sehr lieb.
Er brauchte sich so nicht von ihr verabschieden. Nur Gwen stand
tränenüberströmt neben ihrem Vater und wollte sich von Klaus
nicht trennen . Erst als er ihr versprach wiederzukommen und
ihr einen großen , ganz großen Glitzerstein mitzubringen , war
die kleine Eitelkeit ein wenig getröstet . Noch ein Händedruck
mit Freeman , und bald schlug der dichte grüne Vorhang des
Urwaldes hinter Klaus Karsten und seinen Begleitern zu¬
sammen.

Achtes Kapitel
Wie im Traum verließ Senta an de Lagards Seit « den Spiel¬

klub in Marseille . In ihrem Seidentäschchen barg sie «inen
winzigen Teil des Spielgewinns , den anderen mußte de Lagard
aufbewahren . Er amüsierte sich köstlich über Sentas Glückselig¬
keit . Die gewonnene Summe hätte für ihn kaum gereicht, eine
Woche standesgemäß zu leben. Für di« junge Deutsche schien
das Geld aber ein Vermögen zu bedeuten . Sein Versuch , ein
wenig Vorsehung zu spielen, hatte sich also gelohnt . Senta hatte
weit mehr gewonnen , als wie die Rechnung für die Kleider und
die hundert Francs Fundgeld betrugen . Sie war ganz bezau¬
bernd in ihrem Glück und ging zum erstenmal ganz aus sich

eraus.
Beim Souper , das sie gemeinsam nach dem Verlassen des

asinos einnahmen , erzählte sie ihm offen und zutraulich von
>ren Zukunftsplänen , die nun durch den großen Gewinn so sehr
leichtert waren . Lagard hörte anteilsvoll zu. Das kindliche
»ertrauen des klugen, schönen Mädchens war ihm «ine wirkliche
ieglückung . Als sie aufbrachen , waren sie beide wirkliche, echte
freunde geworden .

„Am liebsten würde ich zum Vater in die Heimat fliegen,"

meinte Senta versonnen . Pieter de Lagard griff den Gedanken
sofort auf .

„Warum nicht?" meinte er lächelnd . „Von Marseille bis
Paris gibt es eine ausgezeichnete Flugverbindung und von dort
nach Berlin ist es nur ein Katzensprung . Dürft « ich Sie bis
Paris begleiten , Mademoiselle Vollmer ?"

„Wenn ich jetzt nein sagte, würden Sie mir erklären , daß
unaufschiebbare Geschäfte Sie sowieso in die Seinestadt führten ,
nicht wahr ?" neckte Senta . „Also bestellen Sie Flugplätze für
uns beide. Aber wird das — zweifelnd blickte sie auf ihre
Armbauduhr — „zu so später Stunde noch möglich sein?"

„Nichts ist unmöglich !" lächelte der Holländer . Dann schob
er sie ins Auto , und sie kehrten in das Hotel zurück.

Madame Perras . die in einem Kreise männlicher Gäste rau¬
chend und absynthtrinkend in der Halle saß . hatte den Abend
über die riesige Drehtür , die auf die Corniche hinausführte ,
nicht aus den Augen gelassen. Sie wollte so gern Zeugin der
Rückkehr der kleinen Deutschen sein und beobachten , wie man es
anfängt , einen so bedeutsamen Mann , wie die Lagard es in
ihren Augen war , „in sich verrückt zu machen ". Aber sie kam nur
sehr knapp auf ihre Kosten. Denn der junge Millionär verab¬
schiedet« sich bereits in der Halle mit ehrerbietigem Handkuß von
der Deutschen und führte daun eine Reihe von Gesprächen mit
dem Flughafen . Eine Stunde später beorderte er Anette noch
mit einem Schreiben auf das Zimmer Mademoiselle Vollmers .
Entweder bedeutete das eine sehr geschickte Verschleierung seiner
Beziehungen zu der Törin , die PaquinmoLelle für 100 Francs
zu kaufen glaubte , oder — dieses Mädchen war noch beschränk¬
ter als Madame angenommen hatte . Schlug einen Freund wie
Pieter de Lagard aus — diese Deutsche , die lieber froh sein
sollte, daß ein solcher Mann Interesse an ihrem armseligen
Aeußeren fand !

„Wo die Liebe hinfällt !" seufzte Madame Perras neidisch .
Sie hätten bestimmt keinerlei Hemmungen zurückgehalte« , die
Freundin dieses Mannes zu werden .

Der „Internationale Ausschuß für den Florettsport " hielt in
diesem Jahre seine Tagung in Berlin ab .

Um den grünen Konferenztisch saßen etwa ei« Dutzend Herren
und Damen . Neben Karola die Amerikanerin Mowdie Stand¬
ford , die von den überseeischen Florettfechterinnen nach Berlin
delegiert worden war . In ihrem grauen , enganliegenden Ko¬
stüm, ein graurotes Hütchen schief auf den weichen Haaren , sah
Karola aus wie ein reizender , etwas kecker Backfisch.

„Deutschland schneidet in Bezug auf die Meisterschaft in
jeder Hinsicht besser ab," flüsterte einer der Herren mit einem
Blick erst auf Karola , dann auf die Amerikanerin . Wirklich
konnte di« mit ihrem hageren , knochigen Gesicht , ihrer männlich¬
harten Gestalt mit Karolas Aussehen nicht konkurrieren .

„Fräulein von Froege möchte bitte ans Telephon kommen,"
meldete ein kleiner Boy. „Eine Dame möchte das gnädige
Fräulein sprechen . Einen Namen hat sie nicht genannt ."

„Daß man doch nirgends Ruhe haben kann ! Dabei gab ich im
Hotel besonderen Auftrag , nur in wichtigen Fällen zu sagen, wo
ich mich aufhalte ." Aergerlich griff Karola nach ihrer Tasche
und schritt ans Telephon .

„Hier Karola von Free-ge, wer wünscht mich zu sprechen?"
fragte sie kurz .

„Aber Rola , wer wird denn so böse sein?"
Rola ? Das war doch ihr Neckname aus der Kinderzeit , der

ihr nnr noch im engsten Kreise von Verwandte « und Freundin¬
nen anhing .

„Bitte , wer ist dort ?" fragte sie mit etwa unsicherer Stimme .
Wieder sagte die weiche Stimme — nur ein wenig lachend :
„Friß mich nur nicht, Rola . Dazu bin ich nicht von Afrika

und im Flugzeug von Marseille hierhergekommen und habe in
einer französischen Zeitung dein Bild als Weltmeisterin gefun¬
den mit der Notiz , daß du augenblicklich als Kanone deines
Fachausschusses tagst. Aber , da ich dich zu stören schein« . .

„Nein , nein . . ." eine Ahnung dämmerte Karola . Hastig
rief sie : „Wenn mich nicht alles täuscht . . . nicht wahr , ich
spreche mit Senta Vollmer ?"

„Na endlich !" Vergnügtes Mädchenlachen ertönte . ..Wo
wohnst du hier , und wann kann ich dich sprechen, Rola ?"

„Ich wohn« im Katharinen - Hospiz und werde dort sofort für
dich Zimmer belegen lassen, wenn du noch nicht wo anders ab¬
gestiegen bist ." Karola war jetzt ganz Leben und Bewegung .
„Wie lange bleibst du hier , Senta ? Ist deine Mutter mitge¬
fahren ? Haft du schon mit . . ."

Betroffen brach sie ab . Welch ' Unsinn , die Frischangekom-
mene zu fragen , ob sie ihren Vater bereits gesprochen habe . Wer
wußte denn überhaupt , ob Dr . Heese , der Löwenauer Bürger¬
meister, über seinen Freund in Voma Senta erreicht hatte ? War
Hartwigs Brief überhaupt in ihre Hände gelangt ? Das alles
waren Fragen , die sich auf keinen Fall telephonisch erörtern
ließen.

„Wo bist du denn setzt?" erkundigte sich Karola rasch , noch
ein wenig wirr von ihren Erwägungen .

„2m Flughafen Tempelhof ! Und weil ich vor Hunger bei¬
nahe umfalle , werde ich erst eine Kleinigkeit essen , ehe ich in die
Stadt komme . Wo ist dein Hospiz , Rola ? "

„Bleib ' draußen , bis ich komme "
, bat Karola . „ich habe so¬

wieso nur noch eine knappe halbe Stunde hier zu tun . Dann
werde ich dich mit meinem Wagen abholen ." -

Senta saß im Flughafenrestaurant . Sie hatte das bunte
Bild mit den ««kommenden und abfahrenden Flugzeugen immer
wieder entzückt in sich ausgenommen . Jetzt wandten sich ihre Ge¬
danken den letzten Tagen zu . Sie dachte an den unbeschreiblich
schönen Flug zurück, den ste bis Paris in Begleitung des Hol¬länders zurückgelegt hatte . Wie überwältigend war der Blick
über das Rhonetal gewesen, auf die Bergriesen , die im Glanz
ewigen Schnees zu ihnen heraufgrüßten . Das Wiedersehen mit
dem ersten Schnee hatte Tränen in Sentas Augen getrieben ,denn seit ste als Kind Deutschland verlassen, hatte sie keinen
Schnee mehr gesehen . Schweigend und glücklich hatte Senta in
der Extramafchine gesessen, di« de Lagard gemietet hatte . Das
fahrplanmäßige Flugzeug war überfüllt gewesen, aber es kam
einem Mann wie d« Lagard nicht darauf an , in einem solchen
Fall mit einer besonderen Maschine aufzusteigen . Immer wie¬
der hatte er sie unterwegs gebeten , doch wenigstens seine Hilfe
für das Gut ihres Vaters in Anspruch zu nehmen , wenn es sichals notwendig erweisen sollte. Aber Senta hatte nur den Kopf
geschüttelt und gesagt :

„Dank für Ihre Güte ! Aber Sie müssen mich verstehen. Ichkomme nach langen , langen Jahren in die Heimat zurück zumVater nach Deutschland. Soll ich da gleich damit beginnen,fremdes Kapital aufzunehmen ? Nicht böse sein, lieber Freund .
"

Sie legte bittend ihre Hand ans die des Holländers : „Ich weißia , See sind unendlich gut. Und dennoch, ich möchte , selbst wennVater einwilligen würde , keinen Pfennig fremdes Geld auf
Wresengrund wissen — vielleicht ist es das Gefühl : Entweder
schaffe ich es allein , oder gar nicht! Außerdem , ich bin ja jetzt
unmenschlich reich ! Denken Sie , was mein Spielgewinn für michMd Mesengruad bedeutktl " (Fortsetzung folgt) .



Donr:rstag, den 19. März 1938 Folge 78Sslfriesische TaMeiMW

kÄm/SÄW - s
F-

Wziermchwuchs der Luftwaffe
Zur Unterrichtung derjenigen jungen Leute , die den Beruf

eines Offiziers der Luftwaffe ergreifen wollen , wird mitgeteilt ,
datz als nächster Einstellungstermin der 1. April 1S37 in Frage
kommt. Die Meldungen hierzu sind jedoch bereits bis zum 31.
März 1836, also bis spätestens innerhalb 14 Tagen , einzureichen.
Je eher die Gesuche eingereicht werden , desto schneller werden
sie in Bearbeitung genommen.

Zur Einstellung als Fahnenjunker ist der Besitz des Abitu -
iientenzeugnisses einer höheren Lehranstalt erforderlich . Alters¬
grenze ist das vollendete 24. Lebensjahr .

Anwärter für die Fliegertruppe melden sich bei
der Annahmestelle für Fliegerofsizieranwärter , Berlin W . 82,
Budapesterstrasze 18.

Anwärter für die Flakartillerie melden sich bei dem
Kommandeur derjenigen Flakabteilung , bei welcher sie einge¬
stellt zu werden wünschen.

Anwärter für die Luftnachrichtentrnppe melden sich
Lei dem Kommando der Luftnachrichtenlehrgänge Halle/Saale .

Merkblätter , die die genauen Einstellungsbedingungen und
ausführliche Anweisung zur Einreichung der Gesuche enthalten ,
können bei den oben genannten Meldestellen angesordert werden .

Soldaten , die kein Abitur haben» können »ach einjähriger
Dienstzeit in die Osfizierlaufbahn als Fahnenjunker übernom¬
men werden, wenn sie sich in der Dienstzeit besonders bewährt
haben und die Gewähr bieten , auch ohne Abschluß einer wissen¬
schaftlichen Vorbildung durch das Abitur vollwertige Offiziere
zu werden. Sie dürfe » aber zum Zeitpunkt der Uebernahme
nicht älter als 22 Lahre sein.

Meldungen von Nichtabiturienten zur Ableistung der ein¬
jährigen Dienstzeit sind nicht an die obengenannten Meldestelle«
sür Offizieranwärter zu richten, sondern an die Meldestellen
für den freiwilligen Eintritt als Soldat der Luftwaffe , das
heißt an die Flieger -Ersatzabteilungen . Flakabteilungen , Lust -
uachrichten- Ersatz-Truppenteile und das Regiment „General
Eöring " . Wo sich diese Truppenteile befinden , kann beim näch¬
sten Wehrbezirkskommando erfragt werden .

Sozialversicherung
im Alenste der Ar-MWchasslMg

briese herausgebracht . Der Gesellenbrief besteht aus Lehr¬
brief und Prüfungszeugnis und wird für jeden Hand¬
werkszweig einheitlich gestaltet .

Grirm -Epi-emle in KeWgfors
Helsingfors wird von einer plötzlich auftretenden

schweren Grippe -Epidemie heimgesucht . Man kann ohne
Uebertreibung behaupten , daß rund die Hälfte der Be¬
völkerung krank im Bett liegt . Die meisten Schulen haben
geschlossen» die Krankenhäuser sind überfüllt und können
keine neuen Patienten mehr aufnehmen . Man plant das
weibliche Schutzkorps , die sogenannten „Lotten "

, für die
Krankenpflege einzusetzen .

Das Geschäftsleben ist durch die Epidemie stark in
Mitleidenschaft gezogen. Die Banken haben beinahe jeden
zweiten Schalter aus Mangel an Arbeitskräften schließen
müssen . Die Straßenbahn mutz ohne Anhänger verkehren,
da mehrere hundert Schaffner erkrankt sind . Glücklicher¬
weise sind die meisten Erippefälle leichterer Natur .

21 Grad Kälte in den schlesischen Bergen .
Nachdem es vorher in den schlesischen Bergen zum Teil

stärker geschneit hatte , kam es in der Nacht zum Mitt¬
woch zu Aufheiterung und stärkerem Temperaturrück¬
gang . Während das Flachland bis fünf Grad Kälte mel¬
det, wurden , wie der Reichswetterdienst Breslau meldet,
im Gebirge bis zu zehn Grad Kälte gemessen . Groß -2sar
im Jsergebirge hatte am Mittwoch morgen noch siebzehn
Grad Kälte . Dicht über der Schneedecke wurden sogar
21 ' /e Grad Kälte festgestellt. In den schlesischen Bergen
in Höhenlagen über 900 Meter wuchs die Schneedecke auf
einen Meter Höhe an . Bei Pulverschnee find die Sport¬
verhältnisse sür Ski und Rodeln sehr gut.

Wer bekommt die neuen Dtenstausretchnungen
-er Wehrmacht?

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht hat zu der Verordnung des Führers über die
Stiftung von Dienstauszeichnungen bereits Durchfüh¬
rungsbestimmungen erlaßen . Sie stellen u . a . fest, daß der
Anspruch auf Verleihung der Dienstauszeichnungen ruht ,
solange ein Wehrmachtsangehöriger eine Freiheitsstrafe
verbüßt oder solange gegen ihn ein Verfahren schwebt,
das zur Auflösung des Dienst- oder Amtsverhältnisses
oder zum Verlust aller Rechte aus dem Dienstverhältnis
durch Urteil führen kann. Im Hinblick auf die Tatsache,
daß die vier Klassen der Dienstauszeichnung je nach der
abgeleisteten Dienstzeit verliehen werden (1 . Klaffe für
25jährige , 2 . Klaffe für 18jährige . 3 . Klaffe für 12jährige
und 4 . Klaffe für 4jährige Dienstzeit) , sind die Bestim¬
mungen über die Abrechnung der Dienstzeiten von beson¬
derem Interesse , die der Reichskriegsminister trifft .
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Danach erfolgt die Anrechnung der Dienstzeit für
Wehrmachtsangehörige , die in der alten Wehrmacht ein¬
schließlich der früheren anerkannten Verbände , der vor¬
läufigen Reichswehr und der vorläufigen Reichsmarine
aktiv gedient haben , bis 30. September 1921 in die
Reichswehr übernommen worden sind und der Wehrmacht
ununterbrochen angehören vom Tage des Diensteintritts
an , für Wehrmachtsangehörige , die in der alten Wehr¬
macht usw . aktiv dienten , dann ausgeschieden und später
wieder eingestellt worden sind , vom Tage des Dienstein¬
tritts an , aber ohne die Zeit , in der sie der Wehrmacht
nicht angehört haben . Anrechnungsfähig ist auch der vor
Ueberführung in die Wehrmacht abgeleistete Dienst
in der Landes - oder Schutzpolizei .

Für aus dem Veurlaubtenstande hervorgegangene
Soldaten und Beamte ist die im Freiwilligendienst , bei
Reserve- usw . Hebungen und während des Krieges ge¬
leistete Dienstzeit anrechnungsfähig . Dabei ist die Mög¬
lichkeit rückwirkender Verleihung vorgesehen.

Nach dem Tode des Inhabers verbleiben die ihm ver¬
liehenen Dienstauszeichnungen den Hinterbliebenen . Die
Verleihung erfolgt im Namen des Führers und Reichs¬
kanzlers.

In steigendem Maße spiegelt sich in der Entwicklung
unserer Sozialversicherung die allgemeine Belebung der
Wirtschaft, die durch die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
der nationalsozialistischen Regierung eingeleitet wurde,
wider . So teilt das Statistische Reichsamt mit . daß das
Reinvermögen der beiden Hauptträger der Sozialversiche¬
rung, , der , Angestellten - und Invalidenversicherung , nach
der schnellen Zunahme des Vorjahres im Jahre 1935 er¬
neut um fast 500 Millionen gewachsen ist . Allerdings
bleibt die Kapitalbildung noch erheblich hinter dem Höchst¬
stand im Jahre 1928 zurück. Dies ist u . a . darauf zurück¬
zuführen, daß mit der Ueberalterung der Bevölkerung die
Leistungen schneller wachsen als die Beitragseinnahmen .
Die Wandlung der wirtschaftlichen Aufgaben der Sozial¬
versicherung kommt in der Anlage des Vermögenszu -
waches sichtbar zum Ausdruck. Vor der großen Krise der
Wirtschaft haben die beiden Träger der Sozialversicherung
in erster Linie den Wohnungsbau und die Jnvestititions -
tätigkeit finanziert , die die kommunalen Glieder der
öffentlichen Verwaltung auf dem Gebiete der Versor¬
gungswirtschaft entfalteten . Seit 1933 aber ist die An¬
lagetätigkeit vorwiegend auf die Finanzierung der reichs¬
unmittelbaren Arbeitsbeschaffung gerichtet. 64 Prozent
des Vermögenszuwachses wurden im Jahre 1935 un¬
mittelbar der Arbeitsbeschaffung zugeführt . Die gesamten
Kavitalmarktanlagen der Angestellten - und Invaliden¬
versicherung haben den Betrag von 3778,7 Millionen NM .
erreicht .

Ein MuvoMt von 182 YW Wohnungen
Durch eine Sondererhebung des Statistischen Reichs¬

amtes ist festgestellt worden , daß die Bautätigkeit mit der
beträchtlichen Zahl von 132 000 im Bau begriffenen Woh¬
nungen in das Jahr 1936 gegangen ist . Dieser Vorrat an
unvollendeten Wohnungen ist um 38 000 größer als im
Vorjahre. Rund 83 000 dieser Wohnungen waren bereits
im Rohbau sertiggestellt und können somit in kurzer Zeit
dem Wohnungsmarkt zur Verfügung gestellt werden.

Engste Zusammenarbeit für die Bolksgesun-Heit
Auf Grund einer mit dem Hauptamt für Volksgesund¬

heit getroffenen Vereinbarung betont der Reichs- und
Preußische Innenminister in einem Runderlaß die Not¬
wendigkeit einer guten Zusammenarbeit zwischen den
staatlichen bzw . kommunalen Gesundheitsämtern und den
Ämtern der Volksgesundheit der NSDAP . Jede Doppel¬
arbeit soll unterbleiben . Amtsärzte als Leiter von Ge¬
sundheitsämtern, die als Mitglieder der NSDAP , ersucht
werden, die Leitung eines Amtes für Volksgesundheit zu
übernehmen , sollen dieser Aufforderung nach Möglichkeit
entsprechen. Den Gesundheitsämtern werden fortlaufend
die von den Aemtern für Volksgesundheit der Partei ge¬
suhlten Eesundheitsstammbücher zur erbkarteimäßigen
Auswertung zugehen. Den Aerzten der Beratungsstellen
für Erb - und Rassenpflege soll grundsätzlich gestattet wer¬
den , zum Zwecke einer einheitlichen Arbeit in der Erb -
und Raffenpflege auch in den Parteiämtern tätig zu sein.

Neue einheitliche Gesellenbriefe im Handwerk.
Der Reichsstand des Deutschen Handwerks hak eine

Neugestaltung der Lehrbriefe und Gesellenprüfungszeug¬
nisse in die

'
Wege geleitet . Die bisher üblichen Briefe

stammen aus einer Zeit ohne Stilgefühl und widersprechen
in ihrer Form der Gesinnung und dem Streben des heu¬
tigen Handwerks . Daher werden nach dem Entwurf jun¬
ger Kunsthandwerker von den Neichsinnungsverbänden
neue, schlichte , klare, praktische und dauerhafte Gesellm-

Das «gliche Mr-konlo spanischer Marxisten
Ammer neue Kirchenbrün-e in Spanien

Die b lutigen Znfammenstöße zwischen politi¬
schen Gegnern dauern in g anz Spanien weiterhin an .
In Jumilla in der Provinz Murcia würden im Verlauf
mehrerer Schießereien zwei spanische Faschisten ,
ferner ein Grundbesitzer und ein Sozialdemokrat getötet
und mehrere Personen verletzt . In Mlanueva de Castellon
bei Valencia kam es zu einem Fsuergefecht zwischen
Linksradikalen und Angehörigen der Äalencianischen
Rechtspartei . Zwei Rechrsparteiler wurden gelötet , drei
schwer verletzt. In Mieres in der Provinz Oviedo er¬
schossen Maxisten einen Gegner hinterrücks , als er eine
Gastwirtschaft verließ . Auch aus Foz Morcino wird ein
Toter gemeldet.

In Sevilla in der Provinz Valencia kam es gelegent¬
lich einer Demonstration der Marxisten zu Kirchenschän¬
dungen . Das Portal der Gemeinöekirche wurde singe -
schlagen » die Inneneinrichtung auf die Straße geschleppt
und unter dem Jubel der marxistischenZuschauer verbrannt .
In Breijo überfielen Linksradikale das Pfarrhaus und
raubten die Ersparnisse des Geistlichen sowie dessen
Schmuckgsgenstände .

In Oviedo sind sämtliche Bauarbeiter — etwa 4000
Mann — in den Streik getreten . Sie drohen für den Fall ,
daß sie ihre Forderungen nicht durchsetzen, mit dem Gene¬
ralstreik im ganzen Asturien .

In Albqcete kam es in der Nacht zum Mittwoch zu
schweren Ausschreitungen . Kommunistische Demonstranten
überfielen ein Geschäft und vernichteten sämtliche dort
lagernden religiösen Andachtsgegenstände. Darauf ver¬
suchte der Mob . eine Gastwirtschaft und das Gebäude
der Zeitung „Diaric de Älbacete " in Brand
zu stecken , was die Polizei jedoch verhindern konnte.
Später zündeten die Kommunisten das Theater „Capitol "

sowie die Eemeindekirche zum Heiligen Johannes
an , die vollständig niederbrannte . Aus dem Parteibüro
der Katholischen Volksaktion sowie aus den Versamm¬
lungsräumen eines bürgerlichen Vereins wurden sämt¬
liche Möbel auf dis Straße geschleppt und angezündet .
Bei Schießereien mit der Polizei erlitten vier Personen
erhebliche Verletzungen. Die Stadt soll einen traurigen
Anblick bieten.

In Castillo de las Euardas bei Sevilla überfielen re¬
volutionäre Arbeiter eine in englischem Besitz befindliche
Eifenerzgrube , um sie auf eigene Rechnung auszubeuten .
Ein stärkeres Polizeiaufgebot stellte die Ruhe wieder her.

Auch aus mehreren anderen spanischen Städten wer¬
den kommunistische Kundgebungen gemeldet, über deren
Verlauf bis jetzt noch keine Einzelheiten vorliegen .

Wer den Rhein bedroht . . .

Gm große Memvartet
die schon den Fürsten Bismarck bekämpfte,

plakatierte einmal:

' ' v

Der Kam« gegen Wer lkt -er
Kam« M den -eaWen Mein"

Damit war aus Weiß Schwarz gemacht , denn von
jeher forderie der Führer die Freiheit des deutschen
Rheins und begründetedieseFreiheit sür ewigam 7.März.

DM - arm am Wahltag !



«1erMir- um! ürtsdeklirllen
Aurich

Die Wahlkartei
für die am 29. März 1936 stattfindende Reichstagswahl liegt am
Honnabend , dem 21., und Sonntag , dem 22. März 1938. in der
Zert von 8—13 und 16—20 Uhr , im Rathause , Zimmer 2, zujedermanns Einsicht öffentlich aus .

Einsprüche gegen die Richtigkeit der Wahlkartei sind bis zumAblauf der Auslegungsfrist schriftlich oder zu Protokoll bet dem
Unterzeichneten zu erheben.

Jeder Wahlberechtigte hat die Pflicht , die Wahlkartei einzu-
fehen , um sestzustellen . ob er in ihr enthalten ist.

Wer in der Wahlkartei nicht eingetragen steht, ist von der
Ausübung des Stimmrechts ausgeschlossen.

Aurich , den 18. März 1936 .
Der Bürgermeister . Fischer . j

Habe ein schwarzbuntes

Kuhkalb
zu verkaufen.
H. Sandersseld , Akelsbarg .

Ferkel
hat abzugeben
Koopmau «, Emden -Wolthusen

Gut erhaltene

DresKmaschlne
verkauft
Meinh . Nanuinga , Holtland
Telefon 12.

Gut erhaltener mod. weitzer
Kinderwagen

(Naether ) zu verk. Von wem,
zu erfr . bei d. OTZ ., Aurich.

haben , soll ab
) re neu verpachtet !

Norderney
Sle nicht elngedeichte Mmeindegrode Mlan -Motorrad

die bisher die Gebrüder Hasbargen in
1. April 1936 auf ein oder mehrere 2 >
werden .

Termin hierfür wird angesetzt auf
Montag , den 2Z. b. M., 18 llhr,

im Sitzungssaals des Rathauses.
Norderney , den 17. März 1936 .

Der Bürgermeister . In Vertretung : Sander .

Emden
Lllte der säumigen Steuerzahler.

Am IS. März 1936 waren die letzten Raten für die bei der
Stadtsteuerkaffe einzuzahlenden Steuern , Gebühren und Beiträge
für das Rechnungsjahr 1935 fällig .

Es wird darauf hingewiesen , daß die städtischen Vollziehungs¬
beamten umgehend mit der Einziehung aller Rückstände beginnen
werden . Bei der Einziehung werden hohe Vollstreckungsgebühren
fällig . Außerdem werden alle Steuerschuldner , die ihre Rückstände
nicht bis zum 30 . März 1936 beglichen haben , in die Liste
säumiger Steuerzahler eingetragen .

Emden , den 17. März 1936.
Der Oberbürgermeister — Steuerkaffe

600 ccm, in bester Verfassung ,
billig zu verkaufen . Leichtes
Rad wird in Zahlung ge
nommen.
Näh . sagt die OTZ ., Emden ,
unter E 273 .

Zu verkaufen

Lieferwagen
Tragkraft 2000 Pfund , Moter
NSU . , 6-Zylinder , 34 PS ., u.Antounteraeltell
Tragkraft 3000 Pfund .

Otto Kruse, Horste«.

Hanomag

I . D . Meyer .

10 PS -, ln tadellos . Zustand
fAllwetterverdeck neu) , gegen
Kaffe sofort zu verkaufen .
Schriftl . Anfragen unt . A 124
an die OTZ ., Anrkch .

Leer
Gemäß § 111a Nr . 1 der Reichsstimmordnung ist die Stadt

L e e r / Ostfriesland als Hafenstadt bestimmt worden. Seeleute
können in der Zeit vom 23. März 1936 bis zum 3. April 1936,
vormittags von 10—12 Uhr , im Rathause , Zimmer Nr . 18, ihr
Wahlrecht ausüben .

Es wird mit amtlich hergestellte « Wahlzetteln gewählt , die
an den Wahltagen den Stimmberechtigten im Wahlraum aus -
gehändigt werden .

Leer , den 17. März 1936.
Der Bürgermeister . Drescher .

MMM WI
Aurich

In das hiesige Handelsregister A Nr . 298 „Firma Bernhard
Lehmann " in Aurich ist heute eingetragen :

Die Firma ist in „Be -Le - Ma Seifenhaus Bernhard Lehmann ,
Lack und Farbengroßhandlung " geändert .

Amtsgericht Aurich, den 10. März 1936.

Gut erhaltene 4sitzigeLimousine
zu kaufen gesucht.
SchriftlicheAngebote mit Preis
angabe unter E 273 an
OTZ . Emde «.

S . Georg «, Schoonorth

Norden
Zwangsversteigerung .

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am 4. April
10 llhr , an der Gerichtsstelle, Fräuleinshof Nr . 13, Zimmer
Nr . 10, versteigert werden die im Grundbuche von Sanobauer -
schaft Band 5 P Blatt Nr . 118 (eingetragener Eigentümer am
2. Mai 193k>, dem Tage der Eintragung des Versteigerunys -
vermerks : Landgebräucher Theodor Behrends in Westlintel ) ern-
getragenen Grundstücke: Gemarkung Sandbauerschaft , Kartenblatt
7 Parzellen Nr . 6, 7 und 8, Acker und Hofraum etc. , im Thuner ,
groß 41 Ar 01 qm bzw . 60 Ar 58 qM bzw . 44 Ar 98 qm,
Grundsteuerreinertrag 8,87 Taler , Grundsteuermutterrolle Art .
2382 , Eebäudesteuerrolle Nr . 1897, Eebäudesteuernutzungswert
150

Norden , den 24. Februar 1936. Das Amtsgericht .

Frau Karl Horn Ww . in
Reersum beauftragte mich,
Montag , de» 23. März , nachm .
4 llhr , bei ihrem Hause folgende
gebr . Sachen ösfentl . zu verkauf. :

1 Kleiderschrank, 1 Glas¬
schrank » versch. Tische, Stühle ,
1 Kochherd, Sofa , Waschtisch
Federbett . Stubenosen . Heu,
Pflanzlartosfeln , Karne , Fahr¬
räder «. a. m.

Dornum , den 18. März 1936.
Goemau, Preuß . Auktionator ,

Habe ein zugfestes, gutes

Arbeitspferd
zu verlaufen.

Decker» Moordorf
(bei oer Haltestelle).

iebr . Schreibmaschine
zu kauf. gef . Schr . Ang . unt ,
E 277 an die OTZ ., Emde«.

die

Zwangsversteigerung .
Am Freitag , dem 29. März

1938, vormittags 10 Uhr , werden
in Westgroßefehn, bei der Gast¬
wirtschaft Strüfing

2 Kühe
gegen sofortige Barzahlung
zwangsweise versteigert .

Bollstreckungsstelle
des Finanzamts Aurich.

6 Legehühner
(Aprilbrut >935) . evtl, mit Stall ,
billig zu verkaufen.
Emde«.
Enqt -Moritz-Arndt-Straße 7pt.

D >e Ebeleute Liibbo Warfia
u Eversmeer lassen wegen Auf¬

gabe des lanowlrtfchaMchen Be¬
triebes am

M« « 4,» zIW
«achmittags 3 llhr

1 Milchkuh.
UMIflllWlMO «
Li» Mmr.
2 Ackerwagen , einer fast neu,
1 Ervtarre , 2 Pflüge , 2 Eggen .
I Erdwalze . >Lehndank, 1 Buner -
tarne , 2 Milchkannen, Emuledl -
gunggpjähte uno Draht . Wagen¬
reepen, Kuhkelten, l Quantum
Heu und Futterstroh , 10 Zentner
Haler, 1 Eckjchrank, 1 Kleider-
kiite und was mehr da sein wird

»owie für brüte Rechnung

1 tragende Sau
öffentlich meistbietend auf ' /. jähr¬
liche Zaytungsfrrit verkaufen.

Besichtigung 2 Stunden vorher,
Schweindorf, den 18. März 1936

Hans Fanssen, Auktionator

Zwangsweise
er« ich am Freitag ,

dem 2Ö. d. M „ vorm . 19 llhr ,
in Aurich ( Hotel Weißes Haus )
ösfentl. meistbietend gegen bar :

1 Motorrad „Ardie - ,
809 ccm,

1 luftbereiften Pferde -
zugwagen
(geeignet als Milchwagen ) .

Martens , Gerichtsvollzieher kr. A.
in Aurich,

Verpachtung.
Beabsichtige mein in Zwischen »

berge « gelegenes

>

E SeifiX
NAuA

'Alt ADmi 11444-!

leio/riM^piUNoliR

Gesucht zum
kinderliebes

18. April ein

Mädchen
im Alter von 18 —22 Jahren ,bei Familienanschluß u . Gehalt

Johann Renke « , Handelsoer-
irerer. Ocholt . Telefon 47.

Reichsbeamter lucht sofort
neues . «nicht "«rer
evang . MUUlVM 37 Jahren
zur vollit. Führung j . frauenl . Haus
Halts . Svätere Heirat nicht ausge »
lchioffen Einige Tau ,ende erwünscht
Strengste Verichwiegenhett selbst¬
verständlich . Anaeb m , Lichib -ld unt
R. 432 an Büttner » A«n .-
Exped.» Oldenburg i. O.

Suche zum 1. oder 18. April
eine erfahrene zuverlässige

Haushälterin
Selbige muh mein halbjähr .
Kind m. in neben . Pfl . nehm,
Gerhard Harms , Wiesede.

Gesucht zum
ordentliches

Mädchen
1. April «in

kritz Oertel , Aurich,
Zsterstr . 4, „Goldener Adler ".

zum 1 . Mai gesucht .
Wicherts » Georgsheil .

Eefucht zum 1 . Mat eine kräftige

Gesucht zum 1 . 4 . oder 1. 8. ein

Fräulein
zur Stütze im iandwu kschastlichen
Betrieb bei Gehalt u. Familien
anjchiutz. Melken erwün cht.
Schritt ». Angebote unter E . 282
an die OTZ . Emde «.

Suche zum 15. April oder
1. Mai ei«

Mädchen
gegen hohen Lohn.
Rud . Allermanu , Borkum.

Suche z. 1 . April oder etwas
später ein erfahrenes , nettes

lnnges Mädchen
für landw . Haushalt (Reider -
land ) bei Familienanschluß u.
30,— Gehalt . Mädchen
vorhanden . Melken erwünscht.
Angebote unter E 278 an die
OTZ . , Emden.

(Kolonial waren,Spirit « ose«
Galanterie - ««d Kurzware«)

Mt Ladeneinrichtung,
Wohnung
md großem Garten

ganz oder teilweise unter der Hand
au , S Jahre zu verpachten.

Pächter wollen sich mit mir in
Verbindung fetzen.

MMM « WM
Rüstringen, W '

haoener Straße 33

Nach dem Kreise Leer wird
ein einfaches älteres

Fräulein
für Schreibarbeiten n . etwas
Hausarbeit gesucht . Angebote
mit Gehaltsforderung sind zu
richten unter E 276 an die
OTZ ., Emde«.

Gesucht zum 1. Mai eins

Gehilfin
Earrelt de Buhe , Poghausen
bei Remels .

Gesucht zum 1 . April eine

Hausgehilfin
von 17 bis 20 Jahren .
Fra » Joh . Bahlenkamp ,
Baugefchäft , Bokel-Augustsehn,
Südgeo.gsfehner Str.

Für die Saison
Nach Norderney ein« tüchtige

Belli« »
u . Nr . 638 a. d. Ol
bei gut . Gehalt

^
eßucht. Ang.

Norde«.

Suche aus fofort ober 1. Mai
einen

A.Smit , Schoonorther Polder

Znm I .April durchaus perfekte

Köchin
für gepflegten , modernen
Haushalt . Lohn 50,
Angebote mit Altersanaabe ,
möglichst mit Bild u. Zeug -
nisabschristen .

Fra « L. Jörgen «, Breme »,
Franziusstraße 2.

Wegen Verheiratung des jet¬
zigen Mädchens wird erfah¬
renes , solides

Stubenmädchen
mit freundlichem Wesen für
gepflegten Haushalt zum 1 .
Avril gesucht . Servier - und
Vügelkenntn . erwünscht. Lohn
-E .« 45,— und freie Haus¬
kleidung . Angebote mit Al¬
tersangabe , möglichst m. Bild
und Zeugnisabschriften .

Frau L. Jürgens , Breme «,
Franziusstraße 2.

Gesucht zum 1° Mai ein tüch¬
tiges junges

Mädchen
bei vollem Familienanschluß
und hohem Gehalt ,
van Lessen, Coldeborg ,
Post Jemgum .

Für Eeschäftshaushalt
per sofort eine einfache, ehrl .

Stühe
gesucht . Angebote unt . L 240
an die OTZ ., Leer.

Tüchtige

Hausgehilfin
für alle Arbeite « in East -
wirtsch. gesucht . Loh» 30
Emden , Große Brückstr. 61.

Suche zum 1.MädchenMai ein

Zu Mai

zwei Gehilfen
gesucht, die melken können .
( 11 und 16 Kühe).
Bewerbungen an
H. Vr««s , Oftrittrnm
über Wlldeshauen sOwbg.)

Suche für mein Eemischt-
warengefchäft z. 1. Mai einen
strebsamen, soliden, tüchtigen

Verkäufer und
Dekorateur

Angebote an
M. I . Snoek. Edewecht.
Die Stelle des

Hafenmeisters
» zriedriMMmIk

ist zum 1 . Mai d. I . neu zu
besetzen. Bewerber wollen ihre
Gesuche sowie Lebenslauf bis
zum 25 . d . M . schriftlich bei de«
Unterzeichneten einreichen . Es
werden nur Bewerber aus dem
Sielachtsbezirk Wittmund berück¬
sichtigt . Anstellungsbedingungen
können in Friedrichsschleufe in
der Hafenmeisterwohnung einge¬
sehen werden .

Osterhusen , Post Funnix ,
den 16. März 1936.

Der leit . Deich - und Sielrichter.
Ehr .Joh . Ehr . Janffen .

Tüchtiger

Zrifeurgehilse
auf sofort gesucht .
Theodor Mingers , Aurich,
Marktplatz 26.
Zu Ostern
einen

d. I . stellen wir

von 15 bis 17 Jahren .
G. I . Harms , Ochtelbur .

Suche zum 1. Mai
E'nW?°ree «Mm« Ms lNNdWlrWNtl .
SienIlmiidAen Gehilfen

Emil Hillrichs .
riedrichsgrode «

et Tarolinensiel .

Suche zum 1. April , evtl
etwas später , einen durchaus
zuverlässige»

Melker
mit guten Zeugnissen. Dauer
stellung.

Heinr . Fuhrken » Schweiburg
bei Varel (Oldenburg ) .

Krankheitshalber sofort oder
zum 1 . Mai ein zuverlässiger

FuhrkneKt
gesucht .
Arjes , Mühle - Fulkum.

Eattlergehilse
sofort gesucht .
Herm . Hinner «, Sattlerei ,
Ogenbargen .

Suche zu Ostern einen
tigen

Bäckerlehrling
I . Boerma ,
Loppersum.

traf

2 Auto- und
FahrradWoffer

sofort gesucht . Enter Lohn.
Opel -Automobil «,
Karl Rocker, Jever .

Bürolehrllng
mit sehr guten Schulkennt»
niffen ein .
Schriftl . Bewerbungen nebst
Lebenslauf u. Zeugnisabschr.
möglichst umgehend an die

Oftfriestsche Gartenbaugenoffen¬
schaft e. G. m. b. H. in Aurich .

Suche einen
landwlrtsch . Gehilfen

Alter 15 bis 17 Jahre .
Joh . Preqt , Holtland .

Sänger Konditor
d. in d. Bäckerei mith -, z. 1 . 1-
gesucht . Angeb. mit Lohns, n
L 241 an die OTZ .. Leer.

Lehrwirtschaft
40 Hektar , intensiver Betrieb,
Viehhochzucht , Schweinemast,
sucht zum 15. April oder
1. Mai einen

Lehrling
zweijährige Lehrzeit.
K. D. Delger , Nordloh ,
Post Bärbel .
Suche einen

Mn Zungen
im Alter von 16— >7 Jahre«
bei Famllienanfchluß u . Gehalt .

Wilhelm Tamme« . Oldeborg
Suche auf foson einen

EAnel-ergehilsen
>. Schön, Schneidermeister .
Rdeborg.

Aelteres Fräulein sucht Stel¬
lung als

Haushälterin
ln bal . Hsh . Schriftl . Ang. ll.
E 278 an die OTZ ., Emde «.

Gewandter Kaufmann
(26 Fahre , ledig) für Getreide, Futter , Düngemittel
und Brennmaterial . 6 Jahre Landkundfchajtbereist ,
sicheres Änstrelen. sinn im Innen - uns Außendienst ,
sucht zwecks Veränderung zum 1. Mai ooer fpäier

Geschäftsführer . Reise»
ober Vertrauensposten

In ungekündigter Stellung tLiig . Gute Zeugnisse
und Referenzen vorhanden . Angebote unter E 211
an die „OTZ" Emde« erbeten.



Vermöge« der Sozialversicherung steigt
Vom Wirtschaftsaufschwunzz haben die Angestellten - und

Invalidenversicherung ersrcullche Vorteile gehabt . Der Zu¬
sammenhang zwischen Beschästigung und Kapitalbildung kommt
in der Vermögensansammlung bei den Trägern der

'
Sozial¬

versicherung deutlich zum Ausdruck , wie eine Betrachtung in
„Wirtschaft und Statistik " zeigt . Die Versicherungsbeiträge
steigen, sobald mit Zunahme der Beschäftigung die versicherungs -
pslichtigen Lohn - und Gehaltseinkommen wachsen . Wenn das
Beitragsaufkommen die erforderlich werdenden Leistungen
übersteigt, vergrößert sich das Reinvermögen der Versicherungs -
träger, das als Reserve für schlechtere Zeiten mit geringeren
Beiträgen oder höheren Leistungen dient .

So ist das Reinvermögen der Angestellten -
und Invalidenversicherung im vergangenen Jahr
am 488,5 Millionen NM . gestiegen , nachdem es schön im Jahr
davor um 421,4 Millionen RM . zugenommen hatte . Rund
247 Millionen RM . des letztjähriqen Zuwachses entfielen aus
die Invalidenversicherung , deren Vermögen am Jahresende 1 .7

Milliarden RM . betrug . Die Angestelltenversicherung besaß
Ende 1935 2 .6 Milliarden RM .

Der Ver mögen szuwachs , der in erster Linie den
durch die Reichsinitiative gebesserten Wirtschaftsverhältnisse zu
verdanken war , wurde zu 54 v. H . wieder für den Ankauf von
Reichspapieren verwendet ( 1934 : 46 v. H .) Aber auch die
private Wirtschaft ging nicht leer aus . Der Psandbriesstand
der beiden Sozialversicherungsträger stieg 1934 um 46,5 und
1935 weiter um 25,9 Millionen RM . Hypotheken nahmen
allein im letzten Jahr um 56,3 Millionen RM . zu . wovon aus
Wohnungsneubauten 46,9 Millionen RM . ent¬
fielen . Neben der Vermehrung des Bestandes an Hypotheken
sind aber auch die Neuausleihungen aus Rückflüssen in Betracht
zu ziehen . Man kann dabei mit einem Betrag von etwa 75
Millionen Reichsmark im Jahr rechnen .

Unter den Kapitalmarktanlagen der beiden Versicherungs¬
träger hatten die Wertpapiere Ende 1935 einen Anteil von
42,5 , die Hypotheken einen solchen von 34,6 v. H.

523 svo EhestanMarlehen
Die Bedeutung der Ehestandsdarlehen für das deutsche Volk

ist einmal bevölkerungspolitischer Natur . 1932 hatte Deutsch¬
land 519 900 Eheschließungen und 0,98 Millionen Lebend -
geborene. Im vergangenen Jahr kamen 650000 Ehen zustande
md waren nach dem Rekordstand der Eheschließungen vom
Jahre 1934 1,27 Millionen Lebendgeborene zu
verzeichnen. Daneben sind wertvolle Einflüsse auf das Wirt¬
schaftsleben erzielt , wie etwa die Entwicklung der Umsätze
in Möbeln und Hausrat erkennen läßt .

„Wirtschaft und Statistik " gibt im neuesten Heft eine Ueber -
t über die Entwicklung der Ehestandsdarlehen . Seit der

ächtergreifung sind insgesamt rund 523000 Ehestands¬
darlehen ausgezahlt worden . In fast 300000 Fällen
konnten für lebendaeborene Kinder Darlehensbeträqe erlaffen
«erden . Die Anzahl der Darlehen , die im letzten Vierteljahr
WZ an neuverheiratete Ehepaare gewährt wurden , war um
14 v. H . höher als im dritten Vierteljahr .

Eine Million Jugendliche suchen einen Berus
Der Neichshandwerksmeister ermahnt das Handwerk daran ,

daß die über eine Million Jugendlichen , die zu Ostern die
Schule verlassen , in dem für sie geeigneten Beruf Ausnahme
finden. Alle Handwerksmeister sollen gewissenhaft nachprüsen ,
ob ihr Betrieb in der Lage ist , Lehrlinge neu aufzunehmen .
Dabei ist selbstverständlich zu beachten , daß ein gesundes Ver¬
hältnis zwischen der Zahl der beschäftigten Gesellen und der
Lehrlinge besteht .

Hamburgs Seeschisfsverkehr
In der Woche vom 8 . bis 14. März sind im Hafen Hamburg

343 Seeschiffe mit 379 374 Netto -Register - Tonnen angekommen ,
»sn denen 285 Schiffe beladen waren . Abgegangen sind 366
Seeschiffe mit 371 928 Netto -Register -Tonnen . Von diesen
Schiffen waren 330 beladen .

Stapellaus eines Fischdampfers

Aus der Stülcken - Werft lief ein für C Andersen . Hamburg ,
bestimmter Fischdampser von 425 Tonnen vom Stapel . Ihm
folgt in den nächsten Tagen ein 430 -Tonnen -Fischdamvfer , der
ßch auf der Norderwerst für den Reeder Johs . Pickenpack ,
Atona , in Vau befindet .

Ale längste Brülle der Welt
Amerika kann sich rühmen , auch die längste Holzbrücke der

Welt zu besitzen. Das Bauwerk ist rund 3000 Meter lang und
überquert den Pend d 'Oreille River bei Santpoint . Im Zeit¬
alter von Stahl und Beton ist der Entschluß , einen so umfang¬
reichen Brückenncubau aus Lärchenholz zu errichten , nur auf
die Wirtschaftlichkeit der Holzbauweise zurückzuführen .

Belgien besteuert Währungsspekulante «

( Eigene Meldung .)
Wie verlautet , wird die Parlamentkommission , die mit

der Untersuchung der Ursachen beauftragt wurde , die zur Ab¬
wertung der belgischen Währung geführt haben , vorläufig nicht
aufgelöst werden , da die Regierung beabsichtige , die Gewinne
derjenigen Personen , die ku » vor der Abwertung des belgi¬
schen Krane umfangreiche Goldmengen angekaust und hier¬
durch große Gewinne erzielt haben , steuerlich zu ersaßen .

England - Südafrika in vierzehn Tagen
Es ist bekannt , daß die neuen Motorschiffe des britischen

Postschnelldienstes nach Südafrika mit einer Krastreserve zur
Erhöhung der Fahrtgejchwindigkeit gebaut sind . General I . C .
vmuts , Minister der Südafrikanischen Union , hat jetzt anläß¬
lich der ersten Ankunst des Motorschiffs „Stirling Castle " be°
lanntgegeben , daß innerhalb drei Jahren die Besörderungs -
dauer von England nach Kapstadt von siebzehn Tagen aus
vierzehn Tage herabgemindert würde . Zwischen
der Negierung der Union und der Union Castle Line ist ein
»euer Abkommen getroffen worden , wonach die neuen Motor¬
schiffe „Stirling Castle " und „Athlone Castle "

, das jetzt nahezu
Mig jst, die Fahrt Southampton - Kapstadt in vierzehn
Eugen zurückzulegen haben , während die älteren Postschisse der
übrigen Flotte vorläufig noch siebzehn Tag « Reisedauer haben ,
über innerhalb drei Jahren aus die erhöhte Geschwindigkeit
Eingestellt werden müssen . Die Postkontrakte sind daher mit
«er Reederei um zehn Jahre verlängert worden .

«Normandie " fährt ab Mai
Di« Verwaltung der „Companie Eönörale Transatlantique

beabsichtigt, den Dampfer „Normandie " in den ersten Mai¬
schen wieder in den N o r d a m e r i k a d i e n st für die Fahrt
Wischen Le Havre und Neuyork einzusetzen . Die „Normandie "

Hut u . a . aus der Werft „Chantiers de Penhoet " anstatt der
bisherigen Zflügeligen 4flügelige Schrauben erhalten . Sie wird
einig « Wochen vor der „Queen Mary " den Dienst aufnehmen .
Auch einem bereits gemeldeten Abkommen zwischen der „Eene ' rale
Transatlantique " und der „Cunard White Star " werden sich
Hst beiden Schiffe in ihren Ausfahrten und Rückfahrten zwi¬
schen Europa und Amerika abwechseln . 2n französischen Schiff -
lahrtskreisen rechnet man für 1936 mit einer nennenswerten
« leigerung des amerikanischen Rcisendenverkehrs nach Europa .
Aus diesem Grunde ist von der „Centrale Transatlantique "

«uch der Dampfer „Paris " wieder in Dienst genommen worden .

Hohe Schisfbaukosten in den USA .

Die Schiffbaukosten in den Bereinigten Staaten sind
erfahrungsgemäß etwa doppelt so hoch als in England ,
dem größten Schiffbauland der Welt . Das wurde auch
wieder bestätigt bei der Ausschreibung der American

Southafrican Line , die sich von mehreren amerikanischen
Werften ein Angebot für ein kombiniertes Fracht - und
Passagierschisf eingeholt hat . Das Schiff sollt « nach dem
Typ der „City of New Pork "

, einem Motorschiff von 8272
VRT ., gebaut werden . Die eingegangenen Offerten lau¬
teten über 3,99 Millionen Dollar bzw . 4,25 Millionen
Dollar . Der Durchschnittspreis beträgt also rund 98 Pfund
je VRT . , während in England für Schiffe gleicher Art
heute 48 Pfund berechnet werden .

Zucht- und Nutzviehmartt Leer vom 18. März
A. Eroßoiehmartt . Antrieb 319 (63 Prozent von arisch ««

Händlern ) . Auswärtig « Käufer wenig vertreten . Handel :
Hochtr . und fvschmelke Kühe 1 . Sorte mittel , 2 . langsam , 3.
schleppend : hoch- und niedertragende Rinder I . Sorte gut , 2. mit¬
tel , 3. schlecht; jährige Bullen 1 . Sorte langsam . 2. langsam , 3.
langsam ; 1—2jährige güste Rinder langsam ; Kälber bis zwei
Wochen alt gut . Gesamttendenz : sehr ruhiges Geschäft . Preise :
Hochtragende und frischmelke Kühe 1 . Sorte 500—570 . 2 . 425
bis 500 , 3. 300—425 ; hoch - und nie der tragende Rinder 1. Sorte
450- 525 , 2 . 375- 450 , 3. 270 —350 ; jähriqe Bullen 1 . Sorte 400
bis 500 , 2. 300—400 , 3 . 250—300 ; 1—2jährige güste Rinder 140
bis 270 ; Kälber bis zwei Wochen alt 20—40 Mk . Einzelne
Tier « aller Gattungen über Notiz . B . Kleinviehmarkt . An¬
trieb 65 . Handel schleppend . Ferkel 6—8 Wochen 16— 18, Läu¬
fer 25—40 , Schafe 40—65 . Mk .

Schlachtviehmarkt Berlin vom 17. März

Auftrieb : Rinder 1036 , darunter Ochsen 128, Bullen 142,
Kühe 659 , Färsen 197 ; Kälber 3017 , Schafe einschl . Ziegen 3222 ,
Schweine 11 748 . Marktverlauf : Bei Rindern glatt , Spitzen¬
tiere über Notiz . Bei Kälbern glatt . Bei Schafen glatt . Bei
Schweinen verteilt . Preise für 50 Kilogramm Lebendgewicht .
Ochsen : a 44 . b 40, c 35 . Bullen : a 42 . b 38 . c 33 . d 26. Kühe :
a 41 . b 37 . c 32 . d 22—24 . Färsen : a 43 . b 39 . c 34. d 27.
Kälber : Sonderklasse 98- 105 , a 65- 70 , b 53 - 63 , c 42—52,
d 33— 40. Lämmer und Hammel : al 50—51 , bl 47— 49 , c 43
bis 46, d 34—42. Schafe : e 38- 40 , f 35—37 , g 24—33.
Schweine : a 54,5, bl 53.5, b 52,5 , c 50,5, d 48,5, gl 53.5, g2 48 .5.

Es wird mehr Gold erzeugt
In der Welt stieg im vergangenen Jahr die Weltgold »

erzeugung auf 30,5 gegen 27,6 Millionen Unzen im Vorjahr .
Bemerkenswert an dieser Entwicklung ist . daß die Südafrikani¬
sche Union an der Steigerung fast keinen Anteil hat im Gegen¬
satz zu Rußland , das seinen Anteil
ne» Unze» steigerte .

van 4 .26 auf 5.65 Millia -

Privatschiffer -Vereknigung Weser - Ems «GmbH .. Leer
Schiffsbewegungsliste vom 18 . März

Verkehr zum Rhein . MS . „Gerhard "
. Oltmanns , auf

der Fahrt von Emden nach Gelsenkirchen , Esten . Duisburg ,
Düsseldorf . MS . „Vorwärts "

, Hogelücht , 17. 3. von Oldenburg
nach Duisburg , Düsseldorf . MS . „Muttersegen "

, Benthake , la¬
det in Bremen . MS - „Netty "

, Grest , 16. 3. von Leer nach
Rhein « , Saerbeck , Wanne , Eelsenkirchen . Duisburg . — Ver¬
kehr vom Rhein . MS . „Frieda "

. Schaa . ladet in Duis¬
burg . MS . „Hedwig "

. Mertens . 18. 3 . von Duisburg nach Ol¬
denburg . MS . „Alma "

, Kruse , 18. 3 . von Leer nach Bremen .
— Verkehr nach Münster und den übrigen Dort ,
mund - Ems - Kanal - Station « n. MS . „Dede "

. Frees «,
löscht ln Hamm . MS . „Johanne "

, Friedrichs , 17. 3. von Leer
nach Meppen . Lingen , Münster . MS - „Kehrwieder "

. Kramer ,
in Munster erwartet . MS . „Grete "

, Doyen , auf der Fahrt von
Oldersum nach Münster . — Verkehr von Münster und den
übrigen D o r t m u n d-E m s - K a n a l -S t a t i o n e n . MS .
„ Sturmvogel "

, Badewien , ladet in Heisterholz . MS . „Günther " ,
Zwanefeld , ladet in Schermbeck . MS . „Margarethe "

. Meiners ,
von Heisterholz nach Oldenburg . MS . „Herbert "

. Kleemann ,
ladet in Schermbeck . MS . „Aalke "

. Wiemers , ladet in Münster .
MS . „Fenna " Hartmann , löscht in Bremen . MS . „Lina "

. Lüp -
kes , löscht in Leer , weiter nach Emden . MS „Ebenezer " Siebs ,
löscht in Bremen . — Verkehr nach den Emsstationen .
MS . „ Lo -ncoMa "

, Deters , auf der Fahrt von Bremen n . Leer -
Novden . MS . „ Marie " , Schliep , ladet in Wesermünd « und
Brake . MS . „Hoffnung "

, Beekmann , löscht in Papenburg ,
weiter nach Oldersum . MS . „Bruno "

. Feldkamp , löscht in Pa «
penburg . MS . „Hoffnung "

, Priel , ladet in Bremen . MS .
„ Hermann "

, Nauort , ladet in Bremen . MS . „Anna "
. Fausten ,

ladet in Bremen . — Diverse andere Schisse . MS .
„ Gerda "

, Liipkes , repariert in Oldersum . MS . . F̂rieda "
. Bü¬

cher, repariert in Oldersum . MS . „Gertrud "
, Hartmann , auf

oer Fahrt von Oldersum nach Bremen . MS . „Anna -Gesine "
,

Peters , ladet in Lathen für Leer . MS „Venus "
. Buß . führt

Saud . MS . „ Hoffnung "
, Buß . fährt Sand . MS . „Ora et la -

bora "
, Funk , fährt Sand . Ms . „ Immanuel "

. Ulpts , liegt in
Emden . MS . „Wega "

. Schaa . 18. 3 . von Münster nach Leer .
MS . „Maria "

, Badewien , loscht in Apen . MS . „Käthe "
. Möh -l -

mann , aus der Fahrt von Oldersum nach Rhein « . MS . „4 Ge¬
brüder "

, Buß , fahrt Steine . Ms . „Reinhard "
. Harders , ladet

in Lathen . Ms . „Johanne "
, Stumpe , fährt Steine . MS . „Vor¬

wärts "
, Kramer , fährt Steine . MS . „Liny "

, Voomgarden , la¬
det in Norderney für Aurich . Ms . „Henriette "

, Mindrup , 17.
3. von Dortmund nach Reisholz . MS . „Spica "

, Schaa , 16. 3.
leer von Emden zum Hebewerk .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira 16. 3 . Ouessant passiert
nach Lristobal . Altona 17 . 3. Melbourne , voraussichtlich ab
18 . 3. Anatolia 15 3. Durban nach Buenos Aires . Arucas
16 . 3. Madeira nach Las Palmas . Askania 16. 3. Madeira
passiert nach Leixoes . Asta 17. 3. Madeira nach Lissabon .
Der Deutsche 16 . 3. Dover passiert nach Lissabon . Este 14. 3.
Lristobal nach Porto Armuelles . General von Steuben 16. 3.
Phaleron/Athen . Saar 16. 3. Antwerpen nach Vera Cruz .
Sierra Cordoba 16

'
. 3. Dover passiert nach Lissabon . Schisfbek

15. 3 . Parnahyba . Schwaben 14. 3. Azoren passiert nach Ant¬
werpen . Trave 17 . 3 . Kobe . Weser 14 . 3. San Francisco nach
Los Angeles . Wido 15 . 3. Tampico . Gneisenau 16. 3. Mar¬
seille . Havel 17 . 3 . Taku . Ingram 16 . 3 Antwerpen .

Deutsche Dampfschissahrts -Eeselleschaft , „ Hansa " . Bremen .
Ehrenfels 16. 3 . Port Said . Lahneck 16. 3. Sevilla nach Ham¬
burg . Lichtenfels 17 . 3. Karachi . Rabenfels 16. 3 . von Malta .
Soneck 16 . 3. Oporto . Uhenfels 16. 3. Suez .

Dampfschissahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen . Urion 17.
3 . Cartagena . Astarte 16. 3 . Amsterdam nach Bremen . Bacchus
17 . 3 . Holtenau passiert nach Rotterdam . Delta 16. 3. Ant¬
werpen nach Bremen . Feronia 17 . 3 . Stavanger . Flora 17 . 8
Lübeck nach Königsberg . Hector 17 . 3. Uddevalle . Iris 17. 8.
Holtenau passiert nach Rotterdam . Kepler 16. 3 . Antwerpen
nach Oporto . Luna 17. 3. Lobith passiert nach Rotterdam .
Nereus 16 . 3. Stettin nach Bremen . Niobe 17. 8. Kopenhagen .
Orcst 17 . 3 . Köln nach Rotterdam . Oskar Friedrich 16 . 3. Rot¬
terdam . Pallas 17 . 3 . Köln nach Rotterdam . Perseus 17. 3.
Lobith passiert nach Rotterdam . Phaedra 17 . 3 . Königsberg
nach Bremen . Phoebus 17 . 3. Rotterdam . Pollux 16. 3 . Rot¬
terdam nach Köln Pylades >7. 3 . Kopenhagen nach Malmö .
Saturn 16 . 3. Faro nach Portimae .

Argo Reederei A . G„ Bremen . Drossel 16. 3 . Kopenhagen
nach Libau . Fink 17 . 3. Memel nach Reval . Optima 17. 3.
Brunsbüttel passiert nach Abo . Orla 17 . 3 . Bremen nach Rot¬
terdam . Phoenix 17 . 3. Hüll nach Bremen . Specht 16 . 3.
Memel . Sperber 17 . 3 . Brunsbüttel passiert nach Stettin .
Taube t7 . 3 . Reval . Visurgts 16. 3 . Stettin nach Bremen .

Unterweser Reederei A . - G ., Bremen . Bockenheim 16 3
Rotterdam nach Hamburg . Heddernheim 16 3. 47 Grad Nord
und 30 Grad West . Griesheim 16 . 3. von Rotterdam .

Rob . M . Sloman fr . Mittelmeer -Linie , Hamburg . Alicante
12 . 3. Castellon . Barcelona 14 . 3. Malaga nach Hamburg .
Capri 16 . 3 . Valencia nach Barcelona . Cartagena 15 3 Bona
»ach TarraLona - Catania 16. 3. Hamburg . Livorno S. 3. Ham¬

burg . Malaga 18. 8 . Hamburg . Marsala 14. 3. Palermo nach
Hamburg . Castellon 13 . 3. Hamburg nach Valencia . Palermo
14 . 3 . Finisterre passiert von Emden nach Valencia . Procida
15 . 3. Sfax nach Catania . Savona 15. 3 . Valencia . Spezia 15.
3. Spezia . Tarragona 16 . 3. Bona nach Catania . Trapani
16 . 3. Cartagena . Valencia 16 . 3. Hamburg . Genua 13. 3.
Hamburg nach Alicante . Lipari 12. 3. Hamburg .

Warte - Tankschiff Rhederei (Standard Dapoli ») GmbH „
Hamburg . F . H. Bedford jr . 16. 3. Le Havre . Pan Norway
84 . 8. Hamburg fällig . Senator 17 . 3 . Königsberg nach Ham -
bürg . Baltic 14. 3. Las Piedras nach Everett . 5 . H. Senior
14 . 3 . Aruba nach Fawley . Hanseat 14 . 3 . Baytown nach Rot¬
terdam und Hamburg . Franz Klasen 16. 3. Talara « ach Rot¬
terdam und Hamburg . Victor Roß 15 . 3 . Aruba nach Carta¬
gena . Phoebus 15 . 3. Guiria nach Aruba . Wilhelm A - Riede¬
mann 15. 3. Cartagena nach Le Havre . Thalia 15. 3 . Guiria .

Hamburg -Amerika -Lime . Jbcria 17. von Havanna nach
Veracruz . Patricia 17. in Curacao . Caribia 17 . Azoren paw
nach Santander . Bochum 17 . Vlisfingen pass, nach Cristobal .
Karnak 16 . von Pto . Montt nach Magallanes . Rendsburg 17.
von Bordeaux nach Antwerpen . Münsterland 17. Ouessant paff ,
nach Rotterdam . Vurgenland 17. von Singapor « nach Min .
Ramses 17 . in Schanghai . Rheinland 16. in Singapore .
Kulmerland 17. in Port Said . Nordmark 17. Vlissingen pass,
nach Rotterdam . Neumark 16. von Colombo nach Penang .
Reliance 17, von Singapore nach Tandjong Priok . St . Louis
17 . Ouessant pass, nach Lissabon . Oceaua 18. Ouessant paff ,
nach Lissabon .

Hamvurg - Slld . Cap Norte 17. in Santos . General Artigas
18. St . Vincent pass . General San Martine 17. von La Coruna
nach Vigo . Amassia 18. Madeira passiert . Bahia 18. in Ham¬
burg . Entrerios 15. in Maceio . Lisa 18 . von Emden nach
dem La Plata . Münster 18. Fernando Noronha passiert .
Nienburg 15 . von Natal nach Havre . Parana 18. von Bueno -
Aires nach Rosario . Planet 18. von Buenos Aires nach
Rotterdam . Rio de Janeiro 16. von Bahia . Sachsen 18. von
Buenos Aires nach Santa Ft . Uruguay 17. in Antwerven .
Witell 18. Madeira passiert . Monte Rosa 16. von Lissabon
nach Hamburg .

Deutsche Afrika - Linken . Wolfram 17 . von Monrovia . August
Leonhardt 17. Finisterre passiert . Wahehe 14. von Lagos .
Ingo 12 . in Lagos . Wakama 14 . in Cape Palmas . Wagogs
17 . von Port Gentil . Wameru 17 . Vlissingen passiert . Wigbert
17. Finisterre passiert . Wangoni 17 . in Rotterdam . Adolph
Woermann 16. von Durban . Njassa 17 . in Durban . Usaramo
17. von Genua . Ubena 17. in Rotterdam . Tanganjika 16. von
Port Sudan .

Deutsche Levante -Linie GmbH . Alimnia 17. von Saloniki
nach Istanbul . Anubis 17 . von Mersin nach Piräus . Art «
17. Gibraltar passiert . Gera 17 . Ouessant passiert . Kiel 18. in
Antwerpen . Raimund 18. Gibraltar passiert . Smyrna 17.
von Oran nach Tunis . Thessalia 17 . von Beirut nach Tripolis ,
lllm 17 . von Le Havre nach Rotterdam .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rheberei , Hamburg .
Tenerife 17 . von Sevilla nach Huelva Sevilla 17 . von Easli
nach Casablanca . Lisboa 17 . von Ceuta nach Melilla . Helene
17 . in Rotterdam . Tanger 17. Ouessant passiert . Oldenburg
17. Dungeneß passiert .

Mathies Reederei A. -E . Birgit 17. von Malmö nach Libau .
Gertrud 17 . von Libau nach Hamburg . Jndalsälsven 17 . van
Ahus nach Kalmar . Margareta 17. von Edingen nach Libau .
Ludwig 17. in Villau . Piteälf 17. in Danzig -Neufahrwaster .
Rudolf 17 . von Stockholm nach Kalmar .

Reederei F . Laeisz , GmbH . Padua 25 Grad S 41 Krad W
gem . Pionier 17. Kanarische Inseln passiert . Pelikan 18.
Kanarische Inseln passiert .

Cuxhavener Fischdampseroerkehr . Am 18. März eingelaufen :
Fd - Neptun , Preußen . — Ausgelaufen am 17. März : Fd .
Zwickau , Veuthen , Karpsanger , Steckelhörn , Senator Herdt¬
mann , Magdeburg , Ernst Kritzler .

Wesermiinder Fischdampferbewegungen
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermünde -Vremerhaven ,

17 . März . Von der norwegischen Küste : Portland , Karl
Bergh , Amtsgerichtsrat . Pietschke , Helmi Söhle , Friedericus
Rex , Holstein , Else Kunkel . Von Island : Adolf Hitler . Dres¬
den , Heinrich Niemitz , Mainz . Fürth , Antares . Von der Ost¬
see : Graz . Von der Nordsee : Elberfeld , Farmsen .

In See gegangene Dampfer , 15. März . Zur norwegische «
Küste : Kehoingen , Carlsburg , Hanseat . Nach Island : Else
Wilhelms . 16. März . Nach Island : Island , Haltenbank .
Skolpenbank , Doggerbank , Hinrich Freese , Ernst Gröschel . Nach
der Nordsee : Ernst Braun . 17. März . Nach Island : Adolf
Hitler , Dresden . 18 . März . Mainz , Fürth Von England nach
Island : Hannover . Nach der Nordsee : Elberfeld . Farmsen .
Nach der Ostsee : Graz .

Am Markt erwartete Dampfer . Von der norwegische «
Küste : Claus Ebeling , Oskar Neynaber , Stuttgart , Zielen ,
Eifel , Hinrich Vueren , Kersten Miles , Saarland , Ostpreußen .
Für den 18 . oder 19. März . Ernst Wittpfennig , Seefahrt ,
Jeverland . 18 . März . Von Island : Vahrenjeld , Vegesack,
Von der Nordsee : Bielefeld « Großhanrdorj .
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Die Unwahrheit über P . Schmidt
u . Frau , Rechtsupweg , nehme ich
zurück. M . Betten .

Alland . den 18. 3. 36.
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Hier eröffnet vernnüGst das deutsGe Ha«Sr
Offene HanSeSS-GefeNfGaft

Johann Schostek
Das Haus , das Sie stets zufrieden stellt!

lKetü ^i ßiti ststjstNttn JstjMMtM !

OemüMckksN u.krokrtnn
»cZiivvksn ütdsr c!sr tsglickisn
t^otissrlun6s mit c!sm leinen
Hroms einer guten Isrse
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Kaut» nun in ö»n

Der Dienst der Freiwillige « !
Feuerwehr fällt bis znr >
Neichstagswahl ans .

Der Oberbrandmeister.

in Lrübjsbrs « 8tollea tür Kleider ,
Koinpiets , Atsatel , 8eideo kür Kleider
und Linsen ; kertigen Klvidern ,
btsotsla «nd Komplets linden 8ie beute
in reicher ^ usvsbl und vie beksnnt ru
den billigsten kreisen bei mir sm Hoger.
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U . V . Han » » « a
Linde » , bl o nt orotra 6 « 2 — 3
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c« uriM rn Sstfrieülv.
Am SlenSMg . dem 24. Mir; IW
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Bomartt für Pferde am Montag, d. 23. Mörz

Zufolge sehr günstiger Schadensverhältnisie konnten « !-
für das Rechnungsiahr Mat 1935/1936

niedrigeBeitragssätze
festgesetzt werden. — Sie betragen einschließlich der Versicherungssteuer

ür Abt. Mobilien pro I0V Veri.-Summe — lS
ür Abt. Feldfrüchte pro l OV K - Vers -Summe — 10 ^ /
für Abt . Vieh pro 190 Veri.-Summe — 10

und werden im April durch un sre Herren Deputierten erngezogen
Ein erheblicher Betrag dieser Hebung dient
noch zur Erhöhung der Schadensrückiagen.

Unter Hinweis auf die durch verspätete BeitragsMlmig mögliche«
Nachteile (Ruhen der Versicherung) bitten wir unsere Mitglieder um
MMche Beiiragsleisinng , die von unserer Gesellschafterst am SlM

Den RechnungeMres gelo dert wird.
Ser Zugang von 337 neuen Mitglieder « mit ^ F133V M .- M-

' sicherungssumme feit Mai 1S35 und die auf über 14 M angewa- M
Mitglieder,ahi beweisen das Vertrauen, das fett attersber unserer

, im Jahre 1818-on osisriesischen Landwirten gegründeten emheMische«
Versichenmg enigegengedracht wird, deren M aus MUgsiedttlretse«

>gewählte Geschästsletter und Bertreier die sicherste und wetigeheuW
Wahrung aller SemeinschaftSinlereffe« verbürgen .

! Auskunft über unsere auf bewährte Eegenseitigkeitsgrundlagen ein¬
gestellten Feuer-, Hagel- u. Biehdiedslahl-Bersicherungenerteilen ur>ere
Herren Vertreter , welche jederzeit neue Versicherungsamräge vermitteln

Die Dtreriton .

Snser Sanletttk M Lml M «
sprlGt am Freitag , vern 20 . 2NSrz, avenvs 8 30 Ayr, im „TivoU", Emvr»

t



Am Mittwoch gegen 8 .50 Uhr verstarb in Paris der
ehemalige Ministerpräsident von Griechenland Venizelos .

Venizelos wurde am 23 . August 1864 aus Kreta ge¬
boren . Für den kommenden Juni hatte er seine Rückkehr
nach Griechenland angekündigt . Von Jugend an revolu¬
tionär , war er bereits Anfang der neunziger Jahre Haupt
einer Aufstandsbewegung aus Kreta . Bei Ausbruch des
Weltkrieges befand sich Venizelos in München. Er kehrte
eilends nach Griechenland zurück und erlaubte den beiden
deutschen Kriegsschiffen „Soeben " und „Breslau "

, sich mit
Kohlen zu versorgen. Dadurch gelang es diesen , die Dar¬
danellen zu erreichen, so datz eine gänzliche Wendung des
Kriegsbildes im nahen Orient eintrat . Venizelos wollte
jedoch Griechenland auf die Seite der Entente ziehen. Mit
Hilfe französischer Bajonette , gegen den Willen des grie¬
chischen Volkes, wurde auf Betreiben von Venizelos König
Konstantin dann im Juni 1917 vertrieben . Unter dem
Schutz französischen Militärs zog Venizelos in Athen ein,
übernahm dis Regierung und erklärte den Zentralmächten
den Krieg . Für die königstreuen Griechen begann eine
kummervolle Leidenszeit , zeder Versuch , sich gegen Veni¬
zelos aufzulehnen , wurde blutig unterdrückt. 1920 mutzte
er ins Ausland flüchten. In Paris versuchten zwei grie¬
chische Offiziere ihn zu ermorden . Der unglückliche Aus¬
gang des von Venizelos begonnenen Feldzuges in Klein¬
asien führte dann zu einer Revolution , bei der König
Konstantin zum zweiten Male vertrieben wurde . Veni¬
zelos übernahm dann kurz noch einmal dis Regierung .
Zwischendurch aber wurden ihm wichtige diplomatische
Missionen in Lausanne , Genf und London übertragen .
1928 kehrte er nach Griechenland zurück und wurde bei den
Wahlen im August 1928 mit überwältigender Mehrheit
gewählt . Die Wirtschaftskrise und zahlreiche Korrup¬
tionsfälle seiner Freunde brachten ihn bei den Wahlen
1933 zu Fall . Mit Deutschland hatte Venizelos versucht ,
gute Beziehungen zu unterhalten . 1929 besuchte er Berlin ,
um die Handelsbeziehungen zwischen Griechenland und
Deutschland zu fördern . Im Juli 1933 erfolgte ein neues
schweres Attentat auf Venizelos , dem er wie durch ein
Wunder und durch seine Geistesgegenwart entging . Im
März 1935 stellte sich Venizelos an die Spitze der Revo¬
lution, die aber erfolglos blieb . Er mutzte mit vielen
seiner Anhänger erneut ins Ausland flüchten. Seither
lebte er in Paris .

Man glaubte ihn bereits als politisch tot bezeichnen
zu können . Seine gut disziplinierte Partei lebte durch die
bei der Rückkehr König Georgs nach Griechenland ge¬
währte Amnestie wieder auf . Sie dürfte nun nach dem
Tode ihres Führers verfallen .

Nallsrm zerstören MWjW Mgzeuse?
Amtlicher italienischer Heeresbericht Nr . 158 . Mar¬

schall Badoglio Drahtet :
Im Süden des Anschangi-Sees entdeckten unsere

Kampfflieger auf der Ebene von Ciolla Amadir zwei
abessinische Flugzeuge vom Typ „Potez "

, die gegen Flie¬
gersicht getarnt waren . Trotz heftigen Feuer » der Flug¬
abwehrgeschütze gingen unsere Flieger auf geringe Höhe
nieder, wobei es ihnen gelang , die auf der Ebene befind¬
lichen abessiitifchen Flugzeuge zU treffen und zu zerstören.

Unter den zahlreichen Führern , die mit ihren Waffen
bei unseren militärischen Kommandostellsn erschienen
waren , um sich zu unterwerfen , befinden sich auch der
frühere Gouverneur von Tembien und Erzieher bei der
Familie des Ras Seyoum , Dedschak Amare , und der Sohn
des verstorbenen Ras Hogos , der Gouverneur des Am-
bara - Gebietes , Dedschak Berhe Nagos . Von der Somali¬
front ist nichts wesentliches zu melden.

Englands Ausrüstung lostet 7 Milliarden Marl?
Wie der parlamentarische Mitarbeiter des Londoner „Star "

aus ausgezeichneter Quelle hört , wird das britische 'Aufrüstungs -
Programm, falls es in seiner ursprünglichen Form durchgesilhrt
wird, einen Kostenaufwand von insgesamt 500
Millionen Pfund erfordern . Während sowohl der Mi¬
nisterpräsident als auch der Schatzkanzler wiederholt erklärt
haben, dag das Programm je nach der Entwicklung der inter¬
nationalen Lage „ elastisch " gehalten würde , berichtet der
„Star "

, datz die Aufrüstung der drei verschiedenen Waffen¬
gattungen entsprechend einem Kabinettsbeschlutz bereits genau
festgelegt worden sei . Bekanntlich war die Höchstziffer , die bis¬
her genannt wurde , 300 Millionen Pfund .

Rudolf Heß sprach zu MW Mannheimern
Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf

Hetz , sprach am Mittwoch abend in der ersten großen
Mannheimer Massenversammlung aus dem
Metzplatz in einem vom Arbeitsdienst in wenigen Tagen er¬
richteten Riesenzelt , das 35 000 Menschen sagte. Die Rede
wurde auf mehrere große Plätze in Mannheim und auf die
Umgebung des Zeltes übertragen , so datz über 100 000
Menschen teilnehmen konnten.

Neichsstatthalter Tauleiter Wagner begrüßte den Stell¬
vertreter des Führers und legt« das Gelöbnis ab , datz das
schwergeprüfte Erenzland Baden am 29 . März bei der Wahl

Eriken
wird , daß es einig und geschlossen hinter dem Führer

Dann sprach Reichsminister Rudolf Hetz . Er betonte in
seiner Rede , datz das deutsche Volk jetzt überall , in allen
deutschen Landen , bekunde, datz es nichts mehr zu tun habe
mit dem Volk des Haders und der Selbjtzcrfleischung von einst.
Einig wie noch nie wünsche es den Frieden , aber ebenso sehr
wünsche es die Sicherung seines Lebensrechtes und seiner Ehre .
Durch die deutsche Revolution habe der Führer die deutsche
Seele neu geformt , mit ihr habe er den deutschen Charakter
gewandelt , so datz die Nation heute ein einiges geschlossenes

Ganzes sei . Die deutsche Revolution sei gelungen , weil der
Führer den Glauben an das Volk niemals verloren hat
und weil er besonders den Glauben an den deutschen Arbeiter
hatte , dem er seinen Platz in der Nation wiedererrang . Wenn
heute jemand noch nicht das Verständnis für den deutschen
Arbeiter habe , solle er einmal in ein Kohlenberwerk einfahren
oder sonst an die Arbeitsstätten gehen, dann werde er Ver¬
ständnis für den Arbeiter bekommen. Noch heute begnügten
sich Arbeiter mit geringen Löhnen , weil sie wüßten , datz sie
dadurch andere Arbeitskameraden , die das Elend der Arbeits¬
losigkeit tragen , ebenfalls in Arbeit und Brot bringen .

Zu den außenpolitischen Fragen , denen in erster Linie die
Entscheidung vom 29 . März gilt , stellte Rudolf Hetz fest, datz
trotz allen Mindens der betrofsenen Staatsmänner die Tat¬
sache unerschüttert geblieben sei , datz Frankreich durch lein
Bündnis mit Deutschlands erbittertstem Gegner , dem Bolsche¬
wismus . den Pakt von Locarno zerrissen habe.

Es sei Adolf Hitlers Wille gewesen, zu handeln , wie er am
7. März gehandelt habe , um Deutschland zu sicher« und damit
zugleich den Frieden Europas . Adolf Hitler repräsentiert
heute den Friedenswillen von 65 Millionen Deutschen, und jede
deutsche Stimme sei eine Stimme für den Frieden gleich -
geachteter und gleichberechtigter Nationen Europas .

WM Wen Nr. Goebbels ans dem Leipziger MeffegelSn-e
In seiner Netze auf dem Leipziger Messegelände

spricht Dr . Goebbels von Anfang an mit leidenschaftlicher Hin¬
gabe zu den Massen. Nur wenige Abschnitte dieser anfrütteln -
den Rede sind ruhig und getragen . Mit schneidender
Schärf« legt er einleitentz dar , datz jedes Mittel recht sein
mutzte , um Deutschland wieder empor zu führen . „Darum mutz¬
ten wir auch die Parteien beseitigen , di« dem Volk
jedes Selbstgefühl raubten und nicht ein« einzige Lebensfrage
der Nation zu lösen vermochten. Di« Parteien sind verschwun¬
den, und wiederanfexstanden ist das Volk!"

Wie gebannt schauen die Massen auf den Redner , der st« mit -
roitzt , packt, ja geradezu bis ins Innerste auswühlt , ob er nun
einen Rückblick auf das gibt , was ehedem im Zeichen der Ehr¬
losigkeit und Wehrlosigkeit geschah , oder ob er vergleichsweise
die Lag« von heute kennzeichnet, den Wiederaufbau mit Zahlen
belegt und die rastlose , mit Sorgen über Sorgen verbundene
Arbeit des Führers , seine Einsicht und seine Einfachheit zum
Vorbild stellt.

.Deutschland wird von einem Diktator regiert ?" Ein einzi¬
ger Sah ist das beweiskräftige Gegenargument . „Wir angeb¬
lichen Diktatoren haben den Akut gehabt "

, so ruft er unter lang¬
anhaltender Zustimmung ans , ,M drei Jahren das Volk drei¬
mal an die Wahlurne zu rufen ! Wir waren und sind nicht un¬
vernünftig genug , vom Volk zu verlangen , datz es die grotzen ,
vom einzelnen gar nicht zu übersehenden Entschlüsse selbst faßt .
Diese Entschlüsse werden vom Führer gefaßt ! Und das Volk
selbst entscheidet darüber , ob es st« in ihrer Gesamtheit für
richtig hält . Am 29. Marz steht zur Debatte , ob in den ver¬
gangenen drei Jahren das Lebensrecht des deutschen
Volkes zu seiner Zufriedenheit gewahrt worden ist ! Ver¬
gessen wir dabei nicht die zahllosen Schwierigkeiten , die sich
allenthalben auftürmten und dennoch vom Führer gemeistert
wurden ! Denn es ist uns nicht leicht geworden , diesen Auf¬
stieg zu ermöglichen.

Voll Spannung verfolgen die Masten weiterhin das umfang¬
reiche Zahlenmaterial , das der Minister in einem Rechenschafts¬
bericht über den Wiederaufstieg Schlag auf Schlag zu geben
weih. „Niemand braucht mir zu sagen, datz es noch mancherlei
soziale Schäden in Deutschland gibt . Aber keiner wird wohl ab¬
streiten wollen , datz wir uns wie niemand je . zuvor bemüht
haben , diesen Uebelständen zu Leibe zu rücken .

"

Ein « Welle des Beifalls geht durch die Halle , als Dr . Goeb¬
bels noch einmal auf den Führer zu sprechen kommt.

„Er ist der Nation wirklich ei » Vorbild , ein Vordermann ,
«ach dem sie sich ansrichtet . Ist es nicht für jeden Soldaten er¬
greifend , zu wissen, datz ein einfacher Gefreiter oberster Befehls¬
haber der deutschen Armee ist? Ist es nicht für das ganze Volk
ein tröstliches Gefühl , datz ein Mann aus seiner Mitte empor-
stieg , um im Namen des ganzen Volkes die Nation zu führen
und in seinem Namen eine Auhenpolitik des Stolzes und der
Ehre z« treibe » ? Den» eins steht fest" , so rief der Minister
unter brausend ausbrechendem Beifall aus , „Diktate unter¬
schreiben wir nicht mehr ! Das haben die andern getan ! Und
darum sind sie unser« Vorgänger gewesen und wir find nun ihr «
Nachfolger !"

„Was uns not tut in Deutschland, bas ist dieses : Aus den
Sünden der Vergangenheit zu lernen , ans Werk

MM llMsOwernnilmgen in Nordamerika
Schwere Brand k ata st ropheu jn Pittsburg —

Tausende von

In Pittsburg , einem der bedeutendsten Industrie - und
Bankzentren der Vereinigten Staaten , haben die Usber-
ichwemmungen geradezu ein katastrophales Ausmaß ange¬
nommen. Die Warenhäuser , die Theater und die großen
Tefchäftsgebäude stehen bis zu drei Meter unter Wasser.

Hunderte von Angestellten und von Ladenbesuchern
ßnd durch die plötzlich hereinbrechende Ueberschwemmung
>N den Gebäuden eingeschlossen. Zwei große Kraftstrom¬
werke haben ihre Betriebe einstellen muffen. Der gesamt«
Ttraßenbahnverkehr steht still.

Im Distrikt Pittsburg haben sich infolge der Heber-
ichwrmmungen Explosionen ereignet .

Zwei Fabriken , eine Raffinerie und elf Wohnhäuser
smd durch Feuer zerstört worden.

Die Meldungen , die davon sprechen , daß der , große
Damm oberhalb Johnstowns nachgegeben habe, werden
dementiert .

Die Flüsse Susquehanna und Chenango sind ebenfalls
über die Ufer getreten und haben das Eefchäftsvsertel der
Croßstadt Vinghamton im Staate Neuyork unter Wasser
gesetzt . Auch der Hudson führt Hochwasser und hat Teile
Albanys überschwemmt. Der Schaden, den die Ueber-
Ichwemmungen hier angerichtet haben , ist außerordentlich
groß .

Das Kriegsamt hat die kommandierenden Generale
von sechs Armeekorps angewiesen, im Ueberschwemmungs-
gebiet zur Hilfeleistung zur Verfügung zu stehen . Das
Marineamt hat den Kommandanten der Marine -Luft-
station Lakehurst die Anweisung erteilt , alle Luftschiffe
Mr Hilfeleistungen bereitzustellen.

Allein die Ueberschwemmungsschaden in Pennsylvanien
« erden auf 35 Millionen Dollar geschätzt.

Armee « nd Luftwaffe müssen helfe » —
Obdachlose «

In den überschwemmten Ortschaften, deren Straßen
mehrere Meter unter Wasser stehen , ist jeder Verkehr
unterbunden , und ungezählte Tausende sind obdachlos ge¬
worden . Die Zahl der Ertrunkenen ist außerordentlich
hoch . Der Sachschaden übersteigt bereits mehrere Millionen
Dollar . Präsident Roosevelt hat die Bundesstellen ange¬
wiesen, sofort ein großzügiges Hilfswerk einzuleiten .

Explosion anf einem englischen Zerstörer
An Bord des englischen Zerstörers „Westcott " er¬

folgte bei einer Uebungsfahrt aus noch nicht bekannten
Gründen eine Explosion. Ein Mitglied der Besatzung
wurde getötet und acht weitere verletzt. Der Zerstörer
traf am Mittwoch nachmittag in Gibraltar ein , wo die
Verwundeten , darunter ein Offizier , sowie die Leiche des
getöteten Matrosen an Land gebracht wurden . Bei den
Verletzungen handelt es sich im wesentlichen um schwere
Verbrühungen .

Nr rote Mob tskt Wetter
Die letzten Nachrichten über kommunistische Ausschreitungen

kommen aus Polanco , wo von den Linksradikalen eine Kirche
von großem historischen Wert niedergebrannt worden ist.

In Villa Zopeque wurde bei einer Schießerei zwischen poli¬
tischen Gegner » eine Person getötet , drei wurden schwer verletzt.

Marxistische Flugblätter in Wien
Anläßlich des Marxistenprozeffes wurden Mittwoch

abend in Wien an vielen Punkten der Stadt Flugblätter
ausgestreut . In den Flugblättern werden die Marxisten
zum „unbeugsamen Kampf gegen die Regierung " aufge-
fordert .

zu gehen und im vollen Vertrauen auf den Führer zu bauen ,
damit er im Namen einer ganzen Nation sprechen kann. Nicht
Reichstagsmandate sollen ihm am 29 . März an die Hand gege¬
ben werden , sondern es soll ihm übertragen werden das Mandat
der Nation ! Unser Führer "

, so schließt Dr . Goebbels , „Wird
auch in Zukunft ein guter Schirmherr des deutschen Volkes
sei« !"

Schulunterricht und RMstagSwahlen
Der württembergische Kultusminister hat in einem Er¬

laß angeordnet , daß in diesen entscheidenden Tagen die
deutsche Jugend auch in der Schule mit dem großen
Geschehen bekanntgemacht und zum Verständnis
der Vorgänge gebracht werden soll , die mit der bevorste¬
henden Neichstagswahl Zusammenhängen. 2m Unterricht
sei in sämtlichen Klaffen auf den Sinn und die Bedeutung
der Reichstagswahl hinzuweisen. Dabei seien die Schüler
von den Erfolgen der nationalsozialistischen Staatsfüh¬
rung auf allen Gebieten zu unterrichten und mit den we¬
sentlichsten Tatsachen vertraut zu machen . Bei den Schulen.

die Schluß feiern abhalten , sei auch bei der Gestal¬
tung der Schlutzfeier entsprechend zu verfahren . Es sei
darauf zu achten , datz solche Feiern nicht an Abenden ab¬
gehalten werden , an denen große Kundgebungen der Be¬
wegung am Ort stattfinden oder durch Rundfunk über¬
tragen werden . Der Minister spricht die Erwartung aus ,
daß die gesamte Lehrerschaft angesichts der gewaltigen
Bedeutung der Abstimmung des 29 . März getreu ihrem
Eid auf den Führer ihre letzte Kraft einsetzt für die Frei¬
heit und Ehre und die restlose Geschlossenheit des deutschen
Volkes.

MSttmdek-Zahrt des LA 12S
LZ 129 landete am Mittwoch um 16 .07 Uhr.
Das Luftschiff hatte seit seinem Aufstieg nach der

Zwischenlandung über Friedrichshafen und dem Bodsnsee
gekreuzt , wobei die Funkpeilange und andere technische
Einrichtungen geprüft wurden . Die Fahrt , die 3 0 Stun¬
den dauerte , war von bestem Wetter begünstigt . Des¬
halb waren zur Landung zahlreiche Zuschauer von nah
und fern herbeigeeilt . Um 15.30 Uhr öffneten sich die Tore
und es strömten die Leute auf das Gelände . Der Arbeits¬
dienst wurde zu Absperrungen herangezoaen . Kurz vor 16
Uhr traten die Haltemannschaften an ihre Plätze . Bald
erschien das silberglänzende Schiff und senkte sich langsam
hinab . Um 16 .07 Uhr war das Schiff in den sicheren Hän¬
den der Haltemannschaften .

Starke Steigerung -es Luftverkehrs
Der Flugverkehr der Deutschen Lufthansa hat ein« erhebliche

Zunahme erfahren . Die Zahl der im Februar beförderten
Fluggäste liegt um 48 v. H . über der des Februar 1935 . Auf
allen Flughäfen der Deutschen Lufthansa herrscht trotz der teil¬
weise ungünstigen WitterungsverhLltnisse bereits ein reger
Frühjahrsoerkehr , der dazu führte , datz die Lufthansa
auf verschiedenen Streckern Verbindungsflugzeuge einsetzen
mutzte . Di« planmäßig eingesetzten Flugzeuge reichten nicht
mehr aus . Besonders stark war die Aufwärtsentwicklung auf
den Strecken Berlin - Köln -Paris , Berlin -Amsterdam-London.
Berlin -München , Berlin -Hamburg und Berlin -Stuttgart . Alle
dies« Strecken wurden außer den planmäßigen „Kursen" noch
von Sondermaschinen beflogen , da weit mehr Platzanforderungen
Vorlagen als Fluggäste vorhanden waren .

Mlsachkr Mord bei Grau-enz
Im Dorf Bliesen im Kreise Eraudenz überfielen am

Dienstag Banditen das Gehöft des Landwirts Rudolf
Dickmann. Sie ermordeten den Besitzer , seine Ehefrau und
eine Magd . Um die Spuren ihres Verbrechens zu ver¬
wischen , zündeten sie das Gehöft an.

Druck und Verlag : NS .-Gauverlaq Weser- Ems , E . m . b . H..
Zweigniederlassung Emden . / Verlagsleiter : Hans Paetz , Emden.
Hauptschristlciter : I . Menso Folkerls : Stellvertreter : Karl
Engelkes . Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts : für Außenpolitik , Wirtschaft «nd Unter¬
haltung : Eitel Kaper : für Heimat und Sport : Karl Engekkes,
sämtlich in Emden . — Berliner Schristleitung : Hans Graf
Reischach. — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy,
Emden . — D. A. II. 1936 : Hauptausgabe 22 808 , davon mit
Heimat -Beilage „Leer und Reiderland " 9535 . Zur Zeit ist
Anzeigenpreisliste Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Heimat¬
beilage „Leer und Reiderland " gültig . Nachlatzstaffel A für die
Heimatbeilage ,.Leer und Reiderland "

: V für die Hauptausgabe .
— Unsere Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Quellen¬
angabe 24 Stunde» nach Erscheinen übernommen werden.
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Me html', Reste
feiert am Sonnlas . dem
22. März , fein viesjähriges

Gttstnngsfestj
Festfolge : Ad 4 Uhr Strukbessen -
smieten , abends plattdeutsches !!
Theaterstück „Tweemai wunnen "

von Jann Vehrends - Neffe
Nachdem großer FestbaU . fj
Kassenöffnunq 7 Uhr .

Kaust Lose -er
Mchs -Wtnier-MLottertel

KrtegerrWmeravsryaft « « « vyors »
veranstaliet am Sonnabend . 2l . März , bei Pielsticker ,
„ Erholung "-Sanvhorst , abends 7.30 Uhr . seinen

KanreravV «Haf1Save « d
verbunden mit großer Wahlknndgebnng
für den 29. März . Es sprich! Pg . Lhnoing -Oidenburg
Es ladet sreundl . ein der KameradjchastssLhrer
An ch Uetzend Deutscher Tanz . Autobusverbinvung ab
Aurich , Martlplatz , 20 .30 Uhr .

VekanntmaGung
Wegen dringenderROrarbeitenHird die Wasserad

gade am Sounersiag, dem 19. Mürz 1936, ab 21
aus Mhrere Stunden

gesperrt
Aurich , den l8. Mrz 1936.

Gtüdt . Wasserwerk
MlWMMMM
Freitag und Sonnabend :

Die NS . Kulturgemeinde zeigt

Heimat im Mm
„ Ihr Freunde stimmt an unser
Friejenlied . . ."
Aus der Dmkelsbühler Chronik
Schweriner Hochzeit.

Sonnlag bis Dienstag (Sonntao
ab 5 Uhr) :

Rudolf Förster :

. . . MlMvIlWM
NM Paal Wegener ,
Christel Mardayn « . a.
Die Kunst der Maske .

Kavrßepute
f«r ave Klassen

ßMMülUrev .. MH . MSM . !

Nähmaschine« liefert preiswer
oas Fachgefchäjt Hermerdiag
L Co-, Aarrch » Noroergratze :
Eintausch alter Maschinen . Raten¬

zahlung >owie Annahme von Ehe¬
stands - u Kmderreichen -^ cheinen

MH- ». Schwarz
Saalhaser

szugel . Handels aatgut )

Klee- und
Grassaalen

Io . Reichsnährstand plombierte
Ware .

>W . « « . MM

Frischer
Koch-
lchellfisch.
Schollen . Rotbarschfilet «nd
Bratheringe .

Johann Weissig , Aurich

IM » SaM «!
raumm

Die Geburt ihres zweite « Junge » zeigen a «

l> . Hanne Beisier -Eonraöi
Vr. Alfred Beisier

Emde « , Erafin -Elisabeth -Stratze 14>, den 18. März 1936

Die Geburt eines StaannyaiterS
zeigen in dankbarer Freude an

H. Rüben und Frau
geb . Gabriel .

Westerhusen , d . 18. Marz 1S3S.

Statt Karten !
Ihre Verlobung geben bekannt

Meta Heizten
Wille Janfsen

Ost-Ochtersum
März 1936

West -Ochtersum

Ihre am 14 . März 1936 zu Norden voll¬

zogene Vermählung geben bekannt

Frieöench Brenner u. Frau
Jenny , geb . Obes

Danken gleichzeitig für erwiesene Ausmerk,amkeiten .

8onntag , den » 22 . «I. Al.

llßetc Isvrmuriit
^ ntang 7 Obr / Eintritt 50 kkg.
dlusikLtimmungskspellekrobsinn !

Lmden , den 17. - lärr 1956,
Statt Heller be »on «Ier«n Alitteilnng l

Heute morgen starb im keter - krisdricb - Ludvig -
Hospital in Oldenburg nach Kurier heiliger Krankheit ,
deooocb plökriicb und unervattet , unser herzensguter
8oka , unser lieber kruder , Lcbvager un «! Onkel , mein
lieber kräutigam , äse Scbütre

Jeimann Oerh 3rdl
in seinem 22 . Lebensjahre .

Om stille Teilnahme bitten im Kamen aller An¬
gehörigen kamili « Vkitdelm Lertiardt

und vanao de Vries als kraut .
Oie Beerdigung kndet am Lonnabend , 21 . Alarr,

nachmittags 4 Ohr , vom Trauerhause LnnostraLe 7
aus statt . Trauerteier >/z 8tunde vorher .

Ktnderrvase «
erstklassige Martenfabrtkate
billige Preise , grotzeAuswah
bequeme Zahiungswetie .

Hermcrding L Co., Aurich
Norverslratze 3

Die glückliche Geburt eines gesundenStammhalters
zeigen in dankbarer Freude an

Anion Peters u. Frau
iS Janna , geb . Smart

Widdelswehr , den 17. März 1936

^ -- ^
Die glückliche Geburt eines gesunden

zeigen in dankbarer Freude an

Sophie , geb . Wiltenlng
Detern , den 18. März 1936

Start Karlen !
D >e Verlobung unserer Tochter
TSnna -Roberta mit dem
Bauer Herrn Claas JMIing
geben wir hiermit bekannt .

Uv GrvenMM un - Frau
Hitkelme , geb . Goemann .

Oldersumer Grashaus

Meine Verlobung mit Fräulein
TSnna-Roberta

Eroeuewold
zeige ich hierdurch an .

HW MM
Monniksbrücke

März 1936

Ein unerbittlichesSchickal
emritz uns urplötzlich unseren
langjähngen , lieben Spons -
kameraoen

SklMIIll 8« rl»
mitten aus einem blühenden
Leben . Em bescheidener ,
hochtalentterter Sporimann
ist von uns gegangen Sem
Heimgang re >tzt eine Lücke ,
die nicht oder doch sehr
Ichwerlich wieder zu «chliehen
ist. Wrr werden unseren
Hermann me vergessen .
V . f. B . Eiern e.V .

v . 1921
Beerdigung Sonnabend

nachmittag 4 .00 Uhr . Alle
Slerner nehmen teil .

Sonnabend
keine SprrKstnaden

vr . i ^ sknbssäl
Norden .

Hut Angeführte, lulid »
Lrankenoerstchorung

such« strebsamen Mitarbeiter für
die nebenamtlicheÜbernahme einer
Zahlstelle . Lei kignung auch deruss-

amtliche Übernahme möglich ,
klngebokestndzurlchkenunterllr. 4SI

an die Llpedikion dieses Mattes . !

Nach langer Krankheit
verstarb unser lieber

Parteigenosse

ZlM BUS
Großheide

Wir werden sein An¬
denken stets in Ehren halten .

NSDAP.
Srisgr. Berumerfehn

MW
MellSlkvilt
SktMiM
MuteWH

Unerwartet wuroe unser
treuer Kamerad

Harm Caszens
Marienhale

zur großen Armee abgerufe «
Ehre seinem Andenken !

3.A.: SekWMvrMM .
Beerdigung am 19 . März ,

nachmittags 3.30 Uhr , in
Marlenhase .

^ Veeabusea , «len 17. blärr 1956.

^ us Lülrbsyn erkielten vir die erschütternde
Nachricht , dak nach Lottes unertorschlicbem katscbluk
nach langem scbvere » beiden , jedoch plötzlich und
unervattet meine innigstgeliebte Trau , meiner beiden
Kinder liehevolle d4ut»er , unsere heikgeliedte Tochter ,
Lchviegettoebter , 8ehves «er , 8chvägeri » und Tante

foIl3NN3 0 ie!iM3NN
^el). Oüselöer

in ihren» 2S. bekensjahre «ntschlaken ist.

Dies bringen üekbetrübten tterrens snr Xnreixe

folisnnes Diekmann
nebst Litern und Angehörigen .

Oie Beerdigung Ludet am 8onoahend , 2l . - lärr ,
nachmittags 2 Ohr , statt .

ketkum , den 17. - lärr 1956.
Heute morgen verschied nach sckverer Krankheit

plötrlick und unervattet mein lieber dlan » . unser
guter Vater , 8chviegervater , Lrok vater , kruder , 8chvager
und Onket

Ivlärren ^ 1e6ner
im ?dter von 66 fahren ,

ln tieler Trauer
-Xje ? le6ner. zei». 8«jiüümsiia
und Angehörige .

keerdigung am 8o»nabeod , 21 . ^ iärr , nacbm . 2 Obr .

kellium, den 18. ksllLke 1936.
Oestern worxen erurdi >el nerb Isnxeni beiden je¬
dock pIStrxti und uoeivLiter , mein lsnzjskrizer
füllet ksstilinedtt

^ l3tten I^ leOner
Oer Verstorbene war rirks künfri'x fskne ln

unserer bsmille sls bsbrlrnedtl rötix. Lr vsr
stets ein treuer und steikixer b^ itsrbeiter. 8eln
^ ndenirea viid bei uns in Linen bleiben.

Familie k^
. ? . LcjiOot

ketkum-^Iüble.

8teen5elde, Ihrhove , beer , den 18. - lärr 1956.
Heute vormittag stark inkolge eines Onkslles plötr -

lich und unervattet mein innigstgeliebter >1snn , unser
herzensguter Vater , unser lieber 8obn , kruder , 8chvager
und Onkel , der

2 immerme!ster

Olric^i l emmen
im 50. Lebensjahr «.

In tietem 8ckmerr

? rsu ^ 7eerd >ne Gemmen

geb. 8chmidt

l-iellprskiiker f^ermsan lemmen
Lernbsrdme l 'emmen
und «Ile nächsten ^ nvervandten .

Oie keerdigung Ludet am 8onnsbend , 21 . blarr ,
nachmittags 2.Z0 Ohr , in 8teen (elde statt .

vsvIrsvgaiiN .
Tu dem Tode unseres teuren Lntschlskenen sind

uns von vielen Leiten überaus rablreiche keveise
herrlicher Anteilnahme ruteil xevorden . Vlür sagenaut diesem Wege allen , die uns ihr dlitgekükl an dem
unersetrlicben Verlust rum Ausdruck gebrackts haben ,
insbesondere den treuvdticben kranrspendern , unsercn

innigsten Dank

Im Kamen aller Ungehörig ««
? r3u Xeiser

Lmden , den 19. - lärr 1956.
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SA-GruppenMrer Vöhmker
am Sonnabend in Leer

otz . Am Sonnabend gegen 4 Uhr trisst SA -Gruppensüh-
rer Böhmker in Leer ein. Die gesamte SA nimmt aus de«
Bremexstratze mit der Spitze bei „Wilhelmslust" Ausstellung
Nach einer Besichtigung der Formationen wird SA- Gruppen-
führer Böhmker die Kolonnen in einem Ummarsch durch die
Stadt führen. Punkt ^ 6 Uhr trifft der Zug beim Krieger»
'denkmal ein , wo eine große Kundgebung statt finden soll . Tine
Lautsprecheranlage wird dafür sorgen , daß die Rede von allen
gut vernommen wird.

Die Vetrisbsinhaber werden gebeten , ihre Gcsolgschattsmit -
glieder , soweit der Betrieb es zuläßt, für diese Stunden zu
beurlauben.

NeichSbauermMrerDarr« Wrßcht ik Anrich
otz . Reichsbauernführer Darr 6 spricht am 23 . d - M . in

Aurich Um auch den hiesigen Volksgenossen die Teilnahme
an dieser Kundgebung zu ermöglichen , werden Sonderzüge
nach Aurich fahren . Eintrittskarten zu dieser Kundgebung
sind zum Preise von 30 Pfennigen bei den Ortsgruppen der
NSDAP , bet den Ortsbauernführern und in der Deutschen
Buchhandlung zu gaben

Die Sonderfahrten werden noch bekannt gegeben.

Zum Besuch des Reichsbauernsührers in Ostfriesland.
otz . Am Mittwoch nachmittag fand in den Räumen der

Landwirtschaftlichen Halle zu Aurich eine Bespreck >nna d . r
zuständigen Stellen der Partei und des Staates in Anwesen¬
heit des Gauinspekteur Drescher statt , in der die Orciani -
sationssragen für die Massenkundgebung am kommenden
Montag anläßlich der Wahlrede des Reichsbauernsührers M
Walther Darrö dnrchgesprochen wurden. Soweit schon
Nachrichten vorliegen, ist mit einem gewaltigen Ammarsch
aller Parteigliederungen und Organisationen aus ganz Ost¬
friesland und Oldenburg zu rechnen . Reichsleiter Darrs
wird in Aurich von se einem Ebrensturm der SA und SS ,
die cm der Ostseite der Landwirtschaftlichen Halle Aufstellung
nehmen , empfangen. Nach dem Abschreiten der Front der
beiden Ehrenstürme begibt sich Reichsleiter Darre in dis
Halle , wo er nach der Begrüßung grundlegende Ausführun¬
gen machen wird . Aurich wird deshalb am Montag nicht
nur im Mittelpunkt des Interesses von O ' tfrieslmd stebm ,
sondern die Aufmerksamkeit aller deutschen Volksgenossen
durch die Ausführungen des Reichsleiters finden.

Verlegung des Vortages im „Kaufmännischen "

otz . Der für Mittwoch, dem 2ö , März , vorgest hene Vortrag
von Ernst Hameister im Verein junger Karft .eute wird in
Rücksicht auf die Großkundgebung mit Gauleiter Röoer , die
am gleichen Tage vorgesehen ist , auf Donnerstag , den 26 . ds
Mts. verlegt.

Die Sch«mtneirett beainrrl
otz . Allmählich nimmt die Schnmmölzeit wieder ihren

Anfang . Wenn auch ein Teil der Hausfrauen erst zwischen
Ostern und Pfingsten, wenn das Heizen eingestellt werden
kann , den großen Hausputz vornimmt , so ,nutzt eine andere
bereits die Märztage aus , um zum ' Osterwst die Wohnung
instcmdziisetzen . Fleißige Hände regen sich um von den
Mauern den grünen Üeberznq zu entfernen, der sich jni
herbst und Winter gebildet ; aber auch im Innern der Häu¬
ser wird kräftig geschafft, um Winkel und Ecken zu säubern,
wobei die Töchter , dis vielleicht im kommenden Monat einen
Beruf ergreifen, jetzt noch der Mutter hilfreiche Hand leisten
können .

Die ersten Kohlrabi in Wiesmoor.
Aus den vier Siedlungsgärtnereien des Gutsbezirkss des

Frstdeburger-Wiesmoores konnten bereits die ersten Kohl¬
rabi dieses Jahres auf den Markt gebracht werden. Diese
Kohlrabi werden in den vier . Siedlungsqärtnereien ols so¬
genannte Zwischenkultur zwischen den io den Gewächshäu¬
sern stehenden Gurken und Tomaten gezogen . Aus jeder
Gärtnerei kommen etwa 3 000 bis 4 000 Stück Kohlrabi zum
Versand . — Die jungen Gurken zeigen ein sehr gnies Wachs¬
am und einen guten Fruchtansatz . In etwa einer Boche
werden auch hier die ersten Früchts zum Abschnitt kommen ,
K werden nach den Hauptstädten Deutschlands versauet.

otz . Verkehrsvorschriften beachten ! An verkehrsreichen
Stellen der Stadt wird daraus geachtet, daß die Berkehrsuar-
schriften innegehalten werden. Die Polizei erzieht die Ver-'
chrss-ünder durch Geldbußen zur Ordnung .

otz . Eigenes Verschulden . Als ein Junge , der einen ande¬
ren auf seinem Fahrrad , an dessen Lenkstange noch eine E -n-
wufstasche hing , mit sich führte, von der Ubbo-Emmiusstraße
m die Gaswerkstraße einbiegen wollte , verlor er die Gewalt
Er sein Rad . Beide kamen zu Fall ; der Mitfahrer erlitt ,
öa er unter das Rad geriet, eine Quetschung an . der Hüfte;
der andere kam mit Hautabschürfungen davon.

Donnerstag , den 19. 2Närz

Ev14 <F
VerbMemmH »tzn

otz. Die Schulen in Ostfriesland sind zu einem Teil heute
nicht mehr zeitgemäß, und es besteht schon seit langem der
Wunsch, bessere Schnlverhältnisse und damit Hand in Hand

-auch bessere Lehrerwohnungen zu schaffen. Wie uns mitgr-
teilt wird , besteht die Aussicht , daß bereits in der nächsten
Zeit eine Reibe Bauvorhaben dieser Art verwirklicht werden
können . Augenblicklich sind die vorbereitenden Arbeiten bei
den zuständigen Stellen im Gange. Hoffentlich gelingt es ,
aus den zur Verfügung stehenden Mitteln die Beträge frei
zu bekommen und die Schulbauten bald in Angriff zu
nehmen.

Monatsversammlung des Ruderverems Leer e. B.
otz . Ter Ruder-Verein Leer e . V . hielt gestern in seinem

Bootshaus eine Monatsversammlnng ab . die einen guten
Besuch aufzuweisen hatte. Der stellvertretende Vorsitzende
Dr . Philipson begrüßte die Mitglieder und berichtete zu¬
nächst . daß am letzten Sonntag 21 Ruderer durch den Ver¬
einssenior Albert Schmidt zum Training verpflichtet
seien. Den Fahrwarten stehen gute Mannschaften zur Ver¬
fügung, die man bereits abends eifrig beim Training sehen
kann . Die Emder Verbands-Regatta ist laut Beschluß des
Regatta -Vereins auf den 7 Juni 1936 festgeleat . Am 5 .
Avril findet das Anrudern für alle Vereine des deutschen
Ruderverbandes statt Ein gemeinsames Eintopfesssn auf dem
Bootshanse wird die Feier beschließen. Der Verein hat,
um dem wachsenden Ruderbelrieb gerecht zu werden , im
Laufe des Winters drei neue Boote in Auftrag aeoeben , die
in allernäMcr Zeit erwartet werden . Nach Bekanntgabe
einiger Neuaufnahmen teilte der Versammlungsleiter mit,
daß in den nächsten Tagen ein allgemeines „Schummeln" im
Bootshause vorgenommen werden soll.

Erteilung von Mietwagen-Erlaubnis .
Wie der amtliche Pressedienst mitleilt , hat der Herr Regie¬

rungspräsident dem Fuhrunternehmer Harm Peters in Uth¬
werdum, Kreis Aurich , die Genehmigung zur Ausübung
des 'Gelegenheitsverkehrs mit 2 Mietwagen erteilt . Die
-gleiche Genehmigung erhielt der Fuhrunternehmer Heinrich
Kluakist in Weener , Kr. Leer , aber nur mit einen; Miet¬
wagen.

otz . Beförderung zum Feldmeister. Der Unterfeldmeister
Enno Klinken borg von; NS -Arbeitsdienstlager 7/190 in
Edewechtermoor ist zum Fcldmeister befördert worden.

otz . Ein unerfreuliches Bad mußte ein sunger Arbeiter
nehmen, der mit seinem Fahrrade den Hammrichweq befuhr.
Er verlor auf dem schmalen noch glatten Pfad die Herrschaft
über sein Stablroß und rutschte in einen ansgeschlöteten Gra¬
ben . Nur mit Mühe konnte er sich wieder aus dem nassen
Element herausarbeilen .

otz . Noch gut abgelnuftn. Ein kleiner Junge , der bei dein
elterlichen Hause mit einem angevilockten Schaf spielen wollte ,
wurde in die Leine verstrickt Da sich der Stecker aus dem
Erdboden löste, wurde er mitgeschleift . Aus seine Hilierufs
eilte die Mutter herbei und befreite den Kleinen aus seiner
nicht ungefährlichen Lage .

otz . Schaden durch Krähen. Manche Gartenbesitzer haben
die unerfreuliche Entdeckung machen müssen, daß die ausge-
Pslanzten überwinterten Grünkohlpslanzen, sog . Wedewiwkes ,
abgeknickt aus dem Acker lagen. Diesen Schaden verursachen
die Krähen, die in der ersten Morgenhelle die Gärten und
Aecker aussuchsn und die Pflanzen abbeißen .

otz. Mit „Kraft durch Freude" in die Welt. Unter diesem
Motto bringen die Künstlcrspiele der NSG „Kraft durch
Freude " des Gaues Weser-Ems am 31 . März und 1 . Aprrl
im Tivoli in Leer ein ganz auserlesenes Programm . Bereits
die früheren Veranstaltungen gleicher Art , die in Leer statt¬
fanden, erfreuten sich großer Beliebtheit. Aus dieiem Grunde
sind auch zwei Tage angesetzt worden, damit nicht wieder , wie
es zuleßt geschehen ist, einige Hundert Volksgenossen kerne
Eintrittskarten mehr bekommen . Ueber das Programm selbst
muß geagt werden , daß alle Erwartungen bei weitem über¬
troffen werden . Eine eigene Dekoration, prachtvolle Kostüme,
sowie eine geschickt zusammengestellte Bilderfolge geben der
lustigen Varieto- Schau — wie sie sich nennt — ein besonde¬
res Gepräge. Selbstverständlich sind die Darbietungen Höchst¬
leistungen auf dein Gebiete moderner Artistik . Um nur einige
Nummern aus dem reichhaltigen Programm herauszugrecken ,
kann inan sagen , daß die spanische Taubenkönigin Carmen
Cipaniola mir ihren 100 Edeltauben, sowie das Tänzerpaar
Koste und Moreno, was Aufmachung und Leistung anbetrisst,
wohl einzig dastehen , womit min keineswegs die anderen Dar¬
bietungen

'
herabgeschwächt werden sollen . Nicht unerwähnt

bleiben darf Georg Frerik Rogge , der den Leeranern von der
letzten Var -ctö-Schau im November v - I . noch als Ansager
in bester Erinnerung sein dürste. Er hat das ganze Programm
zusammengestellt und zeigt als Hauptmitwirkender, daß sein

-rheinish -r Humor , verbunden mit seiner Darstellungckunst ,
unerschöpflich ist . Kapellmeister Alfred Schmidt , hat wre im¬
mer dis musikalische Leitung und zeigt sich gerade bei dieser
Schau in seiner ganzen Größe. Alles in Allem ein Programm ,
das sich jeder . Volksgenosse ansehen sollte.

1936

Für den 2v. MSrr:
Sonnenaufgang 6 .34 Uhr Monäsnfgsng 5 .0S Uhr
Sonnenuntergang 18 .44 Uhr Monänntergang 15 .IS Uhr

Hochwasser
Borkum . s .32 unä 20 .54 Uhr
Noräernsg . . . . . 8 .52 unä 21.14 Uhr
Leer , Hafen . 11 .24 unä 23 .46 Uhr
Weener . — unä 12 .14 Uhr
Westrhauäerfehn . . 0 . 14 unä 12 .48 Uhr
Papenburg . Schleuse I .1S unä 12 .53 Uhr

Gedenktage.
1867 : Kapitän Paul König. Führer des Hcmdels -U-BootS

„Deutschland " geboren.
1870 : Der Preußische General Paul v . Lettow- Vorbsck ge¬boren.
1890 : Rücktritt Bismarcks.

Wetterbericht des Reichst,eröienttes
Ausgaveort Bremen :
Während die Tiefdruckgebiete über der Nordsee weiter ostwärts vor»

geschritten sind, hat sich der Kern hohen Druckes über Mitteleuropanur wenig verlagert . In den ersten Morgenstunden wirkte sich nochdie über der Nordsee liegende Seeluft ans , später kam es auch i«
unsrem Bezirk zur Aufheiterung , die Süddeutfchland bereits vor¬
mittags zu verzeichnen batte . Di« entsetzende Sonneneinstrahlung
ließ die Temperaturen auf über 10 Grad amsteigen. Da sich die
Druckve.rteilung noch nicht wesentlich ändern wich, bleibt das premch »
liche, tags milde Wetter bestehen.

Aussichten für den 20 : Schwachwindig, wolkig bis heiter , übernor -
male Temperatur .

Aussichten für den 31 . : Bei Winden aus Süd bis West zunehmend «
Bewölkung , strichweise Niederschläge, weiterhin mM».

GauenttcheibungimNeiÄsberufsweMampf
Die Gauentscheidung im Reichsberufswettkampf für das

Gebiet Nordsee fanden in Osnabrück unid in Harburg
statt. Schon früh am Sonnabendmorgsn versammelten sich die
450 gaubesten Wettkämpfer auf dem altöhrwürdigen Markt»
Platz der Stadt Osnabrück und wurden hier vom Krsislerter
Münster begrüßt. Ueber den Sinn des Reichsbevufswettkamp -
fes sprach anschließend Gebietsführer Lühr Hogresezu sei¬
nen Kameraden. Sprechchore umrahmten die Kundgebung
und gaben dem Wettkampftage einen würdigen Auftakt.

Aus einer Führung durch kleinere und größere Betriebe
der Stadt hatte man Gelegenheit, sich von dem Können und
Eifer der Jungen und Mädel zu überzeugen. Regierungs¬
präsident Eggers, Oberbürgermeister Dr . Gärtner , Kreisleiter
Münzer , Gebietsführer Lühr Hogrefe , Obergauführerin Hilde
Wessel nahmen regsten Anteil an diesem Wettkampf der Ju¬
gend .
Der Sonntag brachte dann die sportlichen Ausschei¬

dungswettkämpfe der Teilnehmer, die in zahlreiche «
Turnhallen der Stadt durchgeführt wurden. Der Nachmittag
vereinte die Jungen und Mädel im Osnabrücker Stavttheater
anläßlich einer Sonderausführung von Schillers „Die Räu¬
ber "

. Ein K a m er a d s ch a f t s
' a ben d in der Stadthalle

bildete den Abschluß im Gauentscheid des diesjährigen Reichs-
berufswettkampses .

Tagung der Elektrizitätsrverkeaus Oldenburg und Ostrieskand
otz . Die Bezirksgruppe Niedersachsen der Wirtschastsgrnppe

Elektrizitätsversorgung hatte ihre im Land Oldenburg und
Regierungsbezirk Aurich beheimateten Mitgliedswerke nach
Oldenburg zu einer gebietlichen Aussprache zusammengeladen.
Der Leiter der Bezirksgruppe Niedersachsen der Wirtschafts¬
gruppe Elektrizitätsversorgung aus Hameln, Regierungsbau¬
rat a . D . Becke r , Hameln, teilte den Mitgliedswerken mit,
daß sich die Notwendigkeit ergeben habe bestimmte wichtige
Fragen in Untergsbieten zu bearbeiten, deren eine das Land
Oldenburg zusammen mit dem Regierungsbezirk Aurich sein
sollte.

Direktor Hublitz von den Nordwesideutschsn Kraftwerken
A .-G . , Oldenburg, übernahm die unmittelbare Beratung und
Betreuung der Mttgliedsiperke dieses Gebietes . Es waren fer¬
ner anwesend der stellvertretende Leiter der Bezirksgruppe,
Stadtrat Rosenbohm , Hannover , Gauamtsleiter des Amtes
für Technik des Gaues Süd -Hannooer-Braunschweig , sowie
die Leiter verschiedener anderer Werke, die sich für die Refe¬
rate zur Verfügung gestellt hatten.

Es sprach zunächst Direktor Jahn , Osterode , über die
Notwendigleit der Zählerprüfung und Eichung ; anschließend
Dipl .-Jng . Eggerling aus Helmstedt über die Ueberwa-
chung der elektrischen Anlagen auf dem Lande. Im Anschluß
an eine eingehende Aussprache hielt die hanswirtschaftliche
Beraterin Frl . He inen von der Stromversorgung Oldeu-
burg- Ostfriesland einen Muster-Werbevortrag für die Elektro¬
wärme in der Küche , der in lehrreicher Form den Anwesen¬
den zeigte, welche großen Gebiete sich für die Elektrizitätsver¬
sorgung hierdurch noch eröffnen.

Zum Schluß berichtete noch Dipl .-Jng . Meißslbach
von der Arbeitsgemeinschaft zur Förderung der Elektrowirt¬
schaft üb-r eine in nächster Zeit geplante Werbung der Elek¬
trizität für Neubauten. Der Leiter der Btzzirksgruppe ich -oß
die Sitzung mit der Aufforderung an alle Berufskamcraden,
sich auch auf ihren Gebieten voll und ganz im Sinne des Fah¬
rers einzuijetzen.



Emder SchmuggeNeszetz
SettgenveeKetzmurm in Emde« und Aireich

otz. Am Heutigen DerhaiMungstage wurden auf Antrag
/des Staatsanwalts zunächst noch verschiedene Zeugen ver¬
hört . Die Verteidigung protestierte gegen die Beweis¬
anträge , ohne vorher die Parteien zu befragen. Sie könne
die dadurch eingetretene Verzögerung in der Weiterver-
handlung nicht billigen, da ein Teil der Angeklagten, die
schon dreizehn Monate in Untersuchungshaft sitzen , endlich
aus der Hast entlassen werden mutzten . Die Verteidigung
bittet dann , mich den Gauinspekteur Drescher zu verneh-

>men , bei dem zahlreiche Beschwerden eingelaufen sind, die be-
-sagen , datz die in dieser Schmuggelsache vernommenen Per -
ŝollen durch die Beamten der Zollsahuduugsstelle unter Druck
gesetzt sein sollen.

Es kommt dann zur Vernehmung der beiden Emder Gast¬
wirte Gerritzen und Hahlbrock . Beide behaupten,
datz das Entder Gaststättengeschäft sehr unter dem in Emden

' betriebenen Schmuggel gelitten habe. In den Lokalen
wurden oft leere Maschen und Tabaksthachteln gefunden, dis

«offenbar eingeschmuggelt waren . Ob diese allerdings aus
idem Freilager stammten, konnte dagegen nicht behauptet
werden. Beschwerden bei der Polizei und bei der Zoll¬
behörde in Emden wie auch in Hannover fruchteten nichts.

-Zeuge Hahlbrock bekundete , datz ab 1928 eine fühlbare
Besserung in diesem Zustande bemerkbar wurde.

Zwei bei anderen Freilagern beschäftigte Personen , die in
/Eine andere Schmugaelaffäre verwickelt sind , wollen gesehen
haben , datz einmal im Jahre 1934 , in einem der Firma Eh-
brecht gehörenden Motorboot , das lin-ksseits eines schwedi¬
schen Dampfers lag , in einem Schweitzapparat Waren ver¬
staut wurden . Um welche Waren es sich handelte, konnte
allerdings nicht gesagt werden. Die Aussage der beiden
Zeugen vermag durchaus nicht Klarheit in dieser Sache zu
schaffen. Der ferner vernommene Zeuge van d s Velde ,
der ebenfalls an einer Schmuggelsache 'beteiligt ist . sagt aus,
datz er den beiden Gebrüdern Wienholtz in jener Zeit , als
das Freilager Geerds L Dirks geschlossen war . kleine Mengen
Tabak und alkoholische Getränke, vermeintlich im Austausch ,
geliefert habe . Aus seinen Aussagen geht übrigens hervor,
'datz sich die Freilager untereinander bespitzelt
haben. Bei der Vernehmung des Zeugen Zollinspektor Rom¬
mel , Bremen , der auch an der Durchführung der Uuter-

'
suchung beteiligt war , behauptet der Angeklagte Jakobs , daß
dieser ihn aus der Zelle heraus gefragt habe , ob inan ihn

. eigentlich vergessen habe. Rommel, so behauptet Jakobs ent¬
schieden!, soll ihm geantwortet haben: „Wenn Sie nicht mehr
sagen, bleiben Sie noch bis Weihnachten in Haft .

" Zeuge
Rommel weift diese Behauptung entschieden zurück. Der An¬
geklagte Valentin behauptet in diesem Zusammenhang,
daß ihm manchmal seine Aussagen von den vernehmenden

'Beamten vorgeschrieben wurden . Der Angeklagte Wienholtz
hatte ferner behauptet, datz ihm auf seine Bitte , ihm doch zum
Zeitvertreib in seiner NuieriuchungIhaft ein Buch zu über¬
lassen , von Rommel bedeutet wurde, doch selbst ein Buch
zu schreiben , Hitler habe das doch auch im Gefängnis getan.

.Rommel weift diese Borwürie der Angeklagten mit aller
Entschiedenheit zurück und kann sich nicht erklären, was diese

^bedeuten sollen .
Der Zeuge Zollinspektor M ahn , Bremen , dem die Nnter-

Dichrmg der kaufmännischen Buchführung der Firma Geerds
M Dirks oblag, sagte ans , datz diese sehr mangelhaft gewesen
, sei , so datz von dieser Seite her eine genaue Untersuchung
kaum möglich gewesen sei . Der Angeklagte Wienholtz be¬
stätigt diesem Zeugen, daß in diesem Falle die Untersuchung
durchaus korrekt durchgeführt worden sei . Die Vernehmung
der Zeugen dauerte gegen Mittag noch an .

"" Im weiteren Verlauf der Zengenvernehmungsil ver¬
kündete däs Gericht den Beschluß , sämtliche in Haft

-befindlichen Angeklagten s r e i z u la > s en . Der
Protest des Staatsanwalts , der auf den Flucht¬
verdacht infolge der zu erwartenden hohen Strafen hinwies,

' hatte keinen Erfolg . Da aber gegen die Angeklagten
Geerds , Eh brecht und Georg Wienholtz ein

! Haftbefehl wegen der Meineidssache läuft , wird nur der An¬
geklagte Otto Wienholtz auf freien Fuß gesetzt , wo¬
bei ihn der Vorsitzende dringend ermahnt , mit keinem der
anderen Angeklagten in Beziehungen zu treten.

Dann wurde die Zeugenvernehmung fortgesetzt. Zoll¬
assistent Hey sagt aus , daß DetÄofs geäußert habe, wenn die
Angeklagten nicht die Wahrheit sagten, würden dem Rich¬
ter vorgeführt werden müssen. Er , der Zeuge, habe in der
Nacht vom 4. zum 5. Juli 1934 Georg Wienholtz festgehal-
ten . um eine Kontrolle auf zollpflichtige Getmrftände vorzu¬
nehmen, wogegen Wienholtz zuerst protestiert habe. Dann
habe er aber die körperliche Untersuchung -mgelassen.

Dis Verteidigung beantragt , Gauinspekteur Bürgermeister
Drescher -Leer als Zeugen darüber zu vernehmen, datz sich bei
Hm Knfzehn Parteigenossen über die schroffe Bernehmungs-
sorm seitens der Zollbeamten beschwerten .

Nach längerer Beratung des Gerichts mit der Verteidi¬
gung wird beschlossen , die Verhandlung am Nachmittag um
3.30 Uhr im Schchfengerichtssaal in Emden fortzusetzen .
Hier wird eine große Reihe von Zeugen, die größtenteils
wegen Schmuggels bestraft sind , darüber vernommen, wie
die Behandlung seitens der Zollbeamten bei ihrer Verneh¬
mung sich gestaltet habe . Ein großer Teil der unvereidigt
gebliebenen Zeugen sagt aus , datz er unter einem gewissen
Druck bei den Aussagen vor den Zollbeamten gestanden Hobe .
Vor allem werden gegen den Oberzollinspsktor Dettlef Vor¬
würfe erhoben , so daß

'
das Gericht beschließt , einen Teil dieser

Zeugen am Freitag vormittag in Anrich dem Oberzoll¬
inspektor Dettloff gegenüberzuftellen .

Im einzelnen bekundet der Zeuge Kaufmann W. , datz der
Angeklagte Geerds bei ihm ziemlich viel Wein, etwa 500 Fla¬
schen im Jahr , und auch einige Spirituosen gekauft habe .
Der Zeuge wird vereidigt.

Der Zeuge Bruno H . sagt aus . datz er keinen Druck bei den
Vernehmungen durch die Zollbeamten empfunden habe , das
gleiche bestätigt der Zeuge Johann I . , und auch der Zeuge
Eberhard I . gibt eine anständige Behandlung durch die Zoll¬
beamten zu, wenn er auch behauptet, datz die ihm zrige-
mutete Menge Tabak viel zu hoch gewesen sei.

Der Zeuge Georg K . behauptet, datz er unter Druck bei der
Nussage vor Dettloff gestanden habe , der ihm unter anderem
« fast habe: „Es käme aus ein paar Flaschen mehr nicht an .

"

Später habe sich auf Grund der Buchführung der Ehefrau
des ftenoen herausgestellt, datz er in der ersten Verhandlung

Flaschen Alkohol zugegeben habe.

Der Zeuge Arthur L. erklärt , datz Dettloff und Niemeyer
ihn vernommen hätten . wobÄ die Worte gefallen seien :
„Wissen Sie , weshalb Sie hier find ? Wenn Ihre Angaben
nicht mit unseren übereinstimmen, dann müssen wir Sie hier
behalten.

" Zollsekretär Niemeyer bestreitet, das gesagt zu
haben, worauf sich im Saal große Unruhe erhebt, was der
Vorsitzende scharf rügt . Auf erneutes Befragen wiederholt
der Zeuge seine Behauptungen und sagt weiter aus , daß er
unter Druck das Protokoll unterschrieben habe .

Der Zeuge Klaus L. bekundet , datz er human in der Ver¬
nehmung behandelt worden sei , und dasselbe bestätigt der
Zeuge Jürgen M.

Der Zeuge Heinrich M . erklärt , daß Hm bei seiner ersten
Vernehmung nicht geglaubt worden sei , worauf Oberzoll¬
inspektor Dettloff seine Inhaftierung angeordnet habe , mit
dein Bedeuten, daß er jetzt Zeit zum Aeberlegen Habs, und
wenn es sechs Wochen dauere. Der Zeuge war drei Tage
laug eingesperrt.

Der Zeuge Jäkob O. erklärt , bei der Vernehmung durch
die Zollbeamten anständig behandelt zu sein.

Nach einer Pause , in . der mau Gauinspekteur Drescher tele¬
fonisch zur Zeugenvernehmung um etwa 18.30 Uhr geladen
hatte , wurde der Zeuge R . vernommen, der die Vernehmung
durch Dettloff „als nicht ganz einfach

" bezeichnet«. Er habe
sofort zugsgöben , drei Flaschen Spirituosen ohne Zoll erwor¬
ben zu haben. Darauf sei ihm eröffnet worden, daß er
schwerer belastet wäre - Es kam zum Verhör und der Zeuge
verlangte Gegenüberstellung mit der Person , die ihn höher
belastet habe . Nach einer Stunde wurde er dem Angeklagten
Bukker, der übrigens auch von den meisten anderen Zeugen
als Lieferant der Schmuggelioare bezeichnet,worden ist , gegen¬
übergestellt und gab zu , daß es vier Flaschen gewesen fern
können. Dann wurde ihm gesagt , daß er hierbleiben müsse,
wenn er nicht die Wahrheit sage.

Der Zeuge Anton S . erklärte , daß Hm bei der Verneh¬
mung durch Dctlo'ff die Menge der Zigaretten vorgeschrieben
worden sei . Da er die Menge nicht schätzen konnte , habe er
schließlich anerkannt , daß es etwa 300 bis 400 Zigaretten ge¬
wesen sein könnten. Wenn er das nicht zugegeben hotte, dann
sollte er sestgehalten werden, wie der Zeuge ausdrücklich er-
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otz . Nach einer kurzen Pause von wenigen Tagen nahmen

die Stutenkörungen im Kreise Leer gestern ihren Fortgang .
Begünstigt vom schönsten Frühlingswetter koniueu dis pserds-
züchterischen Veranstaltungen an zwei werteren Kreistermmen
abgehalten werden und zwar am Nachmittag in Stick¬
hausen , wo neben den 93 bereits gemeldeten Stuten noch
26 Nachmeldungen erfolgten. Vor dem Gasthcf „Zur Post" ,
wo die Vorführungen siattsanden, hatten sich in sehr großer
Zahl Züchter und Interessenten eingefunden, die der Körung
beiwohnten. Es wurden insgesamt 26 Stuten abgekört . Mit
einem „Stern " wurden folgende Stuten ausgezeichnet: Eu -
gel 14 von Advokat , Besitzer H. C . Bauer , Spieker , Guirlande
von Eekboom 11, Besitzer E. Hillrichs, Holtland , Paula I von
Eekboom II , Besitzer I . G . Dieken , Filsum , Jgnats von Eek¬
boom II , Besitzer Loerts, Barge .

Am Nachmittag fand ein weiterer Termin in Ihrhove
statt, wo insgesamt 109 Pferde zur Vorführung gelangten.
Hier wurden mit einem Stern ausgezeichnet : Mme von Ad¬
vokat , Besitzer A . Grünefekd , Schatteburg , Sima I von Advo¬
kat, Besitzer G . Beeninq Ww. , Hof Botel , Viola I von Advo¬
kat, Besitzer D . Rademacher, Breinermoor , Wilhelmme 11
von Advokat , Besitzer B . Amelsbarg , Ihrhove , Naive von
Ebenholz, Besitzer B . Lührmg, Backemoor . Marga , Besitzer
C . Gromeveld , Grotegaste.

In den Angelds-Ausschuß gelangten 4 Stuten , und zwar :
Amalie von Aar , Besitzer W. Wübbena, Böllen, Ed-elftoulciu
von Aar , Besitzer E- Luitjens , Böllen, Thora 1 von Aar , Be¬
sitzer B . LüIking , Völlen, Käthe von Advokat , Besitzer Hinrrch
Janßen -Ihrhove .

Im Anschluß fand noch die Vorführung des Prämienheug -
stes Eekboom II statt.

Im Altkreise Weener werden henke die Körungen
fortgesetzt .

otz . Burlage . W ah l v srs ammlu ng. Die hiesige Orts¬
gruppe denr NSDAP hatte die Bevölkerung zu einer Wahl¬
versammlung mit KreiÄeiter Folkerts im Lager des
Reichsarbeitsdienstes Klostermoor 11 aufgerufen. Der Abend
wurde mit dem gemeinsamen Liede „Im Friesenland mar¬
schieren wir" eröffnet. Nach dem Fahneneinmarsch begrüßte
Ortsgruppenleiter Cordes die erschienenen Volksgenossen .
Ein Sprechchor der evangelischen Schule leitete zur Rede von
Kreisleiter Folkerts - Emden über . Pg . Folkerts schilderte
in packenden Worten die Leistungen der Regierung Adolf
Hitlers . Mt dem Appell , am 29 . März Adolf Hitler den
Dank dafür abzustatten, schloß der Redyer seinen glanzenden
Bortrag Begeistert stimmte die Versammlung das alte
Kampflied „Auf , auf zum Kampf " an . Nach einer mit Mu¬
sikvorträgen des Reichsarbeitsamtes ausgefüllten Pause sprach
Kreisleiter Folkerts ein plattdeutsches Schlußwort.

otz . Filsum. Wahlkundge bung . Zur Reichstags-
Wahl sprach hier im Saale des Gastwirts Dieken Lanhes-
obmaun Jagues Groeneveld , Hannover . In klaren,
überzeugenden Ausführungen an Hand zahlreicher Beispiele
zeigte der Redner die Erfolge der letzten drei Jahre seit der
Machtübernahme auf allen Gebieten und forderte ein treu¬
deutsches Bekenntnis zum Führer . In der kommenden Woche
wird die Ortsgruppe zusammen mit den Gliederungen Pro¬
pagandamärsche veranstalten und zwar am 25 . März nach
Ammersum und am 26 . März nach Stallbrüggerfe? , wo an¬
schließend Wahlkundgebungen statisinden. Die ersten Wahl¬
plakate wurden bereits gestern ausgehängt .

otz . Hatshausen. Ein Veteran der Arbeit ver¬
storben . Nach längerem Leiden verschied der Bauer Mar¬
ten Hinrichs Janßen . Der Verstorbene hat ein aroeits-

reiches Leben hinter sich und hatte für die Armen besonders
viel übrig . Früher galt er als guter Tierkenner. Wenn ein
Tier erkrankte, wandte man sich an ihn und befolgte seinen
Rat . Der 'm 83. Lebensjahr Verstorbene war sters zur
Hilfeleistung bereit. Wenn es galt , bei der Ernte mitzuhelfen,
^ n war er immer zu« Stelle. Ein bitterer Schmerz traf

klärt . Er habe sich aber nicht einschüchtern lassen . Der Zeuge
bekundet werter , daß es ein Unterschied wie Tag und Nacht
zwischen der Vernehmung durch Dettloff und der späteren
Unterwerfungsverhandlung gewesen sei.

Der Zeuge Karl W . sagt aus , datz auch er das Gefühl ge¬
habt habe , eingesperrt zu werden, wenn ex das Hm zur Last
Gelegte nicht zugeben wolle.

Der Zeuge D . , der fünfzehn Tage in Haft war , erklärt , daß
Hm gesagt worden sei : „Wenn Sie es nicht wissen, können
Sie dorthin reisen"

, womit die Gefängniszelle gemeint gewe¬
sen sei. Er habe dann den Rechtsanwalt Dr . Hagen angeru»
sen, der ihm dringend geraten habe, die volle Wahrheit zu
sagen . Drei Pakete Tabak habe er daraufhin zugegeben . Dem
Richter sei er aber erst ungefähr acht Tage später vorgeführt
worden. Diese Aeutzerung wurde von der Verteidigung mst
großem Interesse ausgenommen.

Der Zeuge Tobias I . sagt aus , datz er erst am dritten Tags
nach seiner Inhaftnahme vernommen worden sei, und die an¬
deren beiden Zeugen bekunden , datz ihre Vernehmung durch
die Zollbeamten in anständiger Form durchgefüyrt worden sei.

Der Zeuge Groothuis sitzt seit Februar 1935 wegen Zoll¬
hinterziehung m Hast. Er sagt Über die Vernehmung durch
Dettloff u . a . aus , daß er zuerst zuviel angegeben habe. Weil
er das später widerrief, habe Dettloff zu ihm gesagt , er ver¬
diene verprügelt zu werden und in« Zuchthaus hinein. Auf
Befragen sagt er noch, daß er sich durch diese Aussagen nicht
bedroht' gesuhlt habe . An Angeklagte in dieser Sache will er
nichts geliefert haben.

Der Zeuge Georg Sch . will bei der Vernehmung durch
Dettloff gedrängelt worden sein , das zuzugeben , was

' er gar
nicht erhalten habe . Angeblich soll dieser ihm u . a . auch mal
gesagt haben , er komme ihm vor wie ein Idiot . Der Zeuge
wurde auf Freitag nach Aurich geladen.

Bürgermeister Pg - Drescher wurde vom Vorsitzenden
gefragt, ob sich verschiedene Parteigenossen an ihn gewandt
und sich darüber beschwert haben, daß sie bei der Zoll-verneh-
mung unmenschlich behandelt worden seien . Der Zeuge er¬
klärt, er habe gehört, daß die Art der Vernehmung nicht die
beste gewesen sei. Er habe daraufhin veranlaßt , daß die Be¬
treffenden zwöff bis fünfzehn dazu vernommen wurden . Aus
dieser Vernehmung habe sich u. a„ soweit er sich erinnere, er¬
geben , daß Dettloff u . a . gesagt haben soll: „Wenn Sie das
nicht sagen , werden Sre in Haft bleiben .

Die Verhandlung wurde dann vertagt . Am Freitag jvlk
in Aurich weilerverhandelt werden.

ihn dadurch , daß seine Tochter ihm im Alter von 12 Jahren
durch den Tod entrissen wurde. In den letzten Jahren wurde
der Verstorbene von einem schweren Rückenmarks - und einem
rheumatischen Leiden heimgelucht . So war er auf die Hilfe
seiner Angehörigen angewiesen . Doch verließ ihn nie sein
goldener Humor . Morgen wird er zur letzten Ruhe gebettet.

otz . Heisfelde . Wahlversammlung mit Jens
Müller . In unserem Bericht vom Dienstag mutz es hin¬
sichtlich der „Kraft durch Freude"-Fahrten richtig heißen: Un¬
gefähr 9 0 v . H . aller Teilnehmer an der „Kraft durch
Freude " -Fahrten hatten ein Monatseinkoimnen unter
150 RM .

otz . Ihrhove . Wahlkundge bung . Die Ortsgruppe
der NSDAP Ihrhove veranstaltete im van Markschen Saale
ihre erste große öffentliche Wahlkundgebung. Der etwa 359
Menschen fassende Saal war bis auf Len letzten Platz besetzt.
Die HJ -Kapslle leitete den Abend mit einigen flotten Marsch«
weisen ein Darauf brachte ein Mitglied der HI ein packen¬
des Gedicht zum Vortrag . Nach dem Fahneneinmarsch be¬
grüßte der Ortsgruppenleiter die Erschienenen und wies auf
die große Bedeutung' der Wahl am 29 . März hin. Daraus
erteilte er dem Pg . Athen - Oldenburg das Wort zu seiner
Wahlrede, die begeisterten Beifall fand . Mit einem Musik¬
stück der HJ -Kapelle und einem Siegheil auf den Führer
wurde die wohlgelungene Kundgebung geschlossen .

otz . Loga. Nichtanden Eckenhalten ! Es ist ver¬
boten, daß Fahrzeuge an verkehrsreichen Punkten halten ,
Ein Fuhrmann hatte sein Gespann an der Kreuzung beim!
„Upstalsboom" aufgestellt . Wegen Nichtbeachtung der Ber-
kehrsvorühriften mutzte er au den kontrollierenden Gen-
dariueriebeamten eine Blitze von 1 RM . entrichten.

otz . Loga . Wäschestücke abgerissen . Eine Haus¬
frau stellte heute morgen fest, daß ihr während der Nacht
sämtliche Wäschestücke von der Leine gerissen und in dev
Schmutz geworfen wurden . — Vom Motorrad ge¬
schleudert wurde ein Fahrer in der Adolf-Hitler-
Stratze . Beim Ueberholen eines Wagens geriet er zu nahe
an die Bordsteine. Er erlitt eine erhebliche Stirnver-
letzunq .

otz . Logaerfeld. Einen ärgerlichen Verlust
hatte ein Hühnerzüchter, der von Jheringsfehn durchs Moor
gekommen war . Er hatte sich Bruteier besorgt . Durch einen
über die Straße laufenden Jungen kam der Radfahrer zu
Fall , und sämtliche Eier zerbrachen . Der Vater des Junaen
entschädigte ihn für den Verlust. Dann machte er den Weg
noch einmal zurück, um sich neue Eier zu besorgen .

otz . Meinersfehn. Ein Unfall ereignete sich beim
Ausheben der Grube zum Einlassen eines Stahl -Futtersilos
in das Erdreich. Ein mithelfender Bauer erlitt durch Ab¬
rutschen eines Stückes Erdmasse von der Seitenwand ans sei¬
nen im Schlamm festgesogenen Maß einen Beinbruch, der
seine sofortige Ueberführung in das Kreiskrankenhaus erfor¬
derlich machte .

otz . Neermoor. R eich slisteusam mlun g. M
März -Reichslisteusammlung, die am letzten Sonmag statt¬
fand , ergab die stattliche Summe von 99 RM . Den rühri¬
gen Blockwarten und Helferinnen gebührt ein besonderes
Lob .

otz . Stickhausrn. Aus der Jugendbewegung -
Die schulpflichtigen Kinder im Alter von 10 bis 14 Jahren
huldigen mit aller Kraft den: Futzballsport. .

Es ist u>ir " >P
lobenswert, mit welcher Begeisterung die Spieler diesen l^ "'

gewordenen Sport betreiben. Gestern spielte St ' ckhausen geM?
Detern . Das Spiel wurde auf dem Futzballsportplatz in ör¬
tern ansgetragen und endete mit einem Sieg 3 :0 für die Ja¬
gend aus Stickhausen .

atz . Stiekelkamperfehn. Wahlversammlung . ,
3̂

unserem gestrigen Bericht über die Wahlversammlung muz »

selbstverständlich richtig heißen : Gauor ganisalio n ,
leiter Walkenhorst , nicht Gaupropagandalerter . Der v ^
ler war in der Eile bei der Bearbeitung des Manuslrll
übersehen worden.



Donnerstag , den Id. MSrz 1936 Folge 6?DMvieMche LaseSrettrms
Me kann das Landardetterprovlemun Iretderland
nekökk kneeden? / GSW«g« siudeni«« machen « ine« vorschiaa

Wenn der Ausbanplan des nationalsozialistischen Staates
auf dem Lande zunächst den Bauern vor dem Ruin bewahrte
und ihn vom wirtschaftlichen Abgrund zurückriß , so war da¬
mit eigentlich auch zugleich ein ernster und entscheidender
Schritt zur Lösung der Landarbeiterftage eingeleitet-, denn
heute ist der Bauer wieder in der Lage , eine Anzahl Helfer
zu beschäftigen und zu entlöhnen. Den Landarbeiter hatte
man seit Jahrzehnten völlig sich und seinem Schicksal über¬
lassen , ihm nirgends den Weg zu wirtschaftlichem Fortkom¬
men auf längere Sicht geebnet und seine Arbeitskraft nur
dann und dort in Anspruch genommen, wo man sie mit Vor¬
teil einsetzen konnte, wo man „Nutzen" ans ihm ziehen
konnte . Für die übrige Zeit überließ man ihm seinem Schick¬
sal beim Arbeitsamt oder der öffentlichen Wohlfahrt . Der
Nationalsozialismus hat bereits vieles an diesen unhaltbaren
Zuständen geändert und in vielen Fällen ein starkes Zusam¬
mengehörigkeitsgefühl von Bauer und Landarbeiter ange-
bahn hat durch die Idee der Volksgemeinschaft dem Bauern
die sittliche Pflicht zur Beschäftigung möglichst vieler Ar¬
beitskräfte auf seinem Hof auferlegt . Doch damit ist die vor¬
handene Schwierigkeit durchaus noch nicht behoben und man
war sich in maßgebenden Kreisen durchaus klar, daß nament¬
lich in den Marschgsgenden Ostfrieslands , und da wieder vor
allen Dingen im Reiderland , nur ein gründliches Studium
der Verhältnisse, der gesamten Wirtschaftsstruktur, die erfor¬
derliche Klarheit bringen kann , die es ermöglicht , auf weite
Sicht nach festen Plänen d,?r vorhandenen Schwierigkeiten
Herr zu werden und ein glückliches Verhältnis zwischen
Bauer und Landarbeiter anzubahnen.

Eine solche Planungsvoravbeit ist für das Reiderland von
Göttinger Studenten durchgefü 'hrt worden, die das Ergebnis
ihres Studiums in der kleinen Schrift „Studentische Land¬
schaftsarbeit" in der Schriftenreihe des Hochschulkreises Nie¬
dersachsen (Verlag Göttinger Studentenschaft) nicdergelegt
haben. ?lls Grundlage für die Zahl der Arbeiter , die dau-
«nrnd beschäftigt werden können , dient die Feststellung des
tatsächlichen Avbeitsbedarfs. der wiederum starken jahreszeit¬
lichen Schwankungen unterliegt . Die geographischen Ver¬
hältnisse des Rciderlandes sind in verkehrstechnischer Hinsicht
gekennzeichnet durch die trennende Wirkung der Ems . wo¬
durch das Auskommen einer Industrie entscheidend erschwert
wird . Die Gharktcristik des Bodens ist in dem räumlich en¬
gen Beieinander sehr guten Polderbodens , niedrig gelegenen
Meedengebiete. alten Marschbodens an der Ems , sandiger
Geest und schließlich auch Moorgegenden gegeben . Dieses
enge Nebeneinander so verschiedenartiger Bodenarten gab der
Besiedlung des Reidevlandes seine Eigenart . So sind auch die
Siedlungsformen dicht nebeneinander stark versckieden : das
Warfendorf an der Ems , der Einzelhof auf dem Polder , das
Reihendorf an den alten Deichen , die Geest-Siedlungen und
die Streu -Siedlungen im Moorgelbiet . Nach den Erhebungen
des Gewerbeaussichtsamtes in Emden und dem Arbeitsamt
Leer waren 1935 im Reiderland 1t 00 Personen in Handel
und Gewerbe und 2300 Personen als Arbeitnehmer in der
Landwirtschaft beschäftigt . Durch den raschen Wechsel der ver¬
schiedenen Bodenarten innerhalb der einzelnen Gemeinden
entsteht die Eigenart , daß zu fast jedem Platz ganz verschie¬
denartige Böden gehören, wodurch wiederum eine Vielseitig¬
keit der bäuerlichen Betriebe ermöglicht wird . In den
Marschdörfern am Ufer der Ems wird überwiegmd Grün -
landwirtschaft betrieben, während auf den Poldern sämtliche
Getreidearten , besonders auch Gemüse und Spezialpflanzen
wie Kümmel. Senf , Rübensamen. Grassamen . Blumenzwie¬
beln, gut gedeihen und Gewinn abwerfen. Erbsen und Boh¬
nen werden in dem feuchten Klima zarter und irischer wie tn
anderen Gegenden . Der Anbau von Zuckerrüben ist leider
deshalb nicht möglich , weil diese im Spätherbst g " wntet
werden und dann die Wegeverhältnisse sehr schlecht sind.

Sonst könnte damit die Arbeitszeit der Landarbeiter noch
wesentlich gestreckt werden.

Die industriellen Betriebe des Reiderlandes erschöpfen sichin 6 Molkereien , 13 Ziegeleien, einer Konservenfabrik, einer
Puddingpnlversabrik, einer Seifenfabrik und einer Brauerei .Die für den Arbeitsbedarf entscheidenden Ziegeleibetriebe sind
ebenso wie die Konservenfabrik Saisonbetriebe. Die Hwupt-
beschästigungsniöglichkeit für den Landarbeiter liegt in der
ackerbautreibenden Landwirtschaft, vornehmlich in der Pob-
derwtrtschafi . Da hier auch nur smscmmäßig gearbeitet wird,ergibt sich als Uebelstand für die sozialen Verhältnisse krasses
Saisonarbeitertum . Die Entfremdung zwischen Bauer und
Landarbeiter wurde in der Vergangenheit noch dadurch we¬
sentlich gefördert, daß der Landarbeiter aus dem teuren Pol¬
derboden , also in der Nähe seiner Arbeitsstätte, keine Sied¬
lungsmöglichkeit hatte, die ihm einen Ausgleich durch eigene
Landarbeit hätte schassen können , sondern er mußte sich weit
hinter Bunde aus Geest und Moor niederlassen und weiter
Arbeit auf dem Polder suchen . In Holthusen wohnen z - B .
178 Landarbeiter . Von diesen sind 14 in Holthusen, 55 im
Landschaftspolder, die übrigen an den anderen Poldern be¬
schäftigt Arbeiter und Bauer leben in weitem Umfang im
Reiderland getrennt . Wenn diese Entwicklung , die durch die
verschiedenen Bodcnpreise und Bearbeitungsmöglichkeiten be¬
dingt, an sich natürlich war , so ist es doch nicht notwendig
und erst recht nicht gesund . Daß sie nicht notwewig war. be¬
weisen die Arbeitersiedlungen Ditzumerverlaat und Bnmr -
hammrich; daß sie nicht gesund war, liegt auf der
Hand, denn solange sich Bauern und Arbeiter nur als
Erwerbsmittel , ohne die man nicht wnskommen kann , wnsshen,
ist die Entwicklung eines Gemeinschaftsbewußtseins aller an
einer Aufgabe Arbeitenden völlig ausgeschlossen. Das zu er¬
reichen wird immer das vornehmste Ziel des Nationalsozia¬
lismus sein, zumal die technischen und materiellen Leistungen
des Nährstandes durch gesunde soziale Verhältnisse wesentlich
gefördert werden. — Damit ist für das Reiderland die Frage
aufgeworfen: Wie kann das krasse Saisonarbeitertum einge¬
schränkt und außerdem die völlige Trennung von Arbeitern
und Bauern beseitigt werden, ohne daß dem einen oder an¬
dern Teil schädigende Opfer zugemutet werden müssen? Das
Heuerlingswesen des Osnabrücker Gebiets stellt eine glückliche
Lösung in dieser Frage dar . Trotz des immer vorhandenen
saisonmäßigen Arbeitsbedavss in der Landwirtschaft wird
hier unselbständigem Landvolk die Möglichkeit gegeben, allein
in der Landwirtschaft ganzjährig ihren Unterhalt zu finden .
Der überragende Wert dieses Systems liegt in der Verbin¬
dung von Arbeits- und Pachtverhältnis , das geeignet ist, zu
einem Teil die dem Bauern wesensfremdenBavg-eldlöhne aus-
zuschalten , dann aber auch dem ungleich verteilten Arbeits¬
bedarf seine Spitzen zu nehmen. Nach der eingehenden Un¬
tersuchung der technischen und wirtschaftlichen Möglichkeit
wird festgestellt, daß für das Reiderland solche Heuerlingsstel¬len mit etwa 50 Ar eigenem Land errichtet werden können ,
ohne daß durch die Nebenbewirffchaftung die Einbringung
der Ernte gefährdet wird. Da dem Bauern zur Errichtung
solcher Werkswohnungen 1800 M . staatlicher Zuschuß gezahlt
werden , könnten sich Bauer und Landarbeiter mit wirtschaft¬
lichem Vorteil auf das Heuerlingswesen umstellen . Nach den
genauen Vorschlägen könnten bei vorsichtiger Grund einstel-
lung neben den 42 vorhandenen Werkswohnungen im Reider¬
land 262 neue Werkswohnungen errichtet werden . Durch das
einmütige Zusammenstehen des Volkes hinter seinem Führer
wird auch der Weg zu dieser sozialen Tat geebnet und eine
große soziale Ausgabe der Lösung nähergebracht.

„ATA."

Sorgt Wr untere hermMeu Vögel!
Wenn der Frühling naht, kehren auch unsere heimische«

Zugvögel an ihre Brutstätten zurück , um, dem ihnen ange¬borenen Triebe folgend , für die Erhaltung ihrer Art zu sor¬
gen. Die Vogekscharsn , welche durch die Härte des Winters
zu einer Notgemeinschast zusammengsschmiedet waren, löse«
sich zu einzelnen Pärchen aus und suchen sich eine geeignete
Niststätte . Dabei müssen sie aber oft recht schmerzliche Ent¬
täuschungen erleben. Wo im vergangenen Jahr ein dichter
Strauch ein schützendes Gehege für das Nest darstellt« , findetder Vogel jetzt eine kahle Stätte . Die Axt hat im letztenWinter aufgeräumt mjt allem Gesträuch , -das an Gräben und
Wällen und an den Landstraßen unseren Kleinsögeln geeig¬nete AufenthaltsPlätze bot und jetzt bald in Gestalt ron Oster¬
feuern in Flammen aufgcht. Die Folge davon ist, daß mats¬
cher Singvogel , der uns im letzten Sommer durch sein Lied
erfreute, sich jetzt eine andere Gegend anffnchen muß. Da¬
durch geht der Landschaft ein besonderer Reiz verloren ; siewird öde und tot . Das schöne Gebüsch fehlt, und das Ohr
muß aus das liebliche Gezwitscher unserer gefiederten Sän¬
ger verzichten .

Daß der Landwirt in gewissem Maße gegen das Gebüsch
zu Felde zieht , kann man einerseits wohl verstehen , wenn
man bedenkt, daß durch das Ueberhandnehmen von Busch¬
werk dem Lande Licht and Luft teilweise genommen wird.
Andererseits möchte man aber auch große Bedenken hegen,wenn man sich vorstellt , daß, ganz abgesehen von der Ver¬
schandelung des Landschafts Hildes , besonders
in der Geest, man unseren Singvögeln dadurch schadet nnd
zugleich auch uns selbst . Wie manche Raupe und wie mancheBrut von schädlichem Ungeziefer wird durch sie vernichtet !
Wie manches Samenkörmchen von Pflanzen , die wir unter
dem Namen „Unkraut" zusammenfassen , fällt ihrem Hun¬
ger zum Opfer! Darum sollte man dort , wo das Buschwerk
nicht unbedingt entfernt werden muß, dieses stehen lasten und
nach Möglichkeit dafür sorgen , daß aus einem unbebauten
Stückchen Land, welches sich für eine Kultivierung nicht eig¬
net, allerlei Strauchwerk angepflanzt wird .
Dazu eignen sich besonders Holunder , Brombeeren ,
Weiß - und Schwarz dorn , die wilde Rose ,
Efeu , Weide , Has « lstrauch und andere Susch¬
ar t i g e G e w ä ch s e , die sich als Stecklinge oder bewur¬
zelte Stämmchen leicht beschaffen lassen. So kann man einen
Teil unserer nützlichen Singvögel Wohnstätten bereiten.
Aber auch unsere Höhlenbrüter warten aus Hilfe .

Diese Art von Vögeln benötigt für das Brutgeschäst gern
alte hohle Bäume , und wir wissen, daß man diese heute drum
noch duldet. Für Stare , Meisen und Rotschwänz¬
chen genügen Won kleine Bretterhäuschen, di« man, leicht
selbst anfertigen kann . Für Meisen genügt ein Flug¬
loch mit einem Durchmesser von 32 Millimeter . Dis Höhe des
Kastens betrage etwa 25 Zentimeter, die Tiefe und Breite 10
Zentimeter . Das Bodenbrettchen schiebe man von vorn
zwischen die Seitenwände und gegen die Rückwand , so daß
etwa an den Außenseiten herabfließendes Wasser nicht in den
Kasten laufen kann . Die vordere Wand muß geöffnet lver-
den können , um den Kasten im Herbst zu renigien . Für
unser Hausrotschwänzchen nnd den Fliegen -
sch nepper genügt ein würfelförmiges Kästchen mit

"
etwa

15 Zentimeter Seitenlange , das nur eine halbe Vorderwand
hat und unter dem Hausdach anzubringen ist . Die Innen¬
seiten braucht man nicht zu hobeln, die Vögel können sich
dann bester mit ihren Krallen sesthalten . Das Flugloch bei
Star - nnd Meisenkasten sei möglichst nach Osten oder Süd¬
osten gerichtet . Ein Stäbchen vor dem Flugloch darf nicht
angebracht werden. Die Vorderwand mit dem Flugloch
sei etwas schräg nach unten geneigt. Der Anstrich sei grün.

Zwar ist der Spätherbst die geeignetste Zeit, Nistkästchen
auszuhängen. aber auch jetzt ist es noch nicht zu spät . Wer
daher für unsere gefiederten Gäste noch etwas tun will , kür
den wird es jetzt Zeit . Die Vögel werden ihren Wohltätern
in mancher Weise dankbar sein. Br .

Eine FMdampferreife naH Island
Ein Matrose erzählt . . .

„Um acht Uhr muß alles an Bord sein"
, so hieß es wie

schon so oft, auch diesmal wieder. Ans dem Fluß geht es
schnell seewärts, das Schraubcnwasser guilst am Heck empor
und schwarzer Qualm dringt aus dem kurzen gedrungenen
Schornstein.

Nun dampfen wir schon mit zwölf Seemeilen Fahrt durch
die Nordsee , mit NW.-Kurs geht es aus Schottlands
Küste zu , dann weiter durch die Orkney -Inseln in den Gro¬
ßen Ozean, an Scapa Flow vorbei, wo die ehemalige
deutsche Kriegsflotte ihr Heldengrab fand. So gehl ein Tag
nach dem anderen hin, die Wache wird alle sechs Stunden ab¬
gelöst , aus der Brücke hat mau immer gute Unterhaltung,
der Lautsprecher ist bald den ganzen Tag über in Betrieb
und da das Wetter und die See ruhig ist,

'
herrscht auch all¬

gemein eine gute Stimmung an Bord . Die Freiwachs schläft
"den Schlaf des Gerechten , um wieder die nächsten sechs Stun¬
den auf dem Posten fein zu können

Fünf bis sechs Tage dauert so die Fahrt nach Island ,
mit gleichförmiger Ruhe geht alles seinen geordnereu Gang,
nur unten im Heizraum herrscht Hochbetrieb , hier schaufeln
die Heizer die schwarzen Kohlen in die Feuer , damit der
Manometerzeiger immer aas dem roten Strich Aeibt. Eine
tropische Mut herrscht hier unten ; obgleich es Winter und an
Deck sehr kalt ist , sind die Heizer nur mit einer Hose bekleidet,
dennoch quillt ihnen der Schweiß aus allen Poren . Die Ma¬
schine muß immer ihre vollen Touren lausen, Tag und Nacht ,
ja die ganze Reise hindurch, langsam fahren oder halbe Kraft
gib; es hier nicht . Es gibt hier nur eine Parole „äußer¬
ste Kraft "

, ob es gutes Wetter ist oder schlechtes , ob über¬
kommende Brecher donnernd über Deck spülen nnd das
Wasser auch bis über die Brücke spritzt , was macht 's !

So kommen wir immer näher nach Island , bis wir
eches Mittags die hohen schneebedeckten Berge in Sicht be¬
kommen. Nun wird das Netz fertiggemacht, damit alles zum
Aussetzen in Ordnung ist . Endlich ist es so weit, der Fang¬
platz ist erreicht , das Netz wird jetzt über Bord geschmissen
und bis auf 300—400 Faden weggefiert . Dann wird es
vom Schiff zwei bis vier Stunden geschleppt, je nachdem wie

der Fang ist . Hat das Schiff seine bestimmten Stunden ge¬
schleppt, dann wird das Netz wieder aufgehiept nnd der Stert
mit dem Fang an Deck geholt. Sobald die Fisckw an Teck
liegen , wird das Netz sofort wieder ausgesetzt. Und nun be¬
ginnt die Arbeit des Fischschlachtens . Messer raus und Blut
muß fließen ! heißt eS jetzt , denn je schneller man zupackt,
desto schneller ist man davon. Im Netz sammelt sich auch
schon wieder der neue Fang . Ist die Arbeit des Schlachtens
beendet , dann werden die Fische gewaschen und in Eis ver¬
packt . So geht die Arbeti weiter , Tag und Nacht , bis der
Dampfer voll ist. Die einzige Unterbrechung ist die Essens¬
zeit . Unser Koch ist eine „Glanznummer "

: er versteht sein
Fach aus dem FF , das beweist auch sein Bäuchlein, ein Zei¬
chen , wie gut sich seine Kost bewährt. Aber auch die Essens¬
zeit ist nur kurz bemessen, denn Zeit ist Geld . Wenn man
noch «ine Stunde schlafen will , muh man sich sputen , sonst ist
der Steuermann wieder da und ruft sein eintöniges „H ieo -
n p ! "

Bei diesem Weckruf geht es wie der Blitz raus aus der
Koje , schnell noch eine Pfeife angezündet und mit einem
Sprung steht man wieder in Oelzeug und Stieseln an Deck,
wo einem gleich als Gruß die ü-berkoinmenden Spritzer uni
die Ohren fliegen ; denn es ist Wintertag und unter Island
ist immer wildbewegte See, ruhig ist es hier selten . Eine
grimmige Kälte kann einem das Mut zum Girieren brin¬
gen , jeder an Deck kommende Spritzer verwandelt sich in Eis ,
so daß der Dampfer von: Stewen bis zum Heck mit einer
Eiskruste überzogen ist .

Aber eines Tages ist auch dieses zu Ende . Das Schiff ist
voll , und die Kohlen werden weniger, die noch vorhandenen
müssen zur Heimreise gebraucht werden. So wird denn das
Netz an Deck geholt , es wird alles, was nicht niet- und nagel¬
fest ist , festgszurrt und klar Schiff gemacht . Mir SO .-Kurs
geht es wieder der Heimat zu . Jedes Schiss auf dem Fisch-
Platz, welches wir noch antreffen , sendet einen Abschiedsgruß .
Engländer , Franzosen und Deutsche, alle haben sie denselben
Gruß , aus rauhen Kehlen klingt ein Hurra für die Heini -
wärtsreisenden herüber.

Mittlerweile hat sich der Himmel mit dem prächtigsten
N o r d l i ch t überzogen, es flackert in allen Farben . Ein
alter Seebär meint, es wird Sturm geben . Er hat nur zu

recht behalten, gegen Abend fängt der Wind zu heulen au,als wäre die Hölle los . Einsam und aus sich selbst angewie¬
sen , stampft das Schiff durch die Nacht . Die Wolken jagen,der Regen peitscht, daß einem Hören und Sehen vergeht. Es
ist ein Lärm , daß man sein eigenes Wort nicht verstehen
kaun . Ungeheuere Wasserberge rollen heran . Jetzt sängt es
an , höllisch zu werden, was vor und hinter einem geschieht,
weiß man gar nicht mehr Wasser bricht über die Back und
über Deck, so daß der eiserne Körper des Schiffes unter der
Wucht der Brecher erzittert . Man lebt zwischen Furcht und
Hoffnung, man schimpft und flucht, was Hilst das alles! Hier
Helsen nur eiserne Nerven, Ruhe und Energie. Wehe dem»
der von einer See ersaßt wird , Rettung ist hier unmöglich.
Viele von denen , die einst froh hinaussuhren , liegen in dem
großen Seemauusgrab und über ihnen rauscht das Meer sein
Lied ; Tränen , Kummer und hoffnungsloses Warten bei
mancher Frau , Mutter und Braut Dennoch tut der See¬
mann ohne Murren seine Arbeit, naß , verfroren, oft ohne die
Möglichkeit , im Laufe des Tages einen warmen Bissen zu be¬
kommen . Bricht das Ruder , wird das Fahrzeug leck oder
geht das Boot über Bord , so ist vielleickt alles verloren . So
wartet man gsspgnnt auf die kommenden Stunden , endlich
fängt der Morgen an zu grauen . Als die Sonne ermaßt
und die müden Augen nach den Anstrengungen des Sturmes
noch einen Blick über das Meer werfen, senkt sich eine ernste
Freude über aller Herzen . Zwar kommt noch rnachsr Brecher
über Deck ; aber die Gewalt des Sturmes ist gebrochen . Mit
müden Gliedern liegt man bald in der Koje , wo der Schlaf
nicht lange aus sich warten läßt . Während wieder Ruhe im
Schiff herrscht , schneidet der scharfe Bug die glitzernden
Wellen , und mit voller Fahrt stampft das Schiff seinen Weg
zurück zum Hermatshafen.

Bald ist dieser erreicht . Nach Togen harter Arbeit ist es
für jeden Mann der Besatzung eine Wohltat , sich einmal
einen Abend bei einem guten Essen und einem guten Trunk
erholen zu können . An der großen Tafel sitzen alle vergnügt
beisammen , und lassen lustig die Gläser klingen . Mühe und
Gefahr ist vergessen . Aber das Schiff liegt schon wieder see¬
fertig, 48 Stunden liegt es nur im Hafen , dann heult dis
Sirene wieder, das Zeichen der Ausfahrt . Dieselben , die eben
noch froh beim Becherklang gemütlich beisammen waren»
fahren wieder hinaus . Matrose K .-E.



Sitzung der Eimelhaitdettverlreiung
der Industrie - und Handelskammer für Ostfriesland und PaperÄnrg .

Am 12. Mürz 1636 fand die erste diesjährige Sitzung der
bei der Industrie - und Handelskammer für Ostfriesland und
Papenburg errichteten Einzelhandelsvertretung
statt, zu der die Beiratsmitglieder fast vollzählig erschienen
waren . Vor Eintritt in die Tagesordnung wies der Bor¬
fitzende der Einzelhandelsvertretung , Herr Gerhard de Wall-
Leer , auf die Proklamation des Führers zur Wiederher¬
stellung der Freiheit und der vollen Souveränität über das
gesamte Reichsgebiet hin. Sodann ergriff der Syndikus der
Industrie - und Handelskammer, Dr . Lübbers , zu einem
eingehenden Referat über

neuere Bestimmungen und Auslegungen des Gesetzes zum
Schutze des Einzelhandels

das Wort . Er führte aus , daß vor Erlaß des Einzelhandels¬
schutzgesetzes völlige Gewerbsfrerheit geherrscht habe und
jeder ein '

Handelsgeschäft habe eröffnen können . Als Folge
Hiervon seien Reklameauswüchse und sonstige unlautere
Handlungen an der Tagesordnung gewesen. Durch das Ein-
zeHandeWchuhgesetz fei diesen Gewerbemißbräuchen ei« Rie¬
gel vorgeschoben . Es sei aber nicht Zweck des Einzelhandels¬
schutzgesetzes , den untüchtigen Kaufmann zu schützen , sondern
durch das Erfordernis ausreichender Sachkunde und persön¬
licher Zuverlässigkeit solle das Eindringen ungeeigneter
Personen in den Kaufmannsstand verhindert werden. Nach¬
dem das EinzMandelsschntzgesetz sich drei Jahre Habs aus¬
wirken können , sei sestzustellen, daß man auf dem Wege sei,
dieses Ziel voll zu erreichen . Es geht , so fuhr er *-ort , aus
den der Kammer zur Begutachtung vorgelegten Anträgen
hervor , daß über die Erfordernisse, unter denen Verkaufs¬
stellen eröffnet oder übernommen werden können , nocb große
Unklarheiten herrschen - Es ist immer wieder darauf hinzu¬
weisen , daß ohne den Nachweis der während einer langjähri¬
gen kaufmännischen Tätigkeit erworbenen Fachkunde niemand
zur Leitung eines Geschäftes zugelassen werden kann . Auch
bei Geschäfts übernahmen mit gleichzeitiger Erwei¬
terung oder Verlegung von Verkaufsräumen würden weit
über die im Gesetz festMlegte Begrenzung hinausreichsnde
Anträge eingereicht . Des weiteren herrsche über die Auf«
nähme van neuen Waren und Warengrnppen in einer be¬
stehenden Verkaufsstelle große Unklarheit. Wenn gegen die
wilde Hinznnahme von Waren nicht eingeschritten würde,
stehe zu befürchten , daß sich manche Geschäfts zu Kauf¬
häusern , andere zu G e m i s ch t wa r e n g e s ch ä s te n
entwickelten . Nach ministerillsn Ausführungen sei die Auf¬
nahme artfremder Waren nicht als statthaft anzusehen .
An Hand von Beispielen erläuterte der Syndikus sodann ,
welche Warengrnppen als artfremd zu betrachten ss ' en . In
bezug auf die Errichtung von Kaufhäusern, Warenhäusern
und Einheitspreisgeschäften wies er darauf hin , daß diese
nur bei Vorliegen eines Bedürfnisses zuqelassru werden
könnten. Auch die Ueberiübrung eines selbständigen Ge¬
schäftes in eine Filiale eines Filialunternehmens sei eben¬
falls von einem BedürfnisnachmeiZ abhängig zu machen . Bei
der darauffolgenden Aussprache wurde u . a . hevvorge -
hoben, daß auch die Aufnahme eines Teilhabers in ein beste¬
hendes Goschäst .nur bei Nachweis ausreichender Sachkunde
des letzteren zngelassen werden kann . Im weiteren Verlaus
der Aussprache wurden sodann die gesetzlichen Bestimmungen
Über die Aufnah mevonDrogenundArzneimit -
teln in Verkaufsstellen sowie der Branntwein Han¬
del in Kolonialwarengeschäften eingehend erörtert , und auf
die im Hausierhandel erneut sich bemerkbar machenden Miß¬
stände hingewiesen .

Darauf ergriff Wolber gs - Norden zu seinem Referat
Über das

Verantwortungsgefühl im kaltfmännischen Zahlungswesen

das Wort . Er führte aus , oberster Grundsatz eines joden
reellen Kaufmanns müsse es sein, seinen Zahlungsverpflich¬
tungen jederzeit pünktlich und gewissenhaft nachzukonimer.
und die enMggngenen Vertragsbedingungen ordnungsgemäß
zuerfüllen. Bei Barzahlungen des Einzelhändlers an die Lie¬
feranten könne ein Kassaskonto nur dann in Anspruch genom¬
men werden , wenn eine entsprechende Vereinbarung abge¬
schlossen sei . Nicht vereinbarte oder über die Vereinbarung
hlnausgehende Verpflichtungen für vorzeitige Zahlungen
könnten dagegen nicht -abgezogen werden. Auch habe derjenige
Kaufmann , der mit seinen Zahlungen in Verzug gekommen
sei , Verzugszinsen zu entrichten. Unter allen Umständen sei
eine Drohung , wegen einer solchen Forderung zu einem an¬
deren Lieferanten überzugehen als unlauteres Geschästsgöb-ah«
r-en anzusehsn. Hinsichtlich ^ Handelswechsels wurde
betont, >dgß diestr, obgleich an sich ein durchaus zweckmäßiges
Zahlungsmittel , doch nicht ahne weiteres der Barzahlung

gleichgeachtet werden könne, weil das Kreditrisiko bis zur Ein¬
lösung des Wechsels bestehen bliebe . Redner wies in diesem
Zusammenhang auf die von der Reichswirtschaftskammerher¬
ausgegebenen Richtlinien über das kaufmännische Zahlungs -
Wesen hin und iuhr fort, daß nicht etwa nur im Verkehr zwi¬
schen Kaüfleuten untereinander , sondern auch im Geschäftsver¬
kehr zwischen dem Kaufmann und seinem Kunden eine grö¬
ßere Verantwortung im Bezahlen ausgelaufener Rechnungs¬
posten beachtet werden müsse. Wenn auch in manchen Fällen
eine Kreditgewährung nicht zu umgehen sei, so müsse doch da¬
rauf hingewirkt werden, daß böswillige Schuldner durch ge¬
setzliche Maßnahmen zur Begleichung ihrer Rechnungen gs-

zwnngen werden könnten . In der
'
Aussprache über diesen

Punkt wurde zur Verminderung der aufgezeigten Mißstände
empfohlen , die PfändimgsgrerM herabzus -etzen .

lieber das Ergebnis der Anfang dieses Jahres abgehaltenen
Lehrlingsprüfungen

berichtete sodann der Syndikus . Er betonte, daß es. nicht nur
im Interesse des Lehrlings und des Lehrherrn , Wadern auch
des gesamten Handelsstandes und der Allgemeinheit liege ,
wenn nur geeignete Jugendliche zum Kaufmannsstande zu¬
gelassen würden . Als zweckmäßige Mittel für die Berufs -
äuslese seien die bei den Berufsberatungsämtern ans
Psychotechnischer Grundlage dnrchgeführten Totalunter¬
suchungen und die damit im Zusammenhang stehenden non
der Kammer durchgeführten Eignungsprüfungen anzusehsn .
Neben dieser vor Beginn der Lehre erfolgenden Berussaus -
lese, die nur vorbeugend und richtungsweisend fein könne,
habe man in der im Lehrvertrag, vorgesehenen Probezeit
noch ein weiteres Mittel , um junge Menschen von einem für
sie ungeeigneten Berufe sernhalten zu können . Von den Lei¬
tern der diesjährigen Lehrlingseig-nungsprüfungen wurde so¬
dann über die Ausgestaltung der Prüfungen und deren Er¬
gebnisse Bericht erstattet.

Anschließend berichtete der Syndikus über
Fragen des Genossenschaftswesens ,

insbesondere auch über die durch Gesetz vom 21 . Mai 1Y35
ungeordnete Auslösung nicht mehr lebensfähiger Verbrau¬
chergenossenschaften. Zweck des Gesetzes sei es , w iührte er
aus , Ordnung und Ruhe in die Reihen der Verbraucher¬
genossenschaften zu tragen . Durch staatliche Beihilfen soll
versucht werden, die von den Genossenschaften eingerichteien
Verteilerstellen in private Hände zu überführen.

Ro mann - Leer sprach sodann über Einlaufs¬
gen o s >s e n s ch a f t e n des Einzelhandels . Ec rühme u . a .
aus , daß infolge der steigenden Konkurrenz der Waren - und
Kaufhäuser die Einzelhändler genötigt gewesen seien , Gegen¬
maßnahmen zu ergreifen und durch gemeinsamen Einkauf
die Geschäftsunkosten herabzumindern . Auch seien durch den
durch di? Genossenschaften erfolgenden Einkauf oie Einzel¬
händler in die Lage versetzt !, stets beste Qualität preiswert
anzubieten. Die

'
Begleichung erhaltener Waren erfolgte

ebenfalls durch die Genossenschaften , so daß den Lieferanten
zum angegebenen Termin Zahlung geleistet werde und diese
wiederum instanügesetzt würden , pünktlich ihren eigenen Ver¬
pflichtungen nachzukommen . Da andererseits von den Ein¬
zelhändlern den Genossenschaften ebenso pünktlich die erhal¬
tenen Rechnungen zu begleichen wären , seien die Einkaufs¬
genossenschaften als eine Erziehung zur Barzahlung anzu-
i
'ehen .

Nachdem O b e r - B l e i b a u m -Wilhelmshaven über die
Entwicklung und den heutigen Umfang der Vers-audgoschäite
in Deutschland ein mit großem Interesse aufgenommenes Re¬
ferat gehalten hatte , wurde die Sitzung geschlossen.

Vre vottSkrmdliche AbieißrMD
des ostfrieMKen LazrdesnMerMs

Ein Aufruf zur Mitarbeit .
Nachdem im Jahre 1934 die ur-geschlchtluhnr und kunst -

göschichtlichsn Sammlungen des Ostsriesischen Landesmuseums
in -Emden unter der Leitung von Mnseumsdirektor Dr
Dorner - Hannover in zwölf Räumen neu ausgestellt wer¬
den sinid , wird dort jetzt d^e Einrichtung einer rolkskundtilljcn
Abteilung vorbereitet. Ern Raum soll als ostjriefische Küche
eingerichtet werden , zunächst jedoch wird ein Saal zur Aus¬
nahme der einzelnen volkskundlichen Sammlungsgegenstänoe
hergerichtet. Hier werden die charakteristischen Einrichtungs-
nnd GebranchsgegenstäNde des täglichen Lebens , ferner ost-
friesische Trachten und Schmuckstücke , sodann in zwei beson-

An den Ufern des Raraga
116 . Brief .

Es ist hier jetzt, Mitte Januar , die heißeste Zeit des Jah¬
res ; doppelt empfunden, weil sie in die Regenperiode hinein
fällt. Deshalb wird für die Sisalsabrik eine Ruhepause ein¬
gelegt , in der die Maschinen gereinigt und überholt werden.
Tie für diese Zeit im Fabrikbetrieb frei werdenden 120 Ar¬
beiter beschäftige ich solange mit in der Pflanzung , wo in
diesen Frühlingswochen viel und schnell gearbeitet werden
muß. Das üppig hervorschießende Gras und Unkraut ist zu
vertilgen , die jungen Sisal - und Mais -Pflanzen sind zu hacken ;
endlich habe ich, während in meiner Abwesenheit als Folge
der Uveimaligen Verni-Htnngsarbeit der Heuschrecken
nur 150 Hektar Neuland geschaffen werden konnte , jetzt die
Möglichkeit , zu einem Mal die doppelte Fläche fertig zu be¬
kommen . Südafrika wird wohl einige Jahre von Heu-
s-chreckenschwärmen frei sein, denn die Tropennatur hat sich
anscheinend selbst zur Wehr gesetzt und schlagartig bewirkt ,
was alle angewandten menschlichen Abwehrmittsl: Brand ,
Gase, Gräben , Massentotschlag , nicht vermochten . Die Heu¬
schrecken sind — man freut

'
sich aufatmend nur der großen

Tatsache — völlig verschwunden , weil die junge Brut des
vorigen Jahresanfangs restlos umgekommen ist . Man
glaubt durch eine ansteckende Seuche , die sich pestilenzartig
über sie verbreitet. So wird Süd - und Ostafrika mehrere
Jahre vor den gefährlichen Feinden Ruhe haben, bis nach
und nach lawinenhaft sich mehrend, ihre Milliarden-Hsere
wieder sich aufbauen.

Nach einem 7mo-natigen Fer -nfein und „Nichtstun" bin ich
so recht froh, mich ganz unserer natur -geborenen Aufbauarbeit

widmen zu können . Bald fangen auch die Maschinen
der Fabrik ihr Lied der Arbeit wieder zu singen an , und
die Produktion des Hanfs wird von neuem beginnen. Ter
Preis ist so hoch, wie er nie gewesen . Da meine beiden Mit¬
arbeiter ihre „Dentschla -ndretse im Winter " angetreten haben ,
liegt die ganze vielseitige Arbeit in Landw-irtschasts - wie
Fabrikbetrieb z . Zt . ans mir allein. Ge-omann 's sind in die
deutschen Alpen, Herr Görtz ist in den Schwar-zwald gefah¬
ren . Sie lieben das Rodeln und Skilaufen , den deutschen
Winter mit Eis und Schnee , die winterlichen Olympia - Ber-
anstaltu-ngen im fernen Heimatland . Ende Dezember haben
wir die Freunde an Bord des deutschen Dampfers üseram -o
gebracht und dort bis Mitternacht fordgefeiert . Erst im Juni
werde ich mich ihrer Kameradschaft und Mitarbeit wieder er¬
freuen können . Zum „Heiligen Abend " und zu Sylvester
lagen diesmal die nachbarlichen Veranstaltungen mir ob.
Wir haben die Jahresabschlüsse ganz vergnügt in der Emp¬
fangshalle meines neuen Hauses gefeiert . Da steht nun der
von mir ans Hamburg mitgebrachte neue deutsche Radio -
Tropenapparat „Schalec -otrop Nr . 3"

, der den Emp¬
fang des deutschen Kurzwellensenders tadellos und störungs¬
frei übermittelt . So hörten wir am Jahresende dieselbe
Musik, dasselbe Glockenläuten , dieselben Führergrüße am an¬
dern Ende der Erde ! Allerdings war's hier schon 1 Uhr
morgens, da wir nach unserer Meridian -Lage osteuropäische
Zeit haben , also eine Stunde voraus marschieren . Alls Nach¬
barn bewunderten die schön ausgefallenen Ausstattungs-
sach-en/die ich mir aus Leer , Oldenburg , Osnabrück für meine
neuen Räume mitgebra-cht habe: Teppiche , Tischdecken, Gar¬
dinen . Einige große Künstlev-Steinzeichnungen (100 mal 70
cm>. Vater hatte sie mir Im August zum Geburtstag ge-

deren Gruppen alle die Dinge, deren Gebrauch das Leben
des einzelnen von der Wiege bis zum Grabs und das Leben
der Gemeinschaft im Jahresablauf begleitet. Auch von solchen
Gegenständen, die zum Teil gleichzeitig hervorragende Er¬
zeugnisse friesischer Volkskunst sind (zum Beispiel Neujahrs¬
kucheneisen, hölzerne St . Nikolaus-Backformen , Scheren¬
schnitte , schmiedeeiserner Gravschmuck u . q.) besitzt das Lan¬
desmuseum eine reichhaltige Sammlung ; andere, wie zum
nispiel die an den verschiedenen Festtagen gebräuchlichen

Backwaren , mühen in einer beständigen Form besonders her -
gestellt werden.

Es fehlt jedoch bislang noch großenteils an Bildmate¬
rial , -das die festlichen Bräuche selbst und ihre Ausstattung
anschaulich macht . Die Leitung des Landesmuseums Wendel
sich daher an alle ostfrwsischen Heimatfreunde, vor allem die
Lichtbildner unter ihnen, mit der Bitte , sie in der Beschaffung
solcher Abbildungen zu unterstützen . Sicherlich hat schon man¬
cher den einen oer anderen charakteristisch ostsriesischen
Brauch, der im festlichen Jahr oder Lebenslauf des einzelnen
eine Rolle spielt , photographisch fsftgehalten, andernfalls
möchten diese Zeilen dazu dienen, die Aufmerksamkeit unserer
Lichtbildner aus dies wichtige Gebiet zu lenken , ehe es zu spät
ist , ehe die alten Brauche vollends verschwinden . Es dürft«
nicht schwer sein, von dem mit Kränzen geschmückten „Reck^

auf dem Friedhof , von Osterfeuern und Waiväumen anschau¬
liche Bilder zu erhalten , ebenfalls von dem ostfriesische» Na¬
tionalspiel, dem Klootschießen . Darüber hinaus gilt es jedoch,
weitere, weniger bekannte und nur noch in geivissen Gegen¬
den übliche Bräuche im Bilde festzuhalten und zur Anschau¬
ung zu bringen . Die Leitung des Landesmuseums ist nicht
nur für die Einsendung von Photographien , sondern auch für
Hinweise und Nachrichten dankbar.

Emder Hafenverkehr .
Anoekvmmene Seeschiffe: S -L Weser, Makler E . Ja -nhen , Neue «

Hafen ; D Boten , Kapt. Jamben, Makler Fisfe-r L v . Damnum , Neuer
Hafen ; D Lisa , Kapt. Prahm , Makler Evag, Außenhafen ; MS Wil¬
fried , Kapt. Willens. Makler H. Behren-ds , Ärßerchafen . — Wge-
aangene Seeschiffe: D Leindotg , Kapt . Lpvins, Maller Frachtkontor ,
D ZacovuS Fritzen , Kapt. Klee«, Makler Lexza-u, Schärban; D Thor,
Kapt. Mbers, Makler Frochtkontor ; MS Orion, Kapt. Bruhn , Mak¬
ler Frachtkonior ; MS Do-va , Kapt. Kimdsen, Makler H. Behrends;
MS Drochtersen , Kapt. Alfi , Makler H . WhventS; D Grrgeuff , Kapt.
Bechstädt, Makler Schulte K Bruns ; SL Harald , Kapt. Ebbers, Mak¬
ler Frachtkon-tor ; SÄ Mathies, Kapt. Feinm, Makler Frachtkontor ;
SL Weser, Makler E . Janßen ; D Lisa, Kapt. Pmhm , Makler Gvag .

Papenhyroer Hafen .
An-gekommone Schiffe : MS Teile, Fresmarm-PapenLurg, leer von

Jemgum ; MS Gesine, Gerdes -Grotzesehn , leer von Emden ; Motor-
kah-n Rhenus 89, Ma-Hn-Mamcheim , leer von Nordenham ; MS
Helene , Middendorf-Papenburg, leer von Leer; MS Grete, Nee-
Papenburg, mit Steinen von Jemgum ; Muttschiff 2 Gebrüder,
Sürien -Papenburg , mit Steinen von Bingum ; MS Freiheit, Kramer-
Ostrhauderfehn, teer von

'Ditzum ; MS Hoffnung , Beckmann -Wil¬
helmsfehn , mit Mehl von Bremen; ahgegnng-sne Schiffe ; MS Grete,
Wendt -Mipenbnrg, leer nach Bingum ; MS Vertrauen,, Eordes-Pa -
psnburg, leer nach Heed« ; Motorstchn Rhenus 89, Wahn-Mannheim,
leer nach Emden .

„AHA"

Hermann Gerhardt gestorben .
Wie aus Oldenburg gemeldet wird , ist der bekannte Emder

Fußballspieler Hermann Gerhardt am Dienstag gegen 9.30
Uhr in Oldenburg, wo er seiner Militärpflicht genügte, an
den Folgen einer Nierenbeckenvereiterung gestorben . Schon
seit einigen Tagen bangt« man um das Lehen dieses Sport¬
mannes. Nun hat der unerbittliche Tod doch dieses junge
Menschenleben dahingerafft. Gerhardt war einer der besten
Fußballspieler Ostfrieslands . Er hatte hervorragenden An¬
teil an dem Ausstieg und oen Erfolgen der Li-gämannschast
des VfB . Stern Emden und war als fairer Spieler überall
beliebt Seit seinem Eintritt in die Wehrmacht spielte er in
der ersten Mannschaft des Militärsportvereins Sportfreunde
Oldenburg. Im letzten Meisterschaftsspiel der Sportfreunde
in Emden spielte er noch mit . Seine Sportka-meraden werd °n
ihn schwer vermissen und nicht so leicht vergessen.

1. Kreisklasse.
Das Programm der ersten Kreisklasse hat , wie schon so oft

in diesem Jahre , eine kleine Äenderung erfahren - Es stehen
sich nach den Neuansctznngen am Sonntag gegenüber:

Sportvereinigung Aurich — Viktoria Oldenburg ,
Sportvereinigung Westrhauderfehn — VfL Rüstringen,
Frisia Wilhelm-shaoen — VfL Oldenburg,
TuS Oldenburg — Wilhelmshavener SV .

schenkt , zieren in ihren von meinen NegerHandwerkern aus
hier wachsenden Hölzern hergestollten Rahmen stilgerecht die
Wände!

Unsere tropischen Waldungen bergen eine
Unmenge Baumarten , deren Hölzer den besten Lieferanten
des Abendlandes wie Eiche, Buche uf-w. an Qualit -är weit
überlegen sind . Da sind die Kasnarien mit ihrem Ei-senholz ,
die Dattelpflaumen mit ihrem Ebenholz; da sind die Teak¬
hölzer, Akazien - und Bnschlbanmhölzer . Kein Wunder , daß
die intelligenteren Neg^rstämme von alters her in der Be¬
arbeitung von Holz , in Schnitz- und Flechtarbeiten geübt und
sehr geschickt sind. Nicht allein, daß der einfache Nsgerhand-
wevker sich den Hausbedarf an Schemeln, Tischen , hölzernem
Tischgerät, seine ganze Hütte selbst hörstellt , sondern bei eini¬
ger, namentlich handwerklicher Ausbildung in Schnitzarbeiten
wie Bechern, Vasen , Figuren , Köpfen geradezu Erstaunliches
leistet . Die aiMhenden Nsgerhandwerker der Küsten -
stämmö , wie z. B . auch unserer Makuavölker, erfahren eine
gute Ausbildung in den Hcmdwevkerschulen verschiedener
Küstenorte. Es gibt auch freiwillige Negerschu-len, aber die
Mamas , die hierfür zuständig sind , halten Lesen und Schrei¬
ben für eins ziemlich überflüssige Sache und schicken ihre
Kinder nicht hin . Nur soweit sie später Arbsiteraufseher,
Handwerker, Lagerhalter , Heizer, Köche , Diener ufw. werden
sollen — die müssen die Grundkenntnisse der Wissenschaften,
auch die portugiesische Sprache sich zu eigen machen . — Für
heute genug — im nächsten Brief etwas von zahmen und
wilden Tieren auf unserem Pflanzungshof .

Pflanzung M-öjerePame bei Mocambique.
H e r m a n n H i er o n y m u s .



Weener , den 19. März 1936 .

SsZMKdMh grotze WaWmchgedttng
mit SA -Gruppenführer Böhmker.

otz . Am kommenden Sonnabend findet in Weener eine
'zweite große Wahlku -ndgebung statt,, zu der SA .-Grnppeuiüh-
rer Böhmk « 4! - Bremen als Redner erscheinen wird. Die
Kundgebung soll diesmal , um möglichst vielen Volksgenossen
des Reiderlcmdes eine Teilnahme zu ermöglichen , in dem
großen Güterschuppen der Eisenbahn stattfinden, der rund
2000 Personen fassen kann. Der Schuppen wird W der Ver¬
anstaltung würdig ausgeschmuckt und hergerichtet. Die
Standartenkapelle Leer wird die um 8 Uhr abends begin¬
nende Kundgebung mit Musikdarbietungen verschönern . Auch
die drei Sprechchöre des SA . -Sturms 9/1 Leer werden an
der Ausgestaltung der Krmdgebung Mitwirken . Vor der
Kundgebung findet ein Ummarsch der SA . durch den Ort

.statt, während der -SA .-GruPPensührer Böhmcke eine Besich¬
tigung der Formationen der SA des Reiderlandss vorneh¬
men wird . Die gesamte Bevölkerung des Reiderlandes wird
zu der Kundgebung am kommenden Sonnabend erwartet .

otz . Neger Ausfuhrverkehr «ach Holland. Der Versand von
Bankalk , landwirtschaftlichen Maschinen und anderen Aus¬
fuhrartikeln mit der Eisenbahn über die hiesige Station ist
zur Zeit sehr rege . Fast täglich treffen hier Ladungen ein, die
nach dem benachbarten Holland weiterrollen.

otz . Anfertigung von Gesellenstücken im Bauhandwerk. Die¬
ser Tage haben die Lehrlinge der Bauhandwerkerinnung nur
der Anfertigung ihrer Gesellenstücke für die Gesellenprüfung

VWenhrreg ZM Zeichen des WaWsmMs
otz . Die Stadt Papenburg steht seit Mittwoch äußerlich

ganz im Zeichen des Wahlkampfes. Ueberall in den Straßen
sind große Transparente und Spruchbänder angebracht, deren
Text in irgendeiner treffenden Form auf die Notwendigkeit
der Beteiligung aller Volksgenossen an der Wahl hinweist .
Schon beim Bahnhof werden die eintrcffenden und abführen¬
den Reisenden durch ein auf dem Bahnhofsvorplatz auSge-
fpanntes riesiges Spruchband mit kernigen Worten auf die
Wahl hingewiesen . In der Stadt selbst sind zumeist an den
wichtigen Straßenkreuzungen und an den Brücken Transpa¬
rente angebracht, die jeden Volksgenossen zur Wahl ans¬
rütteln sollen.

Am heutigen Donnerstag abend finden für Papenburg die
Wahlkundgebungen ihren Auftakt mit der öffentlichen
Kundgebung bei Hülsmann , auf der Stoßtrüpp -
redner Pg . Pötsch-Breslau sprechen wird . Ein Aufmarsch der
SA und HI mit Musik- und Spielmannszug geht der Kund¬
gebung voran , die um 20 . 15 Uhr beginnt , während der Auf¬
marsch um 19 Uhr ab Mühlenbrücke vor sich geht . Der Mustt-
Kua der SA -Stcmdarte 229 spielt während der Kundgebung,
zu der alle Volksgenossen Papenburgs und des benachbarten
Hotel erwartet werden.

Ueberfüllte Wahlkmrdgebungen im Kreise Aschendors-
Hiimmling.

otz . Gestern fanden im Kreise MscheNdorf -Hümmling an
vier verschiedenen Orten außergewöhnlich erfolgreich ver¬
laufene Wahlversammlungen statt. Die in A s ch endorf
durchgeführte Kundgebung, die mit einem Propagandamarich
der Partei und SÄ . , sowie der Gliederungen eingsleitet
.wurde, hatte bei Eiuhaus einen überfüllten Saal . Der An-

begonnen. Me Aussicht bei der Anfertigung der Gesellenstücke
untersteht im gesamten Großtreis Leer dem Obermeister Pg-
Pank-Weener. Während im Vorfahre etwa 30 Lehrlinge
ihre Gesellenstücke anzufertigen hatten , sind im diesem Jahre
rund 20 Lehrlinge aus dem Bauhandwerk mit der Ausfüh¬
rung beschäftigt .

otz . Bingum . Ein Schaslamm vom Jagdhund
zerrissen . Der Jagdhund eines hiesigen Einwohners zer¬
riß heute Margen ein 10 Wochen altes Schaflaimn eines hiesi¬
gen Landwirts , das soeben auf die Weide getrieben war . Der
Hund wurde von seinem Eigentümer sofort evscho^en.

otz . Diel«. Wahlkundgebung . Auf emer sehr gut
besuchten öffentlichen Wahlkundgeb'Mg sprach hier gestern
abend der Kreisleiter des Nachbarkrerses Pg - Buscher -
Afchendorf . In einem euistündigen Vortrag verstand es der
Redner , sich die Herzen der Zuhörer zu erobern und in ihnen
den Glauben an den Führer und sein Werk zu vertiefen.
Kreisleiter Buscher schilderte die Gefahr des Völker zersetzen¬
den Bolschewismus und legte den deutschen Standpunkt über
die gegenwärtigen außenpolitischen Fragen klar. Mit einem
Appell an die Zuhörer , am 29 . März ihre Pflicht gegenüber
Führer , Volk und Vaterland zu tun , schloß der Versamm¬
lungsleiter Pg . Randt die Kundgebung.

Midlum . Selbstmord . Der Bauer Lsding hatte sich
nach kurzer Arbeitszeit am frühen Morgen wieder zu Bett
begeben . Hier fand man ihn später erschossen auf. Den
tödlichen Schuß hat sich der Bauer selbst beigebracht . Uebsr
die Gründe zum Selbstmord konnte man noch nichts fest¬
stellen.

drang zu der Versammlung, in der Gaupropaqandaleirer
Pg . Schulze - Oldenburg sprach , war so stark, daß die
Volksgenossen in den Nebenräumen sich aufftsllen mutzten ,um überhaupt an der Versammlung teilnchmen zu können .

In Rhede fand eine Kundgebung in der „Schützenhalle "
statt, die ebenfalls überfüllt war Der Gauschulleiter Pg .
Heinrich Buscher - Oldenburg, der eine bsgeisternde Rede
hielt, fand mit seinen Ausführungen lebhaften Beifall.Eine in Heede durchgeführte Kundgebung mit Pg . Köl l-
m ann - Oldenburg nahm bei überfülltem Saale einen >ehr
eindrucksvollen Verlauf , wie auch eine in Bockhorst am
gleichen Abend abgehaltene Kundgebung mit Pg - Heinrich
Schnurbusch - Oldenburg als Redner sich zu einem ein¬
drucksvollen Bekenntnis aller Versammlungsteilnehmer zum
Führer gestaltete.

Dss Urteil §m MerheWWWseWroZetz
m Vsserrhrreg

Der Anstifter erhielt hohe Geld- und Gefängnisstrafe», drei
weitere Mitangeklagte Geldstrafen und vier Mitangeklagte

freigesprochen .
otz. Im großen Sitzungssaal des Rathauses zu Papenburg

wurde seit acht Tagen , wie berichtet , von der Großen Straf¬
kammer Osnabrück gegen acht Männer aus dem Emslande,
Sstfriesland und Oldenburg verhandelt, - ie wegen Steuer¬
hinterziehung nngeklaat sind . Die Angeklagten waren beschul¬
digt , im Herbst vergangenen Jahres in der Gegend des Ortes
Borsum im Emslande 7 Pferde von Holland nach Deutsch¬
land über die Grenze geschmuggelt zu haben. Die Pferde sind
später im Kreise Leer , zum Krenzmarkt und zum Gallimarkt
verkauft worden. Der Hauptangeklagte, ein C .V .H . aus Bor¬
sum , hat sich durch seine in der Haft geschriebenen Briefe und
Kassiber schwer belastet und auch die Verhandlung ergab, daß
er sich durch die ungesetzliche Einfuhr der Pferde strafbar ge-

macht hatte . Die übrigen Angeklagten waren der Beihilfe
hierzu beschuldigt.

Nach Schluß der Beweisaufnahme, zu der unter attderm
auch eins der geschmuggelten Pferde , das sich in Ostfriesland
befand , als Beweisstück vorgesührt wurde , nahmen im Ver¬
lauf des Dienstag der Staatsanwalt und die Anwälte der
Angeklagten das Wort zu ihren Plädoyers . Am Mittwoch-
Vormittag konnte dann auf Grund des Ergebnisses der Be¬
weisaufnahme, zu der rnrch 40 Zeugen verhört worden waren,und die ein einwandfreies Bild über die Tatbestände ergeben
hatte, das Urteil gefällt werden- Der Hauptangeklagte und-
Anstifter C .V .H. ans Borsum erhielt wegen Abgabenhinter-
zichiing eine Geldstrafe von 14 700 Mark (Hilfsweise für j«
700 Mark einen Tag Gefängnis) und eine Gesamtgefängnis¬
strafe von 8 Monaten ; die geschmuggelten Pferde werden ein¬
gezogen und für zwei der Pferde hat der Angeklagte Wert¬
ersatz in Höhe von 1100 Mark zu leisten . Fern r wird das
Urteil auf Kosten des Verurteilten veröffentlicht und die er¬
littene Untersuchungshaft nicht angerechnet . Der Mitange¬
klagte Sch . aus Bdrfum wird wegen Beihilfe und Abgaben-
Hinterziehung zu einer Geldstrafe von. 1SM Mark (hilfsweise
für je 100 Mark einen Tag Gefängnis) verurteilt . Der An¬
geklagte B . aus dem Kreise Leer erhält wegen Begünstigung
eine Geldstrafe von 700 Mark (ersatzweise je 100 Mark einer »
Tag Gefängnis) . Die übrigen Mitangeklagten K . aus Neu¬
rhede , St . aus Borsnm, E . aus Garrel , M . G . und W . G -
aus Ostfriesland werden auf Kasten der Staatskasse frei- '
gesprochen .

otz . Ein großer Strafgesangenentransport durchfuhr am
Donnerstag früh unsere Stadt . Es handelte sich um aus¬
wärtige Strafgefangene , die vom Bahnhof aus a-uf Lastkraft¬
wagen unter starker Bewachung einem Lager im Emslands
zugeführt wurden.

otz . Eine KreispslichtversanmKunq des NS -Lehrerbmrdcs
findet am kommenden Sonnabend nachmittags in Papenburg
im Hotel Hülsmann statt. Der Berufskamerad Pg .Nienaber»
Delmenhorst wird aus dieser Tgaung , zu der alle Mitglieder
des NSLB . im Kreise zu erscheinen haben, über Sinn und
Bedeutung des Wahlkampfes sprechen.

Geburtstag De. Goebbels. Rekchsminister Dr . Goebbels ist
am 29 . Oktober 1897 geboren .

Daromekerstsnä am IS . 3., morgens 8 Uhr : . . . . . 767,0
Höchster Thermomsterstsnä äer letzten 24 Stunäsn : L -s-13°
Niedrigster . , , 24 » O -j- 2"
Gefallens Regenmengen in Millimetern . . . —

Witgeteilt von B . Fokalst, Optiker , Le-r .

MUWW

Kreis Leer .
Die Ortsgruppen haben sofort das bei den WHolstellen

bereitlisgende Material in Empfang zu nehmen.
Strankmeyer , Kreispropagandaleiter .

ZweiMpchülMelle der Ostfriesische « Tageszeitung .
Leer , Brunncnktratze 28 . Fernruf 2882.

D . A . II . 1036 : Kauptausgabe 82 808, davon mit Heimat -Beilage
„Leer und Reidcrlünd " S535 . Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 14
für die Kauptausgabe und die Heimatbeilag « „Leer und Reiderlanü"
gült« . NrchlaUtassel A für die Heimatbeilage .Leer und Retderlaud"; /
B für die Hauptausgabe.

Vercnrtwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeüage für
Leer und Reiderland: Fritz Brockhoff, Verantwortlicher Anzeigenleiter
der Beilage : Bruno Zachgo, beide in Leer . Lohndruck: D . H. ZopfS
L Sohn , G. m . b . K., Leer .

Bekanntmachung .
D-trifst Aeichsiagswahl sm 28. MSez 1838

Die Stimmksrtei für äis sm 2S. Marz 1936 statt , inäsnäo
Reichstagswshl liegt Sonnabsnä , äsm 21 . Marz ci. T , währenä
äer Dienststunäen von 8 — I3l1br unä sm Sonntag , äem 22 . Marz ä . f
von 10 - 13 nnä IS — 18 Uhr im Polizeibüro , Rathaus , Zimmer 6
öffentlich aus .

Wer äis Stimmkartei für unrichtig unä nnvol lstänäig hält,
kann äies snzeigen nnä bis zum Ablauf äer Auslegungsfrist
Einspruch erheben .

Leer , äen 18 . März 1936 .
Der Bürgermeister . Drescher .

AMiMIWU
ehem. Amts Leer .

Dis Reinigung äes Deiches
von Teek etc . soll sm Donners¬
tag, äem 26. Marz ä . Ts.. sn -
ssngenä morgens 9 Ubr bei
Tjackleger unä zu äersslben Zeit
bei Völlen , ansveränngsn weräen .

Hilkenborg unä Esklum .
Die Deichrichter .

WWMMÄR

Nüttevmost !
Dis Frist für äis Schau äer
Gräben in äer Felämsrk Nütter¬
moor rvirä ans äen IS. April
verlegt .

Der Bürgermeister .

Kraft Auftrages werde ich
morgen .
Freitag , de« 26. MrzMß .

abends 6Vs Uhr,
m dee Voigtschen Gastwirt¬
schaft (Wörde ) Hierselbst das

»SSÄM . FM
einer schweren fetten Kuh
n passenden Stücken öffen -

lrch meistbietend ans Zah -
ungssrist verkaufen .

Leer. L. Winckelbach ,
Auktionator .

Weide gesucht fnrfünf 2jährige
Ri . . '_ ckinäsrunä ein I fahriges

Etnrfütlen , auch getrennt .
G. Hünäling .

Folmhusen bei Ihrhove

8u pachten gesucht
2—3 N Wkldkllllld.
Angebote erbeten unter ^ LLV
»« äie . OTZ' . Leer.

zu verkaufen .
Läo Saathoff , Stallbrüggsrfelä

Kill UMS SA
za verkaufen .
Hinrich Helmers , Lammertsfehn .

Zwei Auhkälber
zu verkaufen .
P . Dronewolä , Nüttermoor .

Schöne, junge , F
tragsnäs G T » W v

verkauft loh . Schmlät ,
Vst -Warsingssehn .

Zu verkaufen

SIiekksWeWndS '
. WMianMeiners,

ßATfktök, Buschweg 1 .

Gut erh . Kinderwagen
urrd 8 Leghorn -Hühner

zu verkaufen .
Leer , Großstrshe 33.

Einjähriges Binö unö
zwei Ruhkätber

zu verkaufen .
Heinrich Groenhoff, Veenhusen .

SLL AdMkild
in äreiiährigsm Durchschnitt
über 3,60 °/° Jett . Alsäann einen
guten NnNpN
emgekragsnen -kiNNtN .

M . Mies . Börse b. SWMen.
Nanu etwa 2LLS Strohäocken
sbgeben . D . O .

LlllMtvm Seu ll. öaserstrsh
u. LS Zeslver Warloffeln

zu verkaufen .
) . Linäemsnn , Veenhusen .

Mod . Kinderwagen
u . Damen -Hahrraö
billig zu verkaufen .

Neermoor , Süäerstrsste 84.

Wegen Fortzugs sehr billig ab¬
zugeben :

Elektr . Asfsssmsschine ,
« Raffssmühte ,
„ Staubsauger ,
» Föhn .
^ Aochsr ,
„ Rauchverzehrer ,
„ kl Warmwafserbersitsr
„ Bügeleisen ,

alles für 220 Volt,
kleiner Leiterwagen ,
Flisgenschrsnk . Aquarium

äe Wall , Loga , Grenzstraße .

Zu verkaufen eine versenkbare

M - W « W »e.
Zn erfragen bei äer OTZ. Leer.

Suche zu Ostern für meine
Nlempnerei nnä mein 3nstal-
latlousgeschäft einen

Lebettus
Joh . Almmsrmann , Atsmpnsr
meifter , Leer , Wilbslmstrasts 67 .

Zn verkaufen ein

(BattaeisgsrSt )
)oh. A. Sasthoff , Ztallbrüggsrielä .

8 l>! kkhlIItkdkl« M
für Feuerung zu verkaufen .
Preis 35 NM .
Leer, Brunnen straße 14.

Wegen Platzmangel äußerst
preiswert zu verkaufen : 1 Sofa
Bezug Msketts , 1 Couch , 200/85,

1 kl . Seffel , 2 Auflegematratzen ,
95/190 lgrsu -weiß gebl. j

Otto Aöhlsr , Polstermöbel ,
Leer , Nirchstraße 53 .

Gutsrhaltener , mittelfchwerer

len
zu verkaufen oäsr gegen Vieh
zu vertauschen.

Auf sofort tüchtiges, kinäerlisbes

» As Ml
Frau 2 . Votz , Hersfelde .

luvsri . Perron >
lür äort. LerirMIials als Oene -
rslvertr . ges. Hab . Osuervsrä.
Bern ! gl . ( ilostenkr . bstistübcg.)

SskrIng öl Lo . S .m.b.tt .
» Unksl/Nkein 439 W

Wer interessiert ^
sich in » VA «

für äis Aufstellung einer

Heitzrnnngel
mit elektrischerBeheizung oäer
mit Propangas -Heizung ? Ge¬
ringe Anzahlg . Äostenl. Ausk .

Engelharät L Förster»
G . m. b . H .. Bremen ,

Wäschereimsschinenfabrik .

Diese Woche befonäers schön
unä billig 1

Tafeläpfel Pfä . 30 Pfg ., 4 Pfä .
1 . — Mk . . Tomäken, sehr fest. ,
Pfä . 35 Pfg ., Spinat , Pfä 2K
Pfg . , Bananen , Apfelsinen , usw.
Weintrauben , Pfä . 50 Pfg .

LoersFilisleLeer . M.-Merstr .iz
Gmpf. prima lebfr.
2-4pfä .Nochschellf .,

Pfä . 15 u . 20 Pfg ., o. Tiopf 25 Pfg .,
Bratherings , 4 Pfä . 50 Pf „ Brat » ,
schollen 25Pfg ., Rotznngen45 Pfg -,
Fischfilet 30 Pfg . , ff. Goläbarfchfilet
35 Pfg ., fr . ger . Bückinge , Schellst ,
Makr ., Sprott . , Rotb . u. Aal , ff.
Herings - u , Fleischsalat, pr . gef. Her.

Leer , Aä .-Hitlerstr. 24
Telefon 2252. j

MknIDlle ßgsediri
Der Volkstanz heute » Donners »
tag , füllt aus .

Lsgsnhaufen .

sfunger Mann sucht auf fofortinöbl. Zrrnrnev
Angeb . u „L242" s . ä .VTZ .Lesr .

Ameise«

Pdklkmmale L »L "
A. Heyenga, Hoheloga 37.

bitte bis 9 llhr morgens aufzugeben
größere am Nachmittag vorher .
Bei rechtzeitiger Aufgabe kann mehr
Sorgfalt auf guten Satz verwsnäet weräen .
Sie haben äesbalb mehr Freuäe nnä
Erfolg äurch 3hre Anzeigen.



cliis S «r>HTZ»v » AHSlLSit
krauns 5sii « . plä . -.22
Zoä » . plä . - .VS
! cksusr »anä . . . . . . . PU - .10
Zslm - t « rp «ntin -5sitsnpuivsr , - IS
! si1vn1Iocicsn , lose . . . . plä . -.50
Xsrnssits , Riegel - .25, -. 14, -. 12, -.08

Lutnskmsr - .50, - .40, - .35 , - .25 , -.15
» brsittücksr - .28 , - .25, - .22. -.20, -.15
Loknsrtücksr
Ltaubtücksr
kokorbsisn
kspplckbürrtsn

BB

.40, -.32 , -.20
. - .30, - .22, -.20, -.15
. - .65, -.60, - .45, - .30
. -.50, -.25

Lb »sitbür »tsn . . - .65, - .35, - .18, - .10
Lsäsetücksr 1 .75, 1 .30, 1 .-, - .75 . -.50
ksn »t« rvs »cksr . 1 .80 , I .-, - .85, -.58
0 «ctr« ndüttt « n(gusst .) 4 .-,2 .- ,1 .-, ../5
pinrsl in allen OröLen von 1 .40 bis -.15
Otsnrokrtsgsr . -.75

LL OinäenbursstrsLe 24,

koknsrvsckr » lose . . PU . -.60, -.45
Ot »nrokrIsc >r,8ilbsr - .38,8ck« arr -.25
5cbrsnkpsp >er , Kollo . -.20
Rsürwscksn , Dose 144 8tück -.10
Vscksiuek IVletor 2 . 10,1 .80 . 1 .65,1 .25
SsluiumISutsr Bieter . -.85

Koke t^ öräe
DlskerungIrei Usus
3°k Rabatt i . Nsrk

Linksimsr . 1 .10, 1 -
Hrsgulsvorlsgsr . . . - .75, - .54, ».32
Xokorvorlegsr . . 1 - , - .70 , -.50 , -.40
Isppickklsptsr . . 1 -, - .85, -.65, -.50
kutzboäsnlsclctsrbs
. . . 1 Kz-Oose 1 .28»

*/> kS-Ooss ».<5
kmsills -VsihIsär
. . ' /, kg - Dose - .- 0» ' /< Kg-Oose -.50

Donnsntsg » Trsitsg » Isnnsbonä » Lonntsg ab 4.30 Dkr

Zentral - Dickt bringt äie groüe Dodsrrasckung lür alle
kilmkreunäs

k8 MM in eimflM ! !
Lin äreilsck preisgekrönter Tilm. — Tin Melt-

ss ^ orlolg aus neuester 2eit . — Tin köstliches
o ^ ^ Dustspiel , das äie seltsamen unä beitsren

§ Z 8ckickssle rvreier junger Nenscken »« iscken
«« 8 Tlscbt unä IKIorgsn sekiläert
^ « mit LIsuäsks Lvlbsrt unä Llark 6sbls

in äoutsebor 8prscke
5ao pauke / klirckksr Lrwactisn / IVoeksnrrksu

Mein rotbunter

M « e„ M
'

U »
gut« Milch» unä Fsttleistung , äsckt für Minäestselh.

V . Nebvends » -ieevmoov .
Domerstag, 19. MSrz , abends 7 .30 Nr.
im Hotel »Frifia " , Westrhauderfehn

mkk Ml -
' .

Es spricht Kreisleiler Pg . Schümann , Leer .
Die Annägebung wirä eingeleitst äurch Darbietungen äes Jung¬

volks Westrhauderfehn unä äsr HP -Aapslle Leer,
kille Dolksgeuoflen unä Volksgenoj sinnen weräen hierzu eingelsäsn

Eintritt frei !
Der Vctsgruppsnleitsr äsr NSDAP .

MillllW Meis. » >..
WlWWM

„LssillWt
"

welcher hochelegante, bunte Nach¬
zucht liefert, wird am

Freitag , öem 20 . März , 12 '/s Uhr, vorgeführt .

Baumann. Ianßen.
Srueüdänäler

mit unä obno Teäor
vummi rtrümpie
I.eibdin6en

Qermania -Vroserre »l»eer
sott. lxrrearen

F . Brüser,

Preiswerte Schelljiiche .
Empfehle ab heute
nachm . 5 Uhr . Frei -
tag n . Sonnabä . pr . lebfr. 2 —4pfä
silberblanke Rochschellfischs , Pfä .
15 u . 20 Pfg -, feinstes Goläbarsch-
filet, 35 Pfg . , lebfr. gr . Rotzungen
n . Heilbultzung ., ff. fr . a . ä . Rauch
pr . kisl , Bückinge , Schellf. , Makr .

W. Awvl. WMe . reiM
Empfehle

IsTilsiterKäse
7» fett , 10 7» i. T..

mit unä ohne Rummel ,
Pfunä 55 Pfg .

H. ter Dehn, Leer
Butter - unä Räsegeschäft.

Billige Seefische !
Tmpfehlshsuts , -qjWLM «
Freit. u . Sonn -
abenä in blutfr . Ware 2—4pfünä .
Pochfchelltische , Pfä . 15 u . 20 Pfg ,
lm Bnfch. 25 Pfg ., Noräsrn . Brat »
schollen , 25 Pfg .. ls Doläbarlchfilet,
50 Pfg . , 2 —3pfä. Heilbutt, 50 Pfg -,
ff, R . .uchsrwaren u . Marinaäen .

§r. Grase, RMausslr . L ^

Loga
Tel . 2113

Die günstige Einkaufsquelle
erstklafsiger

ahrräder :
Wanderer , Tito »
Gritzner, Panther ,
Weltflieger .

Gritzner Nähmaschinen
Neue ermäßigte Gnmmipreise

F

Talg
lofe unä in Pa - Lv Pfg .
Koten, per Pfä .

" 8 empfiehlt

Berm . Aöllev
Leer, Wörde . Fernruf 2563.

s . kokukl , L- ven
mit äoinom Reropi .

Listsrsnt der Kassen .

8 iS NontsZ

WWMN 7MMII.
51senleI6e .

Via drotze

diMI :

1 Wz M üllWN Illlll Miilll
^ Ml MM MlllllI

I>S8
All IM« lll!II Wl
Kommen 8ie ru uns . vir kleiöen
8 ie ein vie 8 ie es siek vünsolien .

tsorMaeisseläsiM

die Frühjahrsbestellung ^
s emsehle Rot -, Weiß - , Gelb -Klee , EtzwedeMee , Lumpl - I
Z lchotenllee. Timothee , engl . Raggras , Kraulgras . Rasen - x

Mischung , gelbe u. rote Eüenborser RMeln , sowie sämtliche §
Vlamea- and Gemiisesamea z

in garantiert frischer , keimfähiger Ware aus äer berühmten
Saruenhanälung von Ernst L von Spreckelsen , Hamburg .

Ferner Große Bohnen nnd Pflanzschalotten.
vast Vievmami - Ltbrhove

i
>

Deutsche, kauft deutsche waren !

PLl . /i ! 7
V « k ^ 7 k k L^ ie » VLPIkLk

Von keuts fvonnsrslsyf
bis vinscklistzl . Montag

8onntsg Anlsng 4.38 Nbr .

Linei' ruvie!
an Sari!
Tin Tlls-Tilm naok äem
gloiolmsmiLen Roman äer
Rerliner Illustrirten Lei¬
tung.
Tin krimineller 8itt «nlilm
von 8okulä unä Opler ,
von Tiebe unä ksmpl ,
äer sieb mit seiner spsn -
nenäen Dramatik unä sul
Qrunä seiner übsrrougon -
äen Tekenseoktbeit sus -
xeioknet l

»
8er iaSermilvte kafl

»
vis iVocke _

8ovvlaSIttaaknor8tel !MS
Vsrgih msln nickt

kW MWMM
8onnsbonä unä 8onntsZ
KOtircki » rik »ir

Tmplekls meinen neu ber-
geriokteten Vsrrsinmlungi -
rsum . bl. Pusckmsnn .

vonnsrrtag , krsitsg »
5onnsb «nä , 5onntsg ,

8onntsg Anlsng 5.88 Dbr .

8 ei> Iflsnn mit
ller prsaße
mit Paul Vtsgsnsr , Rosa
8trsäner , foksnnes Kis-
msnn , Orete Vsiser , läiläs
IVeiüusr, Durt Vesper -
msnn , Otto 8töckel .
Tine virkungvolle Tks-,
Diebes- unä 8cbsiäun ^s-
Aesokiokte mit kriminsli -
stisokem Tinscklsg .

»

8ine tolle küchzjssa
«

8eßelkllkSen . üer 8norl
Ser Nentzüle» snSena

»
iVocken5 «Eisu

Obiges Programm läult
am visnrtag u . Klittvocb
im palort lkeatsr .

8onvtsS8inlserslor8teUllllS
Osr VogslkSnrtlvr

DisSltsliMllllMlll
meläsn gemäß Runäschreiben
Nr . 31 vom 6 . März sofort
äie Fahrttsilushmer für äie
ARZT . - Ausstellung in Frank
furt s . M .

Nach äem 20 . März , mittags
12 Uhr . eingehenäs Msläungsn
können voraussichtlich nicht mehr
berücksichtigt weräen .

Leer , äen 18. März 1936 .
Rreisbauernschaft Leer .

« ieäer
eingetrolien

s
blerä -u.Olen-
bsus , I.ssr

Die glückliche Oeburt eines
Kralligen Zungen

neigen in äsnkbarer Treuäe an

Tolrnkusen, äen 18. Narr 1936

Peter Qroensvolü u. krau
Antonie , gsb . Roskamm .

Keer , äen 18 . Nsrr 1936.
/^us seinem 8cliskken kersus riü ein plötL-

lioker Poä unser» isngjskrigen IVlitsrbeiter
6en kotienksnrlverlcer

Uinivi » l ^vinnivn
Zteentetäs .

8 ein stets kitksbereites , ksmerkläsotisttticlies
>Vesen sickert ikm bei uns stten ein äsuern-
äes Oeäenken.

Vorrtsnci unri 8e6ienr1eis
«ier Ssbnmeirterel Dver.

llvulscke Undsits ^ ontt .
Inlolgs eines Unglück slsllss starb

gestern unser lieber Arbeitskamersä

Ulriek lammen
aus Hssntsläs .

Tkre seinem Bnäenken !
An äer Reeräigung am 8onnabenä , 21 . IVlsrr , nsckm .

2.30 Dkr , in 8teenleläs nehmen sämtliche äieostlreien
Arbeitsksmsrsäsn teil.

K. 8. <3. 18, Verkehr unä ölientlicke Letriebe .

8teenieläe , äen 18. Narr 1936 .
In äer Trübs äes heutigen Borgens starb inloige Dn-

giückslslls unser lieber Rosaunendruäer , äer 2. Vorsitrsnäe
unä stsllvsrtretenäs Dirigent äes possunenckors ,

Ulriek lemmen
ru Zlssntsläs

im Alter von 49 fskren .
Als IViitbegrünäsr äes Lbores « sr er uns 24 fsbre

kinäurck « egen seiner koken pilicktsullsssung ein gutes
Vorbilä . Vir verlieren in ikm einen treuen Kameraden ,
dessen Andenken mir stets in Tkren kalten « erden .

Im tlsmsn äs » poisunsncksr » Hssntslcis :
V . Tlieronimus , Vorsilrenäer .

IVliätum , äen 18 . Narr 1936 .
5tstt beroririsrer Mitteilung !

Oestern starb ptötrtick unä unerwartet
unser lieber, treusorZenäer Vater, Kruäer ,
8cbvs §er unä Onket

6er Sauer

MlMlisMiIiiig
im / ^tter von 54 Iskren .

In tieker I 'rsuer
poppo >.v6 >ng
iaüobur >.e6Ing
unä äie näcksten /ZngeboriZen .

Oie Keeräigunz kinäet am 8 onnsbeaä , äem
21 . Narr , nsekmittsßs 2 Ukr , statt .
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